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Prüfungsordnung
für den Bachelorstudiengang
Informatik des Fachbereichs IV

der Universität Trier

Vom 13. Juli 2012

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und § 86 Abs.2
Nr.3 des Hochschulgesetzes in der Fassung
vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezem-
ber 2011(GVBl.S.455) hat der Fachbereichs-
rat des Fachbereichs IV der Universität Trier
auf seiner Sitzung am 6. Juni 2012 die fol-
gende Prüfungsordnung für den Bachelorstu-
diengang Informatik des Fachbereichs IV der
Universität Trier beschlossen. Diese Ordnung
hat der Präsident gemäß § 7 Absatz 3 des
Hochschulgesetzes am 2. Juli 2012. geneh-
migt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Informatik des Fachbe-
reichs IV an der Universität Trier. Der Ba-
chelorstudiengang Informatik wird als 1-Fach
(im Folgenden: Kernfach), Hauptfach und
Nebenfach angeboten.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fach-
bereich IV für den Kern- und den Hauptfach-
studiengang den akademischen Grad eines
„Bachelor of Science (B.Sc.)“. Dieser Hoch-
schulgrad darf dem Namen der Absolventin
oder des Absolventen beigefügt werden.
(3) Im Nebenfach richtet sich der akademi-
sche Grad nach dem Hauptfach.

§ 2
Gliederung des Studiums

(1) Der Bachelorstudiengang Informatik ist
als Hauptfach kombinierbar mit allen als Ba-
chelor-Nebenfach an der Universität Trier
oder der Theologischen Fakultät Trier ange-
botenen Fächern, außer mit dem Nebenfach
Informatik.
(2) Der Bachelorstudiengang Informatik ist
als Nebenfach kombinierbar mit allen als Ba-
chelor-Hauptfach an der Universität Trier oder
der Theologischen Fakultät Trier angebote-
nen Fächern, außer mit den Hauptfächern In-
formatik und Computerlinguistik.

§ 3
Studienumfang und Module

(1) Das Studium ist imKernfach in folgende
Bereiche aufgegliedert, in denen jeweils die
im Folgenden angegebene Anzahl an Lei-
stungspunkten erbracht werden muss:

(K1) Basismodule Informatik-Kernfach
(115 Leistungspunkte)

(K2) Basismodule mathematische Grund-
lagen (25 Leistungspunkte)

(K3) Anwendungsfach (25 Leistungs-
punkte)

(K4) Bachelorarbeit (12 Leistungs-
punkte) und Kolloquium (3 Lei-
stungspunkte)

(2) Das Studium ist im Hauptfach in fol-
gende Bereiche aufgegliedert, in denen je-
weils die im Folgenden angegebene Anzahl
an Leistungspunkten erbracht werden muss:

(H1) Basismodule Informatik-Hauptfach
(70 Leistungspunkte)

(H2) Wahlmodule Informatik-Hauptfach
(10-25 Leistungspunkte)

(H3) Wahlmodule mathematische Grund-
lagen (10-25 Leistungspunkte)

(H4) Bachelorarbeit (12 Leistungs-
punkte) und Kolloquium (3 Lei-
stungspunkte)

Aus den Wahlbereichen (H2) und (H3) sind
dabei Module mit insgesamt 35 Leistungs-
punkten einzubringen. Zu beachtende Beson-
derheiten bei der Modulauswahl je nach Stu-
diengangwahl ergeben sich aus dem Modul-
plan.
(3) Das Studium ist im Nebenfach in fol-
gende Bereiche aufgegliedert, in denen je-
weils die im Folgenden angegebene Anzahl
an Leistungspunkten erbracht werden muss:

(N1) Basismodule Informatik-Nebenfach
(50 Leistungspunkte)

(N2) Wahlmodule Informatik-Nebenfach
(10 Leistungspunkte)

(4) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden(SWS) der für den erfolg-
reichen Abschluss des Studiums erforderli-
chen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt im

Kernfach zwischen 100 SWS und
105 SWS,
Hauptfach zwischen 63 SWS und
67 SWS,
Nebenfach 36 SWS.

§4
Prüfungsausschuss

Der Prüfungsausschuss besteht aus vier Mit-
gliedern aus der Gruppe der Hochschullehre-
rinnen oder Hochschullehrer oder Hoch-
schuldozentinnen oder Hochschuldozenten,
die der Abteilung Informatik/Wirtschaftsin-
formatik angehören, einem Mitglied aus der
Gruppe der Studierenden, einem Mitglied aus
der Gruppe der akademischen Mitarbeiterin-
nen oder Mitarbeiter sowie einem Mitglied
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter. Die Mit-
glieder des Prüfungsausschusses werden vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs IV gewählt.
Die Leiterin oder der Leiter des Hochschul-
prüfungsamtes oder des Prüfungsamtes des
Fachbereichs ist beratendes Mitglied. Der

Prüfungsausschuss wählt die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden und deren oder dessen Stell-
vertreterin oder Stellvertreter aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer der Abteilung Informatik/Wirtschafts-
informatik.

§ 5
Modulprüfungen

(1) Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module sind imAnhang (Modulplan) ge-
regelt. Sofern mehrere Prüfungsformen zu-
lässig sind, wird diese zu Beginn der Veran-
staltung bekanntgegeben.
(2) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan an der für den Bachelorab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module sowie der Bachelorarbeit.

§ 6
Mündliche Prüfungen

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
zwischen 15 und 30 Minuten pro Kandidatin
oder Kandidat.

§ 7
Schriftliche Prüfungen

Die Bearbeitungszeit von Klausuren beträgt
zwischen einer und zwei Stunden. Die Bear-
beitungszeit wird von der Prüferin oder dem
Prüfer festgelegt. Sie wird spätestens mit der
Bekanntgabe des Prüfungstermins bekannt-
gegeben.

§ 8
Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Bei Wahl des Studienganges Informatik
als Kern- oder Hauptfach ist zum Bestehen
der Bachelorprüfung eine Bachelorarbeit an-
zufertigen. Die Bachelorarbeit ist mit einem
Kolloquium über den Inhalt der Arbeit ver-
bunden. Insgesamt werden 15 Leistungs-
punkte erworben, wobei 12 Leistungspunkte
auf die Bachelorarbeit entfallen und 3 Lei-
stungspunkte auf das Kolloquium.
(2) Mit der Bachelorarbeit soll die oder der
Studierende zeigen, dass sie oder er in be-
grenzter Zeit ein Problem aus der Informatik
selbstständig nach wissenschaftlichen Me-
thoden lösen kann.
(3) Die Bachelorarbeit wird in der Regel von
einer Prüferin oder einem Prüfer der Abtei-
lung Informatik/Wirtschaftsinformatik am
Fachbereich IV der Universität Trier ausge-
geben und betreut. Bei der fachlichen Be-
treuung kann eine wissenschaftliche Mitar-
beiterin oder ein wissenschaftlicher Mitar-
beiter mit einbezogen werden.
(4) Die Bachelorarbeit ist zusätzlich zu den in
der APOB §15 (9) geforderten gebundenen
Exemplaren auch in einer elektronischen Ver-



sion einzureichen, die eine Prüfung auf Pla-
giat erlaubt.
(5) Das Kolloquium findet im Beisein min-
destens eines der Prüfenden der Bachelorar-
beit statt. Ist nur ein Prüfender anwesend,
muss eine sachkundige Beisitzerin oder ein
sachkundiger Beisitzer dem Kolloquium bei-
wohnen. Die oder der Studierende hält hier-
bei einen wissenschaftlichen Vortrag von in
der Regel 20 Minuten über das Thema der Ba-
chelorarbeit, an den sich eine wissenschaftli-
che Diskussion von in der Regel 10 Minuten
anschließt.

§ 9
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Stu-
dierendenAnwendung, die ab dem Winterse-
mester 2012/2013 für den Bachelorstudien-
gang Informatik als Kern-, Haupt- oder Ne-

benfach erstmalig an der Universität Trier ein-
geschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 20.
Oktober 2008 (Staatsanzeiger Nr. 41,S. 1746).
AufAntrag können sie nach dieser Prüfungs-
ordnung studieren. Dabei hat der Prüfungs-
ausschuss im Einzelfall zu entscheiden, wel-
che der bisher erworbenen Leistungen auf die
nach dieser Prüfungsordnung zu erbringen-
den Prüfungsleistungen angerechnet werden.
Der Antrag auf Anwendung dieser Prüfungs-
ordnung ist unwiderruflich. Wiederholungs-
prüfungen sind nach der Prüfungsordnung ab-
zulegen, nach der die Erstprüfung abgelegt
wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung

wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Sommersemester 2016 nach der
Prüfungsordnung vom 20. Oktober 2008
(Staatsanzeiger Nr. 41,S.1746) ablegen.

§ 10
Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach der
Veröffentlichung im Verkündigungsblatt der
Universität Trier – Amtliche Bekanntma-
chungen in Kraft.

Trier, den 13. Juli 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Ralf Münnich
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Informatik-Module Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Diskrete Strukturen und Logik (DSL) 2 4V2Ü 10 P 1+2 1+2 k/m

Programmierung I 1-2 4V2Ü 10 P 1 1+2 k/m

Rechnerstrukturen 1 2V1Ü 5 P 2 2 k/m

Algorithmen und Datenstrukturen 1 4V2Ü 10 P 2 1 k/m

Programmierung II 1 2V1Ü 5 P 2 3 k/pf

Datenbanksysteme 1 2V1Ü 5 P 3 4 k/m

Softwaretechnik 1 2V1Ü 5 P 3 6 k/m

Einführung in die Informationssicherheit 1 2V1Ü 5 P 3 4 k/m

XML-Technologien 1 2V1Ü 5 P 6 3 k/m

System- und Netzwerksicherheit 1 2V1Ü 5 P 4 5 k/m

Formale Sprachen und Berechenbarkeit (FSB) 2 4V2Ü 10 P 4+5 3+4 k/m

Systemsoftware 1 2V1Ü 5 P 5 6 k/m

Management von Softwareprojekten 1 2V1Ü 5 P 5 6 k/m

Rechnernetze 1 2V1Ü 5 P 6 5 k/m

kleines Studienprojekt (kl.StP) 1-2 2S4P 10 P 4 3 pf

großes Studienprojekt (gr.StP) 1-2 2S6P 15 P 4+5 5 pf

Fachsemester
(Empfehlung)

Anhang
Informatik (Kernfach)

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
1. Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 100-105 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 77 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 23-28 SWS
Der genaue Gesamtumfang hängt individuell von der Wahl des Anwendungsfaches ab.

1. Modulplan

K1: Basismodule Informatik-Kernfach (115 Leistungspunkte)

Das Studium im Informatik-Grundblock umfasst die folgenden Pflichtmodule:



K2: Basismodule mathematische Grundlagen (25 Leistungspunkte)

Das Studium im Mathematik-Block umfasst die folgenden Module, bei denen 25 Leitungspunkte zu erbringen sind:

Die Module „Grundzüge der Mathematik I / II“ können nur gemeinsam eingebracht werden und nicht in Kombination mit dem Modul „Ein-
führung in die Mathematik“. Studierende, die das Anwendungsfach Mathematik wählen, sollten hier das Modul „Einführung in die Mathema-
tik“ auswählen.

K3: Anwendungsfach (25 Leistungspunkte)
In einem der folgenden Anwendungsfächer müssen 25 Leistungspunkte aus dem aufgeführten Angebot an Modulen erworben werden. Die mit
(*) markierten Module sind dabei jeweils obligatorisch für das Anwendungsfach.
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Allgemeine Mathematik-Module Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Einführung in die Mathematik 1 5V3Ü 10 W 1 2 k/m

Grundzüge der Mathematik I 1 2V2Ü 5 W 1 2 k

Grundzüge der Mathematik II 1 2V2Ü 5 W 2 3 k

Lineare Algebra 1 4V2Ü 10 P 2 1 k/m

Wahrscheinlichkeitsrechnung 1 2V1Ü 5 P 3 4 k/m

Fachsemester
(Empfehlung)

Anwendungsfach „Computerlinguistik“ Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Grundlagen der Sprach- und Texttechnologie I 1 4V2S 6 W 3 2 k

Grundlagen der Sprach- und Texttechnologie II 1 4V2S 6 W 4 3 k

Quantitative Linguistik 1 2S 6 W 5 4 pf

Computerlinguistik 1 4S 7 W 6 5 pf

Fachsemester
(Empfehlung)

Anwendungsfach „Geoinformatik“ Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Geoinformatik I (*) 1 4 5 W 3 2 k

Kartographie (*) 1 4 5 W 4 3 k

Grundlagen der Fernerkundung (*) 1 4 5 W 5 4 k

Digitale Bildverarbeitung 2 7 10 W 5+6 4+5 k

Anwendungen der Geoinformatik 1 7 10 W 5 4 o. 6 ha

Geovisualisierung 1 4 5 W 6 5 pf

Geodatenbanken 1 4 5 W 5 4 o. 6 ha

Fachsemester
(Empfehlung)

Anwendungsfach „Mathematik“ Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Analysis einer oder mehrerer Veränderlicher 1 4V2S 10 W 4 3 k/m

Lineare Optimierung 1 4V2S 10 W 5 4 k/m

Numerik 1 5V3S 10 W 4 o. 6 5 k/m

Algebraische Strukturen u. Element. Zahlentheorie 1 4V2S 10 W 5 4 o. 6 k/m

Proseminar in Angewandter Mathematik 1 2S1Ü 5 W 6 4 o. 6 pf

Seminar in Angewandter Mathematik 1 2S1Ü 5 W 6 4 o. 6 pf

Fachsemester
(Empfehlung)



K4: Bachelorarbeit (12 Leistungspunkte) und Kolloquium (3 Leistungspunkte)

Nähere Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Informatik.

Die Angaben zu den SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet V=Vor-
lesung, Ü=Übung, S=Seminar, P=Praktikum/Gruppenarbeit. Die Modulprüfungen zu Modulen, die aus Vorlesung (i.d.R. mit Übung) bestehen,
werden meist abhängig von der Teilnehmerzahl als Klausuren oder mündliche Prüfungen abgehalten. Die erfolgreiche Teilnahme an den Übun-
gen kann als Vorleistung zur Zulassung für die Modulprüfung gefordert werden. Bei der Angabe der Prüfungsform bedeutet: ha: Hausarbeit;
k: Klausur; k/m: Klausur oder mündliche Prüfung (Form wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben); pf: Portfolio.
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Anwendungsfach „Wirtschaftswissenschaften“ Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Grundzüge der BWL I: Führungsprozesse 1 2V+2Ü 5 W 3 o. 5 2 o. 4 k

Grundzüge der BWL II: Leistungsprozesse 1 2V+2Ü 5 W 4 o. 6 3 o. 5 k

Grundzüge der BWL III: Rechnungswesen 1 2V+2Ü 5 W 5 4 o. 6 k

Grundzüge der Soziologie I 1 2V+2Ü 5 W 3 o. 5 2 o. 4 k

Grundzüge der Soziologie II 1 2V+2Ü 5 W 4 o. 6 3 o. 5 k

Grundzüge der VWL I 1 2V+2Ü 5 W 3 o. 5 2 o. 4 k

Grundzüge der VWL II 1 2V+2Ü 5 W 4 o. 6 3 o. 5 k

Fachsemester
(Empfehlung)

Abschlussmodul LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungsform

Bachelorarbeit 12 P 6 6 Bachelorarbeit

Kolloquium 3 P 6 6 m

Fachsemester
(Empfehlung)

Anwendungsfach „Japanologie“ Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungs-
form

Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung
Japanisch I

1 4Ü 5 W 3 2 k

Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung
Japanisch II

1 4Ü 5 W 4 3 k

Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung
Japanisch III

1 4Ü 5 W 5 4 k

Geschichte und Kulturgeschichte Japans 2 4V 10 W 5 u. 6 4 u.5 k

Fachsemester
(Empfehlung)



Informatik (Hauptfach)

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzuneh-
men (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 63-67 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 42 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 21-25 SWS

1. Modulplan

H1: Basismodule Informatik-Hauptfach (70 Leistungspunkte)

Das Studium umfasst die folgenden Pflichtmodule in Informatik:

H2: Wahlmodule Informatik-Hauptfach (10 – 25 Leistungspunkte(1,4) )

Aus folgenden Wahlmodulen müssen mindestens 10 und maximal 25 Leistungspunkte erworben werden:

H3: Wahlmodule mathematische Grundlagen (10 – 25 Leistungspunkte(1,4) )

Aus folgenden Wahlmodulen müssen mindestens 10 und maximal 25 Leistungspunkte erworben werden:
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Informatik-Pflichtmodule Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Fachsemester
(Empfehlung)

Prüfungs-
form

Diskrete Strukturen und Logik (DSL) 2 4V2Ü 10 P 1 + 2 k/m

Programmierung I(2) 1 4V2Ü 10 P 1 k/m

Rechnerstrukturen 1 2V1Ü 5 P 1 k/m

Algorithmen und Datenstrukturen 1 4V2Ü 10 P 2 k/m

Programmierung II 1 2V1Ü 5 P 2 k/pf

Datenbanksysteme 1 2V1Ü 5 P 3 k/m

Formale Sprachen und Berechenbarkeit (FSB) 2 4V2Ü 10 P 4 + 5 k/m

XML-Technologien 1 2V1Ü 5 P 4 k/m

kleines Studienprojekt (kl.StP) 1 o. 2 2S4P 10 P 3 + 4 pf

Informatik-Wahlmodule Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Fachsemester
(Empfehlung)

Prüfungs-
form

Softwaretechnik(2) 1 2V1Ü 5 W 3 o. 5 k/m

Einführung in die Informationssicherheit 1 2V1Ü 5 W 3 o. 5 k/m

System- und Netzwerksicherheit 1 2V1Ü 5 W 4 k/m

Systemsoftware 1 2V1Ü 5 W 3 o. 5 k/m

Management von Softwareprojekten(2) 1 2V1Ü 5 W 3 k/m

Rechnernetze 1 2V1Ü 5 W 4 o. 6 k/m

Mathematik-Module Dauer

in Sem.

SWS LP Pflicht/

Wahl

Fachsemester
(Empfehlung)

Prüfungs-
form

Grundzüge der Mathematik I(3) 1 2V2Ü 10 W 3 k

Grundzüge der Mathematik II(3) 1 2V2Ü 10 W 4 k

Lineare Algebra(4) 1 4V2Ü 10 W 3 ,4 o. 5 k/m

Einführung in die Mathematik 1 5V3Ü 10 W 3 o. 5 k/m

Wahrscheinlichkeitsrechnung 1 2V1Ü 5 W 4 k/m



H4: Bachelorarbeit (12 Leistungspunkte) und Kolloquium (3 Leistungspunkte)

Regelungen zur Modulauswahl:
Bei der Auswahl der Module sind dabei insbesondere folgende Regelungen zu beachten; die betroffenen Module sind in den obigen Tabellen
entsprechend gekennzeichnet:

(1) Aus den Wahlbereichen H2 und H3 zusammen sind Module mit insgesamt 35 Leistungspunkten einzubringen.

(2) Wird das Hauptfach Informatik mit dem Nebenfach Computerlinguistik kombiniert, so wird das Pflichtmodul „Programmierung I“
durch die zwei Module „Softwaretechnik“ und „Management von Softwareprojekten“ ersetzt. Diese beiden Module sind dann unter
H2 nicht mehr als Wahlmodule zulässig.

(3) Wird das Hauptfach Informatik mit dem Nebenfach Volkswirtschaftslehre kombiniert, so sind „Grundzüge der Mathematik I / II“ als
Wahlmodule unter H3 nicht zulässig.

(4) Wird das Hauptfach Informatik mit dem Nebenfach Mathematik kombiniert, so sind statt der Module beiH3 insgesamt 35 LP an Wahl-
modulen aus H2 einzubringen.

Nähere Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Informatik.

Die Angaben zu den SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet V=Vor-
lesung, Ü=Übung, S=Seminar, P=Praktikum/Gruppenarbeit. Die Modulprüfungen zu Modulen, die aus Vorlesung (i.d.R. mit Übung) bestehen,
werden meist abhängig von der Teilnehmerzahl als Klausuren oder mündliche Prüfungen abgehalten. Die erfolgreiche Teilnahme an den Übun-
gen kann als Vorleistung zur Zulassung für die Modulprüfung gefordert werden. Bei der Angabe der Prüfungsform bedeutet: ha: Hausarbeit;
k: Klausur; k/m: Klausur oder mündliche Prüfung (Form wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben); pf: Portfolio.
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Abschlussmodul Dauer

in Sem.

SWS

Beginn
Winter

Beginn
Sommer

Prüfungsform

Bachelorarbeit 12 P 6 6 Bachelorarbeit

Kolloquium 3 P 6 6 m

Fachsemester
(Empfehlung)



Informatik (Nebenfach)

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 36 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 30 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 6 SWS

1. Modulplan

N1: Basismodule Informatik-Nebenfach (50 Leistungspunkte)

Das Studium im Informatik-Nebenfach umfasst die folgenden Pflichtmodule:

N2: Wahlmodule Informatik-Nebenfach (10 Leistungspunkte)

Aus folgenden Wahlmodulen müssen 10 Leistungspunkte erworben werden:

Nähere Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Informatik.

Die Angaben zu den SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet V=Vor-
lesung, Ü=Übung, S=Seminar, P=Praktikum/Gruppenarbeit. Die Modulprüfungen zu Modulen, die aus Vorlesung (i.d.R. mit Übung) bestehen,
werden meist abhängig von der Teilnehmerzahl als Klausuren oder mündliche Prüfungen abgehalten. Die erfolgreiche Teilnahme an den Übun-
gen kann als Vorleistung zur Zulassung für die Modulprüfung gefordert werden. Bei der Angabe der Prüfungsform bedeutet: ha: Hausarbeit;
k: Klausur; k/m: Klausur oder mündliche Prüfung (Form wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben); pf: Portfolio.
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Informatik-Pflichtmodule Dauer in
Sem.

SWS LP Pflicht/
Wahl

Fachsemester
(Empfehlung)

Prüfungs-
form

Programmierung I 1 4V2Ü 10 P 1 k/m

Programmierung II 1 2V1Ü 5 P 2 k/pf

Diskrete Strukturen und Logik (DSL) 2 4V2Ü 10 P 2 + 3 k/m

Datenbanksysteme 1 2V1Ü 5 P 3 k/m

Algorithmen und Datenstrukturen 1 4V2Ü 10 P 4 k/m

XML-Technologien 1 2V1Ü 5 P 6 k/m

Automaten + Formale Sprachen 1 2V1Ü 5 P 6 k/m

Informatik-Wahlmodule Dauer in
Sem.

SWS LP Pflicht/
Wahl

Fachsemester
(Empfehlung)

Prüfungs-
form

Softwaretechnik 1 2V1Ü 5 W 5 k/m

Einführung in die Informationssicherheit 1 2V1Ü 5 W 5 k/m

System- und Netzwerksicherheit 2 2V1Ü 5 W 4 k/m

Berechenbarkeit und Komplexitätstheorie 1 2V1Ü 5 W 4 k/m

Systemsoftware 1 2V1Ü 5 W 5 k/m

Management von Softwareprojekten 1 2V1Ü 5 W 5 k/m

Rechnernetze 1 2V1Ü 5 W 4 k/m

Rechnerstrukturen 1 2V1Ü 5 W 5 k/m

kleines Studienprojekt (kl.StP) 1-2 2S4P 10 W 5 pf



Prüfungsordnung
für den Bachelorstudiengang
Wirtschaftsinformatik
des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Vom 13. Juli 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und § 86 Abs.
2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der Fassung
vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463) zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezem-
ber 2011 (GVBl.S.455) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs IV der Universität
Trier auf seiner Sitzung am 06. Juni 2012 die
folgende Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Wirtschaftsinformatik beschlos-
sen. Diese Ordnung hat der Präsident gemäß
§ 7 Absatz 3 des Hochschulgesetzes am 02.
Juli 2012 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt
gemacht.

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Die vorliegende Ordnung regelt die Prü-
fung im Bachelorstudiengang Wirtschaftsin-
formatik des Fachbereichs IV an der Univer-
sität Trier.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fach-
bereich IV den akademischen Grad eines „Ba-
chelor of Science (B.Sc.)“. Dieser Hoch-
schulgrad darf dem Namen der Absolventin
oder des Absolventen beigefügt werden.

§ 2
Gliederung des Studiums

Das Bachelorstudium der Wirtschaftsinfor-
matik wird als ein 1-Fach-Studium (Kernfach)
angeboten. Jedoch ist das Studium aufgeteilt
in das Fachstudium der Fächer Wirtschafts-
informatik, Informatik und Betriebswirt-
schaftslehre gemäß § 3.

§ 3
Studienumfang und Module

(1) Der Studiengang Wirtschaftsinformatik
besteht aus Studien- und Prüfungsleistungen
in den Fächern Wirtschaftsinformatik, Infor-
matik und Betriebswirtschaftslehre. Hinzu
kommt das Studium in dem Bereich Grund-
lagen. Das Studium ist in folgende Bereiche
aufgegliedert, in denen jeweils eine vorge-
schriebene Anzahl an Leistungspunkten er-
bracht werden muss:

1. Pflichtmodule Wirtschaftsinformatik
(25 Leistungspunkte)

2. Pflichtmodule Informatik
(40 Leistungspunkte)

3. Pflichtmodule Betriebswirtschaftslehre
(35 Leistungspunkte)

4. Pflichtmodule Grundlagen
(30 Leistungspunkte)

5. Wahlpflichtmodule
(20 Leistungspunkte)

6. Studienprojekt (15 Leistungspunkte)
7. Bachelorarbeit (12 Leistungspunkte)

und Kolloquium (3 Leistungspunkte).
(2) Bei Wahlpflichtmodulen müssen minde-
stens 10 LP durch ein Wahlpflichtmodule im
Fach Wirtschaftsinformatik erbracht werden.
(3) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (SWS) für den erfolgrei-
chen Abschluss des Bachelorstudiums Wirt-
schaftsinformatik beträgt zwischen 104 SWS
und 105 SWS – davon 83 SWS im Pflichtbe-
reich, 11-12 SWS im Wahlpflichtbereich und
10 SWS für das Studienprojekte –zzgl. not-
wendiger zeitlicherAufwände für die Bache-
lorarbeit und das Kolloquium.

§ 4
Prüfungsausschuss

Der Prüfungsausschuss besteht aus vier Mit-
gliedern aus der Gruppe der Hochschullehre-
rinnen oder Hochschullehrer oder Hoch-
schuldozentinnen oder Hochschuldozenten
die den Fachrichtungen Wirtschaftsinforma-
tik, Informatik, Betriebswirtschaftslehre oder
Mathematik angehören, einem Mitglied aus
der Gruppe der Studierenden, einem Mitglied
aus der Gruppe der akademischen Mitarbei-
terinnen oder Mitarbeiter sowie einem Mit-
glied aus der Gruppe der nichtwissenschaft-
lichen Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter der
Fachrichtung Wirtschaftsinformatik. Die Lei-
terin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes ist beratendes Mitglied. Die Mitglieder
des Prüfungsausschusses werden vom Fach-
bereichsrat des Fachbereichs IV gewählt. Der
Prüfungsausschuss wählt die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden und deren oder dessen Stell-
vertreterin oder Stellvertreter aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer der Abteilung Informatik/Wirtschafts-
informatik.

§ 5
Modulprüfungen

(1) Neben den in derAPOB festgelegten Prü-
fungsformen ist folgende weitere Prüfungs-
form zulässig:

• Studienprojekte gemäß § 6
(2) Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module ist im Modulplan geregelt. Die
jeweilige Prüfungsform sowie etwaige als Zu-
lassungsvoraussetzung für die Prüfung inner-
halb der Modulveranstaltungen zu erbrin-
gende Studienleistungen werden den Studie-
renden zu Beginn der jeweiligen Veranstal-
tung mitgeteilt.
(3) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht dem Anteil der Leistungspunkte
gemäß dem Modulplan an der für den Ba-

chelorabschluss insgesamt zu erwerbenden
Zahl der Leistungspunkte der für die End-
note relevanten Module sowie der Bachelor-
arbeit.

§ 6
Studienprojekt

(1) Um dem besonderen Anwendungsbezug
der Wirtschaftsinformatik gerecht zu werden,
ist ein Studienprojekt zu absolvieren. Das Stu-
dienprojekt soll zeigen, dass die Studierenden
in der Lage sind, praxisrelevante Fragestel-
lungen innerhalb einer festgelegten Frist un-
ter Bedingungen zu bearbeiten, die ver-
gleichbar sind mit der späteren Berufspraxis
(berufsbezogene Kompetenz).
(2) Das Studienprojekt ist in der Regel eine
Gruppenarbeit und erstreckt sich in der Regel
über einen Zeitraum von acht Monaten, wel-
che auch vorlesungsfreie Zeiten einschließt.
Ausnahmen sind möglich. Die Themenver-
gabe findet in der Regel im vorhergehenden
Semester statt.
(3) Im Studienprojekt sind folgende Teillei-
stungen durch die Gruppe zu erbringen: a) das
praktische Projektergebnis (in der Regel ein
demonstrierbarer Softwareprototyp), b) der
Zwischenbericht, c) der Abschlussbericht, d)
die Präsentation der Projektergebnisse und
Zwischenergebnisse. Hierbei ist der Beitrag
des einzelnen Gruppenmitgliedes aufgrund
objektiver Kriterien (z.B. Protokolle oder Sei-
tenangaben zu Berichten) klar und deutlich
kenntlich zu machen.
(4) Das Studienprojekt ist nur bestanden,
wenn die/der Studierende das Projekt voll-
ständig bearbeitet, an allen verpflichtenden
Terminen anwesend ist und alle Teilleistun-
gen des Studienprojets erbracht hat, bzw. an
der Erstellung aller Teilleistungen der Gruppe
in ausreichendem Maße beteiligt war.
(5) Die Bewertung des Studienprojektes er-
folgt anhand der erarbeiteten praktischen und
schriftlich dokumentierten Projektergebnisse,
sowie unter angemessener Berücksichtigung
der Projektdurchführung. Bei der Bewertung
durch die Prüferin oder den Prüfer ist darauf
zu achten, dass der zu bewertende Beitrag des
einzelnen Gruppenmitgliedes aufgrund ob-
jektiver Kriterien (z.B. Protokollen oder Sei-
tenangaben zu Berichten) klar und deutlich
unterscheidbar zu beurteilen ist.
(6) Studienprojekte, die mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) bewertet wurden, können einmal
wiederholt werden. Bei der Wiederholung von
Studienprojekten kann eine andere als die ur-
sprüngliche Aufgabe bearbeitet werden.

§ 7
Mündliche Prüfungen

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
zwischen 15 und 30 Minuten pro Kandidatin
oder Kandidat.
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§ 8
Schriftliche Prüfungen

Die Bearbeitungszeit von Klausuren beträgt
zwischen einer und zwei Stunden. Die Bear-
beitungszeit wird von der Prüferin oder dem
Prüfer festgelegt. Sie wird spätestens mit der
Bekanntgabe des Prüfungstermins bekannt-
gegeben.

§ 9
Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Die Bachelorarbeit bildet zusammen mit
einem Kolloquium über den Inhalt derArbeit
eine Einheit. Mit dem erfolgreichenAbschluss
werden insgesamt 15 Leistungspunkte er-
worben, wobei 12 Leistungspunkte auf die
Bachelorarbeit entfallen und 3 Leistungs-
punkte auf das Kolloquium.
(2) Mit der Bachelorarbeit soll die oder der
Studierende zeigen, dass sie oder er in be-
grenzter Zeit ein Problem aus der Wirt-
schaftsinformatik selbstständig nach wissen-
schaftlichen Methoden lösen kann.
(3) Die Bachelorarbeit wird in der Regel von
einer Prüferin oder einem Prüfer der Fächer
Wirtschaftsinformatik, Informatik oder Be-
triebswirtschaftslehre am Fachbereich IV der
Universität Trier ausgegeben und betreut. Bei
der fachlichen Betreuung kann eine wissen-
schaftliche Mitarbeiterin oder ein wissen-
schaftlicher Mitarbeiter mit einbezogen wer-
den.
(4) Die Bachelorarbeit ist zusätzlich zu den in
der in der APOB § 15 (9) geforderten gebun-
denen Exemplaren auch in einer elektroni-
schen Version einzureichen, die eine Prüfung

auf Plagiat erlaubt.
(5) Das Kolloquium findet im Beisein min-
destens eines der Prüfenden der Bachelorar-
beit statt. Ist nur ein Prüfender anwesend,
muss eine sachkundige Beisitzerin oder ein
sachkundiger Beisitzer dem Kolloquium bei-
wohnen, die oder der dem Kreis der prü-
fungsberechtigen Personen gemäß § 8Abs. 2
APOM angehört. Die oder der Studierende
hält hierbei einen wissenschaftlichen Vortrag
von maximal 20 Minuten über das Thema der
Bachelorarbeit. Zusätzlich findet eine wis-
senschaftliche Diskussion von mindestens 10
Minuten und höchstens 30 Minuten statt.
(6) Für das Kolloquium wird keine Note ver-
geben, stattdessen bewerten die anwesenden
Prüfenden es mit „bestanden“ oder „nicht be-
standen“. Ein mit „nicht bestanden“ bewerte-
tes Kolloquium kann innerhalb von vier Wo-
chen einmal wiederholt werden. Wird auch
das wiederholte Kolloquium mit „nicht be-
standen“ bewertet, so ist die Bachelorarbeit
nicht bestanden.
(7) Die Bachelorarbeit ist bestanden, wenn die
Note für die schriftliche Bachelorarbeit min-
destens „ausreichend“ (4,0) lautet und das
Kolloquium bestanden wurde.

§ 10
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Stu-
dierende Anwendung, die ab dem Winterse-
mester 2012/2013 für den Bachelorstudien-
gang Wirtschaftsinformatik erstmalig an der
Universität Trier eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester

2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 12.
September 2008 (Staatsanzeiger Nr. 38,S.
1597).AufAntrag können sie nach dieser Prü-
fungsordnung studieren. Dabei hat der Prü-
fungsausschuss im Einzelfall zu entscheiden,
welche der bisher erworbenen Leistungen auf
die nach dieser neuen Prüfungsordnung zu er-
bringenden Prüfungsleistungen angerechnet
werden. Der Antrag auf Anwendung dieser
Prüfungsordnung ist unwiderruflich. Wieder-
holungsprüfungen sind nach der Prüfungs-
ordnung abzulegen, nach der die Erstprüfung
abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Wintersemester 2015/2016 nach der
Prüfungsordnung vom 12. September 2008
(Staatsanzeiger Nr. 38,S.1597) ablegen.

§11
Inkrafttreten

Die vorliegende Fachprüfungsordnung tritt
am Tag nach der Veröffentlichung im Ver-
kündungsblatt der Universität Trier-Amtliche
Bekanntmachungen in Kraft.

Trier, den 13. Juli 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Ralf Münnich
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Anhang

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen in Semesterwochenstunden(SWS)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzuneh-
men (§ 3 Absatz 3)
Gesamtumfang: 104 SWS – 105 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen 83 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen 11 SWS – 12 SWS
• Studienprojekt 10 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in folgende Pflicht- und Wahlpflichtmodule:
Die Angaben zu SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet
V=Vorlesung, Ü=Übung, S=Seminar. Die jeweils zulässigen Arten der Modulprüfungen ist in den Tabellen aufgeführt (K = Klausur,
M = mündliche Prüfungen, P = Portfolio, SP = Studienprojekt siehe § 6) Die erfolgreiche Teilnahme an den Übungen kann als Vor-
leistung zur Zulassung für die Modulprüfungen gefordert werden.

B.1 .1 Pflichtmodule Wirtschaftsinformatik

B.1.2 Pflichtmodule Informatik

B.1.3 Pflichtmodule Betriebswirtschaftslehre (BWL)
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Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Wirtschaftsinformatik I K 10 4V + 2Ü

Vorbereitung und Management von Softwareprojekten K 10 4V + 2Ü

Wirtschaftsinformatik II P 5 2V + 2S

Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Programmierung I K 10 4V + 2Ü

Algorithmen und Datenstrukturen K 10 4V + 2Ü

Datenbanksysteme K 5 2V + 1Ü

Softwaretechnik K 5 2V + 1Ü

Programmierung II K 5 2V + 1Ü

XML-Technologien K 5 2V + 1Ü

Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Grundzüge der BWL I: Führungsprozesse K 5
2V + 2Ü +
1 Einführung

Grundzüge der BWL II: Leistungsprozesse K 5 2V + 2Ü

Grundzüge der BWL III: Rechnungswesen K 5 2V + 2Ü

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre III K 10 4V + 2Ü

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre I K 10 4V + 2Ü



B.1.4 Pflichtmodule Grundlagen

B.2 Wahlpflichtmodule
1. Im Wahlpflichtbereich im 5. und 6. Semester müssen insgesamt 20 LP absolviert werden.
2. Davon müssen mindestens 10 LP in der Wirtschaftsinformatik durch die Belegung des Wahlpflichtmoduls „Electronic Business I“ oder

des Wahlpflichtmoduls „Business Intelligence“ erbracht werden.
3. Die verbleibenden 10 Leistungspunkte können frei aus der Informatik, Wirtschafts-informatik oder Betriebswirtschaftslehre gewählt

werden. Dabei darf nur eines der Mastermodule in dem Wahlpflichtbereich Wirtschaftsinformatik belegt werden.

B.2.1 Wahlpflichtmodule Wirtschaftsinformatik

Anmerkung +: Es muss mindestens eines dieser beiden Module im Wahlpflichtbereich belegt werden
Anmerkung ++: Das Mastermodul Intelligente Systeme darf nur belegt werden, wenn auch das Modul Business Intelligence gewählt wird und
zuvor Vorlesung und Übung zu diesem Modul absolviert wurden.Analog darf das Mastermodul Electronic Business II nur belegt werden, wenn
auch das Modul Electronic Business I gewählt wird und zuvor Vorlesung und Übung zu diesem Modul absolviert wurden. Es darf nur ein Ma-
stermodul als Wahlpflichtmodul verwendet werden.

B.2.2 Wahlpflichtmodule Informatik
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Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Grundzüge der Diskreten Strukturen und Logik K oder M 10 4V + 2Ü

Quantitative empirische Sozialforschung K 5 4V

Grundzüge der Mathematik K 10 4V

Statistik I K 5 2V + 2Ü

Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Business Intelligence+ K oder M 10 2V + 2Ü + 2S

Electronic Business I+ K oder M 10 2V + 2Ü + 2S

Electronic Business II (Mastermodul)++ K oder M 5 2V + 1Ü

Intelligente Systeme (Mastermodul)++ K oder M 5 2V + 1Ü

Wirtschaftsinformatik in der betrieblichen Praxis K oder M 5 2V

Spezielle Themen der Wirtschaftsinformatik K oder M 5 2V + 1Ü

Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Automaten und Formale Sprachen K oder M 5 2V + 1Ü

Berechenbarkeit und Komplexitätstheorie K oder M 5 2V + 1Ü

Einführung in die Informationssicherheit K oder M 5 2V + 1Ü

Rechnernetze K 5 2V + 1Ü

Rechnerstrukturen K 5 2V + 1Ü

System- und Netzwerksicherheit K oder M 5 2V + 1Ü

Systemsoftware K 5 2V + 1Ü



B.2.3 Wahlpflichtmodule Betriebswirtschaftslehre

B.3 Studienprojekt

B.3 Bachelorarbeit und Kolloquium
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Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Arbeit, Personal und Organisation (APO) K 10 5V

Besonderheiten der Rechnungslegung K 10 2V + 3Ü

Finance and Banking I K 10 2V + 3Ü

Käuferverhalten und Marktforschung (KV-Mafo) K 10 5V

Marketing, Handel und Innovation (MHI) K 10 4V + 1Ü

Steuerarten und Unternehmensbesteuerung K 10 5V

Strategisches Management und Unternehmensführung K 10 5V

Module Modulprüfung Leistungspunkte Form und SWS

Studienprojekt SP 15 2S + 8P

Module Modulprüfung Leistungspunkte

Bachelorarbeit Bachelorarbeit 12

Kolloquium M 3



Prüfungsordnung
für den Masterstudiengang Informatik

des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Vom 13. Juli 2012

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und § 86 Abs.2
Nr.3 des Hochschulgesetzes in der Fassung
vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463) zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezem-
ber 2011(GVBl.S.455) hat der Fachbereichs-
rat des Fachbereichs IV der Universität Trier
auf seiner Sitzung am 6. Juni 2012 die fol-
gende Prüfungsordnung für den Masterstudi-
engang Informatik des Fachbereichs IV der
Universität Trier beschlossen. Diese Ordnung
hat der Präsident gemäß § 7 Absatz 3 des
Hochschulgesetzes am 2. Juli 2012 geneh-
migt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ma-
sterstudiengang Informatik des Fachbereichs
IV an der Universität Trier. Der Masterstudi-
engang Informatik wird als 1-Fach (im fol-
genden: Kernfach), Hauptfach und Nebenfach
angeboten.
(2) Nach erfolgreich absolviertem Studium
und bestandener Prüfung verleiht der Fach-
bereich IV für den Kern- und den Hauptfach-
studiengang den akademischen Grad eines
„Master of Science (M.Sc.)“. Dieser Hoch-
schulgrad darf dem Namen der Absolventin
oder des Absolventen beigefügt werden. Im
Nebenfachstudiengang richtet sich der Grad
nach dem gewählten Hauptfach.

§ 2
Zugangsvoraussetzungen

(1) Der Zugang zum Masterstudiengang In-
formatik setzt eine Hochschulzugangsbe-
rechtigung gemäß § 65Abs. 1 HochSchG so-
wie einen mit mindestens der Note gut (2,5
oder besser) erworbenen Bachelorabschluss
in einem akkreditierten Studiengang Infor-
matik oder einem fachlich eng verwandten
Studiengang voraus.
(2) Für den Zugang zum Masterstudium im
Kern- oder Hauptfach ist dabei einAnteil von
mindestens 100 LP an Informatik-relevanten
Inhalten im Bachelorstudium Voraussetzung.
(3) Für den Zugang zum Masterstudium im
Nebenfach ist ein Informatik-Anteil von min-
destens 40 LP im Bachelorstudium Voraus-
setzung.
(4) Die Entscheidung darüber, ob ein Bache-
lor-Abschluss genügend Informatik-Anteile
enthält, sowie über den Zugang mit einer Note
von 2,6 bis 3,5 trifft der Prüfungsausschuss
im Einzelfall.

§ 3
Gliederung des Studiums

(1) Der Masterstudiengang Informatik ist als
Hauptfach kombinierbar mit allen als Master-
Nebenfach an der Universität Trier oder der
Theologischen Fakultät Trier angebotenen Fä-
chern, außer mit dem Nebenfach Informatik.
(2) Der Masterstudiengang Informatik ist als
Nebenfach kombinierbar mit allen als Master-
Hauptfach an der Universität Trier oder der
Theologischen Fakultät Trier angebotenen Fä-
chern, außer mit dem Hauptfach Informatik.

§ 4
Studienumfang und Module

(1) Das Studium ist in folgende Bereiche auf-
gegliedert:

(M1) Spezialisierungen in Informatik
(M2) Wahlpflichtmodule in Informatik
(M3) Wahlpflichtmodule verwandter

Fächer
(M4) Masterarbeit

(2) Zu beachtende Besonderheiten bei der
Modulauswahl je nach Studiengang ergeben
sich aus dem Modulplan.
(3) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden(SWS) der für den erfolg-
reichen Abschluss des Studiums erforderli-
chen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt im

Kernfach 47 SWS,
Hauptfach 29 SWS,
Nebenfach 24 SWS.

Näheres hierzu ist im Anhang (Modulplan)
geregelt.
(4) Jedem Studierenden wird bei der Zulas-
sung zum Masterstudium eine Tutorin oder
ein Tutor aus dem Personenkreis der Prüfe-
rinnen und Prüfer zugeordnet, die oder der
den Studierenden bei der Auswahl der Mo-
dule fachlich unterstützt. Hierbei ist darauf zu
achten, dass die Veranstaltungen im Wahl-
pflichtblock „Informatik“ zu einer Verbreite-
rung des Grundwissens beitragen. Bei Auf-
nahme des Studiums sowie danach minde-
stens einmal pro Studienjahr soll ein Bera-
tungsgespräch stattfinden. Bei diesem soll ins-
besondere auch auf die Einhaltung der Punkt-
grenzen gemäß §4 Abs. 2 APOM geachtet
werden.

§ 5
Prüfungsausschuss

Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschul-
lehrerinnen oder Hochschullehrer oder Hoch-
schuldozentinnen oder Hochschuldozenten,
die der Abteilung Informatik/Wirtschaftsin-
formatik angehören, einem Mitglied aus der
Gruppe der Studierenden, einem Mitglied aus
der Gruppe der akademischen Mitarbeiterin-
nen oder Mitarbeiter sowie einem Mitglied
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen

Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter. Die
Mitglieder des Prüfungsausschusses werden
vom Fachbereichsrat des Fachbereichs IV ge-
wählt. Die Leiterin oder der Leiter des Hoch-
schulprüfungsamtes oder des Prüfungsamtes
des Fachbereichs ist beratendes Mitglied. Der
Prüfungsausschuss wählt die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden und deren oder dessen Stell-
vertreterin oder Stellvertreter aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer der Abteilung Informatik/Wirtschafts-
informatik.

§ 6
Modulprüfungen

(1) Die Form der Modulprüfungen der ein-
zelnen Module im Anhang (Modulplan) ge-
regelt. Sofern mehrere Prüfungsformen zu-
lässig sind, wird dies zu Beginn der Veran-
staltung bekanntgegeben.
(2) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan an der für den Masterab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module sowie der Masterarbeit.

§ 7
Mündliche Prüfungen

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
zwischen 15-30 Minuten pro Kandidatin oder
Kandidat.

§ 8
Schriftliche Prüfungen

Die Bearbeitungszeit von Klausuren beträgt
zwischen einer und zwei Stunden. Die Bear-
beitungszeit wird von der Prüferin oder dem
Prüfer festgelegt. Sie wird spätestens mit der
Bekanntgabe des Prüfungstermins bekannt-
gegeben.

§ 9
Masterarbeit

(1) Bei der Wahl des Studienganges Informa-
tik als Kern- oder Hauptfach ist zum Beste-
hen der Masterprüfung eine Masterarbeit an-
zufertigen.
(2) Mit der Masterarbeit soll die oder der Stu-
dierende zeigen, dass sie oder er in begrenz-
ter Zeit ein Problem aus einem der Gebiete
Informatik und Mathematik selbstständig
nach wissenschaftlichen Methoden lösen
kann.
(3) Die Masterarbeit wird in der Regel von ei-
ner Prüferin oder einem Prüfer der Abteilung
Informatik/Wirtschaftsinformatik am Fach-
bereich IV der Universität Trier ausgegeben
und betreut. Bei der fachlichen Betreuung
kann eine wissenschaftliche Mitarbeiterin
oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter mit
einbezogen werden.
(4) Die Masterarbeit ist zusätzlich zu den in
der APOM §15 (9) geforderten gebundenen
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Exemplaren auch in einer elektronischen Ver-
sion einzureichen, die eine Prüfung auf Pla-
giat erlaubt.

§ 10
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Stu-
dierendenAnwendung, die ab dem Winterse-
mester 2012/2013 für den Masterstudiengang
Informatik als Kern-, Haupt- oder Nebenfach
erstmalig an der Universität Trier einge-
schrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 20.
Oktober 2008 (Staatsanzeiger Nr. 41,S. 1749).

AufAntrag können sie nach dieser Prüfungs-
ordnung studieren. Dabei hat der Prüfungs-
ausschuss im Einzelfall zu entscheiden, wel-
che der bisher erworbenen Leistungen auf die
nach dieser Prüfungsordnung zu erbringen-
den Prüfungsleistungen angerechnet werden.
Der Antrag auf Anwendung dieser Prüfungs-
ordnung ist unwiderruflich. Wiederholungs-
prüfungen sind nach der Prüfungsordnung ab-
zulegen, nach der die Erstprüfung abgelegt
wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-

malig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 20. Oktober 2008
(Staatsanzeiger Nr. 41,S.1749) ablegen.

§ 11
Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach der
Veröffentlichung im Verkündigungsblatt der
Universität Trier – Amtliche Bekanntma-
chungen in Kraft.

Trier, den 13. Juli 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Ralf Münnich
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Anhang

Informatik (Kern-/Haupt-/Nebenfach)

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen

1. Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2): keine

2. Nachweis spezifischer Studienabschlüsse und Noten als Zugang zum Master

• Der Zugang zum Masterstudiengang Informatik setzt einen mit mindestens der Note gut (2,5 oder besser) erworbenen Bachelorab-
schluss in einem akkreditierten Studiengang Informatik oder einem fachlich eng verwandten Studiengang voraus. Für das Master-
studium im Kern- oder Hauptfach ist dabei ein Anteil von mindestens 100 LP an Informatik-relevanten Inhalten im Bachelorstu-
dium Voraussetzung.

• Für das Masterstudium im Nebenfach ist ein Informatik-Anteil von mindestens 40 LP im Bachelorstudium Voraussetzung.

• Die Entscheidung darüber, ob ein Bachelor-Abschluss die entsprechenden Informatik-Anteile enthält, sowie über die Zulassung mit
einer Note im Bereich zwischen 2,6 und 3,5 trifft der Prüfungsausschuss im Einzelfall.

B. Modularisierter Studienverlauf

1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

• Kernfach Informatik: Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Ge-
samtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 47 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 0 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 47 SWS

• Hauptfach Informatik: Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Ge-
samtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 29 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 0 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 29 SWS

• Nebenfach Informatik: Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Ge-
samtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 24 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 0 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 24 SWS



2. Modulplan
Das Studium ist in folgende Bereiche aufgegliedert:

M1: Spezialisierungen in Informatik (mindestens 30 Leistungspunkte)

Die mit (*) markierten Module sind dabei jeweils obligatorisch für die jeweilige Spezialisierung. Module mit praktischem Schwerpunkt sind
mit „Pr“, solche mit theoretischem Schwerpunkt mit „Th“ gekennzeichnet.
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Spezialisierung Datenbanken und Informationssysteme Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

1. Datenbanksysteme II (*) 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

2. Information Retrieval 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

3. Data and Web Mining 1 2V2Ü 5 W k/m Pr

4. Digital Libraries 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

5. Dateisysteme und Implementierung von Datenbanksystemen 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

6. Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf –

Gesamtangebot 40

Spezialisierung Algorithmik Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Algorithmische Geometrie 1 4V2Ü 10 W k/m Th

Netzwerkalgorithmen 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Algorithms Engineering 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Ausgewählte Kapitel aus Algorithmen und Datenstrukturen 1 4V2Ü 10 W k/m Th

Rechnerarithmetik 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Ereignisgesteuerte Simulation 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf -

Gesamtangebot 55

Spezialisierung Systemsoftware und verteilte Systeme Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Betriebssysteme 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Verteilte Systeme 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Grundlagen soziotechnischer Informationssysteme 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Spieleprogrammierung 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Komponententechnologien 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf –

Gesamtangebot 40

Spezialisierung Softwaretechnik Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Fortgeschrittene Softwaretechnik 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Informationsvisualisierung 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Grundlagen der Computergrafik 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Übersetzung und Analyse von Programmen 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf –

Gesamtangebot 35



M2: Wahlpflichtmodule in Informatik

Zum Bereich (M2) zählen auch alle Module, die bereits in den Spezialgebieten aus (M1) aufgeführt wurden, mit Ausnahme der Forschungs-
projekte.
Ferner können hier folgende ergänzende Module gewählt werden, die allerdings nicht in regelmäßigen Abständen angeboten werden:

Nr. 18 / Seite 19 VERKÜNDUNGSBLATT DER UNIVERSITÄT TRIER Dienstag, 18. Sept. 2012

Spezialisierung Theoretische Informatik Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Komplexitätstheorie A 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Komplexitätstheorie B 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Parametrisierte Algorithmen 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Approximative Algorithmen 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Datenkompression 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Lernalgorithmen 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Formale Sprachen A 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Formale Sprachen B 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Berechenbarkeit und Logik 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Berechenbare Analysis 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf –

Gesamtangebot 65

Spezialisierung IT Sicherheit Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Moderne Kryptographie 1 4V2Ü 10 W k/m Th

Ausgewählte Kapitel aus Informationssicherheit und Kryptogra-
phie

1 4V2Ü 10 W k/m Th

Forschungsprojekt (*) 1-2 2S6P 15 W pf –

Gesamtangebot 35

Ergänzende Veranstaltungen der Informatik Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Spezielle Kapitel der Praktischen Informatik 1 2V1Ü 5 W k/m Pr

Spezielle Kapitel der Theoretischen Informatik 1 2V1Ü 5 W k/m Th

Independent Studies 1 – 5 W pf –



M3: Wahlpflichtmodule verwandter Fächer

Im Kernfach-Studiengang können bis zu 15 LP aus dem folgenden Angebot gewählt werden. Diese Module ermöglichen es, bei entsprechen-
dem Interesse das im Bachelor belegte Anwendungs-/Nebenfach weiter zu vertiefen. Sie zählen weder zu den Modulen mit theoretischen noch
mit praktischem Schwerpunkt.

M4: Masterarbeit

Regelungen zurAuswahl der Module:

Bei einem Studium im Kernfach müssen folgende Leistungen aus den Bereichen (M1) bis (M4) erbracht werden:
1. In einer der Spezialisierungen aus (M1) müssen mindestens 30 Leistungspunkte erworben werden.
2. Es müssen 30 LP über eine Masterarbeit (M4) in der Informatik erworben werden.
3. Aus dem Bereich (M3) dürfen maximal 15 Leistungspunkte eingebracht werden, eine Mindestpunktzahl wird hier nicht vorgeschrieben.
4. Über Wahlmodule aus (M2) muss die Gesamtpunktzahl auf 120 Leistungspunkte ergänzt werden.
5. Insgesamt müssen dabei aus (M1) und (M2) zusammen mindestens 25 Leistungspunkte über Veranstaltungen mit praktischem Schwer-

punkt erbracht werden, ebenso mindestens 25 Leistungspunkte über Veranstaltungen mit theoretischem Schwerpunkt.

Bei einem Studium im Hauptfach müssen folgende Leistungen aus den Bereichen (M1), (M2) und (M4) erbracht werden:
1. In einer der Spezialisierungen aus (M1) müssen mindestens 30 Leistungspunkte erworben werden.
2. Es müssen 30 LP über eine Masterarbeit (M4) in der Informatik erworben werden.
3. Über Wahlmodule aus (M2) muss die Gesamtpunktzahl auf 80 Leistungspunkte ergänzt werden.
4. Insgesamt müssen dabei aus (M1) und (M2) zusammen mindestens 10 Leistungspunkte über Veranstaltungen mit praktischem Schwer-

punkt erbracht werden, ebenso mindestens 10 Leistungspunkte über Veranstaltungen mit theoretischem Schwerpunkt.

Beim Studium im Nebenfach müssen 40 Leistungspunkte über Wahlmodule aus (M2) erworben werden. Im Nebenfach wird keine Masterar-
beit geschrieben, eine Spezialisierung wird nicht ausgewählt.
Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Informatik.

Die Angaben zu den SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet V=Vor-
lesung, Ü=Übung, S=Seminar, P=Praktikum/Gruppenarbeit. Die Modulprüfungen zu Modulen, die aus Vorlesung (i.d.R. mit Übung) bestehen,
werden meist abhängig von der Teilnehmerzahl als Klausuren oder mündliche Prüfungen abgehalten. Die erfolgreiche Teilnahme an den Übun-
gen kann als Vorleistung zur Zulassung für die Modulprüfung gefordert werden. Bei der Angabe der Prüfungsform bedeutet: ha: Hausarbeit;
k: Klausur; k/m: Klausur oder mündliche Prüfung (Form wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben); pf: Portfolio.
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Weitere Wahlpflichtmodule Dauer in Sem.
SWS

LP Pflicht/
Wahl

Prüfungs-
form

Schwer-
punkt

Vertiefung Analysis 1 4V2Ü 10 W k/m –

Vertiefung Numerik 1 4V2Ü 10 W k/m –

Vertiefung Optimierung 1 4V2Ü 10 W k/m –

Intelligente Systeme 1 2V2Ü 5 W k/m –

Wissens- und Erfahrungsmanagement 1 2V2Ü 5 W k/m –

Semantische Informationssysteme 1 2V2Ü 5 W k/m –

Electronic Business II 1 2V2Ü 5 W k/m –

Multi-Agenten-Systeme 1 2V2Ü 5 W k/m –

Contentmanagement 1 2V2Ü 5 W k/m –

Sprach- und Textverarbeitung 1 2V1Ü4S 15 W pf –

Korpuslinguistik 1 2V1Ü4S 15 W pf –

Synergetische Linguistik 1 2V1Ü4S 15 W pf –

GIS-Anwendungsentwicklung 2 3Ü1T 5 W pf –

Grundlagen der Umweltfernerkundung 1 2V2Ü 5 W k –

3D-Geodatenerfassung und Digitale Photogrammetrie 1 3Ü 5 W pf –

Abschlussmodul LP Prüfungsform

Masterarbeit 30 Masterarbeit



Prüfungsordnung
für den Masterstudiengang
Wirtschaftsinformatik

des Fachbereichs IV der Universität Trier

Vom 13. Juli 2012

Aufgrund des § 7 Abs.2 Nr.2 und § 86 Abs.2
Satz 1 Nr.3 des Hochschulgesetzes in der Fas-
sung vom 19. November 2010 (GVBl. S. 464)
hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs IV
der Universität Trier auf seiner Sitzung am 06.
Juni 2012 die folgende Prüfungsordnung für
den Masterstudiengang Wirtschaftsinforma-
tik des Fachbereichs IV der Universität Trier
beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsident
gemäß § 7 Absatz 3 des Hochschulgesetzes
am 02. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hiermit
bekannt gemacht.

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Für den Masterstudiengang Wirtschafts-
informatik ist die allgemeine Prüfungsord-
nung für Masterstudiengänge (APOM) der
Universität Trier gültig. Die vorliegende Prü-
fungsordnung für den Studiengang ergänzt
diese Rahmenordnung um die entsprechen-
den fachspezifischen Bestimmungen.
(2)Aufgrund der bestandenen Masterprüfung
verleiht der Fachbereich IV den akademi-
schen Grad eines „Master of Science
(M.Sc.)“.

§ 2
Zulassungsvoraussetzungen

Die Zulassung zum Masterstudiengang setzt
eine Hochschulzugangsberechtigung gemäß
§ 65 Abs. 1 HochSchG sowie einen mit min-
destens der Note gut (2,5 oder besser) an ei-
ner Hochschule erworbenen Bachelorab-
schluss in einem akkreditierten Studiengang
Wirtschaftsinformatik oder einem akkredi-
tierten fachlich eng verwandten Studiengang
voraus. Die Entscheidung darüber, ob ein Stu-
diengang fachlich eng verwandt ist, sowie
über die Zulassung mit einer Note schlechter
als 2,5 trifft der Prüfungsausschuss im Ein-
zelfall.

§ 3
Gliederung des Studiums

Das Masterstudium ist im Sinne von § 3Abs.
1 APOM ein 1-Fach-Studium (Kernfach).

§ 4
Studienumfang und Module

(1) Das Studium ist in sechs Blöcke aufge-
gliedert, die jeweils mehrere Module umfas-
sen. In jedem Block muss eine vorgeschrie-
bene Anzahl von Leistungspunkten erbracht
werden:

1. Wahlpflichtblock Wirtschaftsinforma-
tik (10-20 Leistungspunkte)

2. Wahlpflichtblock Informatik
(10-20 Leistungspunkte)

3. Wahlpflichtblock Betriebswirtschafts-
lehre (10-20 Leistungspunkte)

4. Spezialisierung Wirtschaftsinformatik
(25-30 Leistungspunkte)

5a. Spezialisierung Informatik
(20 Leistungspunkte) oder

5b. Spezialisierung Betriebswirtschafts-
lehre (20 Leistungspunkte)

6. Masterarbeit mit Kolloquium
(30 Leistungspunkte)

Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums
müssen in den Blöcken 1-4 und 6 sowie in ei-
nem der Blöcke 5a oder 5b zusammen 120
Leistungspunkte erbracht werden. Module die
mehreren Blöcken zugeordnet sind, dürfen
nur in einem Block angerechnet werden.
(2) In den drei Wahlpflichtblöcken kann je-
weils aus einem Katalog von angebotenen
Modulen (sieheAnhang) frei gewählt werden.
In jedem Wahlpflichtblock sind mindestens
10 Leistungspunkte zu erbringen.
(3) Es muss eine Spezialisierung Wirt-
schaftsinformatik und entweder eine Spezia-
lisierung Informatik oder eine Spezialisierung
in Betriebswirtschaftslehre gewählt werden.
Der Katalog der angebotenen Spezialisierun-
gen ist im Anhang zu finden. Jede Speziali-
sierung besteht aus mehreren Modulen. Hier-
bei ist zwischen Pflichtmodulen und Wahl-
pflichtmodulen zu unterscheiden. Pflichtmo-
dule müssen erfolgreich absolviert werden.
Bei Wahlpflichtmodulen hat die oder der Stu-
dierende die Möglichkeit aus einem Angebot
unterschiedlicher Veranstaltungen eine ent-
sprechende Zahl von Modulen auszuwählen,
die erfolgreich absolviert werden müssen. In
der Spezialisierung Wirtschaftsinformatik
müssen 25-30 Leistungspunkte erbracht wer-
den; in einer der Spezialisierungen Informa-
tik oder Betriebswirtschaftslehre müssen 20
Leistungspunkten erbracht werden.
(4) Im Block Spezialisierung Betriebswirt-
schaftslehre sind aus dem Katalog der Spe-
zialisierungen der BWL zwei beliebige Mo-
dule im Umfang von insgesamt 20 Lei-
stungspunkten zu wählen. Die beiden Module
müssen aus einer Spezialisierung ausgewählt
werden.
(5) Bei allen Modulen der Betriebswirt-
schaftslehre gelten die Lehr- und Prüfungs-
bestimmungen des Fachs BWL.
(6) Jedem Studierenden wird bei der Zulas-
sung zum Masterstudium ein Tutor aus dem
Personenkreis der Prüferinnen und Prüfer zu-
geordnet, der den Studierenden bei der Aus-
wahl der Module fachlich unterstützt. Bei
Aufnahme des Studiums sowie danach min-
destens einmal pro Studienjahr soll ein Bera-
tungsgespräch stattfinden. Bei diesem soll ins-

besondere auch auf die Einhaltung der Punkt-
grenzen gemäß §4 Abs. 2 APOM geachtet
werden.
(7) Der Modulplan (Anhang) ist Teil der Prü-
fungsordnung. Er legt fest, welche Module
den einzelnen Bereichen gemäß Absatz 1 zu-
geordnet sind. Für jedes Modul wird dabei die
Form der Prüfung festgelegt; außerdem wird
festgelegt, wie viele Leistungspunkte beim er-
folgreichen Absolvieren des Moduls erwor-
ben werden. Die Zusammenstellung der Mo-
dule aus den einzelnen Bereichen erfolgt in
Abstimmung zwischen dem Studierenden und
dem Tutor. Hierbei ist darauf zu achten, dass
die Veranstaltungen in den Wahlpflichtblök-
ken zu einer Verbreiterung des Grundwissens
beitragen. Die genaue Beschreibung der ein-
zelnen Module erfolgt im Modulhandbuch.
Der Studienplan sowie das Modulhandbuch
werden durch den Prüfungsausschuss der
fachlichen Entwicklung entsprechend konti-
nuierlich angepasst und aktualisiert. Ände-
rungen im Modulhandbuch werden vom Mo-
dulverantwortlichen vorgenommen. Die Ge-
nehmigung von Änderungen im Modulhand-
buch obliegt dem Prüfungsausschuss.
(8) Module, die bereits für einen Bachelor-
studiengang angerechnet wurden, können für
den Masterstudiengang nicht erneut ange-
rechnet werden.
(9) Sobald Studierende mindestens die unter
Absatz 1 aufgeführten Punktzahlen und ins-
gesamt mindestens 120 Leistungspunkte er-
bracht haben, haben sie das Studium erfolg-
reich bestanden.

§ 5
Prüfungsausschuss

(1) Der Prüfungsausschuss besteht aus vier
Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschul-
lehrerinnen oder Hochschullehrer oder Hoch-
schuldozentinnen oder Hochschuldozenten,
die der Abteilung Informatik/Wirtschaftsin-
formatik angehören, einem Mitglied aus der
Gruppe der Studierenden, einem Mitglied aus
der Gruppe der akademischen Mitarbeiterin-
nen oder Mitarbeiter sowie einem Mitglied
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter. Die Mit-
glieder des Prüfungs¬ausschusses werden
vom Fachbereichsrat des Fachbereichs IV ge-
wählt. Die Leiterin oder der Leiter des Hoch-
schulprüfungsamtes oder des Prüfungsamtes
des Fachbereichs ist beratendes Mitglied. Der
Prüfungsausschuss wählt die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden und deren oder dessen Stell-
vertreterin oder Stellvertreter aus der Gruppe
der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer der Abteilung Informatik/Wirtschafts-
informatik.
(2) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses
sind nicht öffentlich. Der Prüfungsausschuss
kann beschließen, zwecks Anhörung zu ein-
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zelnen Tagesordnungspunkten Personen zu la-
den. Er kann ebenfalls beschließen, zu ein-
zelnen Tagesordnungspunkten vorübergehend
die Öffentlichkeit für Mitglieder der Hoch-
schule herzustellen. § 41 Absätze 2 und 3
HochSchG sind anzuwenden.

§ 6
Prüferinnen und Prüfer,

Beisitzerinnen und Beisitzer
Beisitzer führen die Niederschrift bei münd-
lichen und praktischen Prüfungen und können
mit der Vorkorrektur schriftlicher Prüfungs-
leistungen beauftragt werden. Sie sind be-
rechtigt, Kandidatinnen oder Kandidaten bei
Störungen während einer Prüfung von der
Fortsetzung der Prüfung auszuschließen

§ 7
Modulprüfungen

(1) Die Form der Modulprüfung der einzel-
nen Module ist im Anhang (Modulplan) ge-
regelt. Die jeweilige Prüfungsform sowie et-
waige als Zulassungsvoraussetzung für die
Prüfung innerhalb der Modulveranstaltungen
zu erbringende Studienleistungen werden den
Studierenden zu Beginn der jeweiligen Ver-
anstaltung mitgeteilt.
(2) Der Stellenwert der Note für die Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan an der für den Masterab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte. Die Art der Bildung der
Note für die Modulprüfung der einzelnen Mo-
dule ist im Modulhandbuch geregelt.

§ 8
Mündliche Prüfungen

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
zwischen 15 und 30 Minuten pro Kandidatin
oder Kandidat.

§ 9
Schriftliche Prüfungen

(1) Die Bearbeitungszeit von Klausuren be-
trägt zwischen einer und zwei Stunden. Die
Bearbeitungszeit wird von der Prüferin oder
dem Prüfer festgelegt. Sie wird spätestens mit
der Bekanntgabe des Prüfungstermins be-
kanntgegeben.
(2) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice“- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen. Eine MC-Prüfung ist
bestanden, wenn mindestens 50 Prozent der
auf den MC-Prüfungsteil entfallenden Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder wenn
die von einem Prüfling erzielte MC-Punkte-
zahl um nicht mehr als 15 Prozent die durch-

schnittlich erreichte Bewertungspunkzahl des
MC-Teils einer Klausur unterschreitet. Die
Leistungen der MC-Prüfungen sind wie folgt
zu bewerten:
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestzahl zutreffend beant-
worteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die
Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger

als 25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Wurde eine
schriftliche Prüfung nur zum Teil als MC-Prü-
fung durchgeführt, so errechnet sich die Ge-
samtnote der Klausur aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausurteile
(MC-Prüfung und Klausurfragen), wobei die
Gewichtung entsprechend der für die beiden
Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.
(3) Für Klausuren kann durch die Prüferin
oder den Prüfer ein oder mehr Aufsichtsfüh-
rende bestellt werden.

§ 10
Masterarbeit

(1) Die schriftliche Masterarbeit ist mit einem
Kolloquium über den Inhalt der Arbeit ver-
bunden. Insgesamt können 30 Leistungs-
punkte erworben werden. Die Bearbeitungs-
zeit der Masterarbeit beträgt 23 Wochen.
(2) Mit der Masterarbeit soll die oder der Stu-
dierende zeigen, dass sie oder er in begrenz-
ter Zeit ein Problem aus dem Gebiete der
Wirtschaftsinformatik selbstständig nach wis-
senschaftlichen Methoden lösen kann.
(3) Die Masterarbeit wird in der Regel von ei-
ner Prüferin oder einem Prüfer der Abteilung
Informatik/Wirtschaftsinformatik am Fach-
bereich IV der Universität Trier ausgegeben
und betreut. Bei der fachlichen Betreuung
kann eine wissenschaftliche Mitarbeiterin
oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter mit
einbezogen werden.
(4) Das Kolloquium findet im Beisein min-
destens eines der Prüfenden der Masterarbeit
statt. Ist nur ein Prüfender anwesend, muss
eine sachkundige Beisitzerin oder ein sach-
kundiger Beisitzer dem Kolloquium beiwoh-
nen, die oder der dem Kreis der prüfungsbe-
rechtigten Personen gemäß §8 Abs. 2 APOM
angehört. Die oder der Studierende hält hier-
bei einen wissenschaftlichen Vortrag von ma-
ximal 20 Minuten über das Thema der Ma-
sterarbeit. Danach findet eine nicht-öffentli-
che mündliche Prüfung im Umfang von min-

destens 10 und höchstens 30 Minuten zum un-
mittelbaren Thema der Masterarbeit statt. Die
Bewertung des Kolloquiums umfasst sowohl
die präsentierten Fachinhalte als auch die Prä-
sentationstechnik. Die Bewertung erfolgt
durch die anwesenden Prüferinnen und Prü-
fer. Sind beide Prüfende anwesend, ergibt sich
die Note aus dem arithmetischen Mittel der
Noten der beiden Prüfenden. Wird das Kol-
loquium mit der Note „nicht ausreichend“
(5,0) bewertet, so kann es innerhalb von vier
Wochen einmal wiederholt werden.
(5) Die Masterarbeit ist bestanden, wenn so-
wohl die Note für die schriftliche Masterar-
beit als auch die Note für das Kolloquium
mindestens „ausreichend“ (4,0) lautet. Die
Gesamtnote ergibt sich entsprechend § 16
Abs. 2 APOM als gewichtetes Mittel aus der
Note für die schriftliche Masterarbeit (24 Lei-
stungspunkte) und der Note für das Kollo-
quium (6 Leistungspunkte).

§ 11
Bestehen und Nichtbestehen,

Wiederholung der Masterprüfung
(1) Seminararbeiten, die mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) bewertet wurden, können zwei-
mal wiederholt werden. Bei der Wiederholung
von Seminararbeiten ist in der Regel ein an-
deres als das ursprüngliche Thema zu bear-
beiten.
(2) Praktika, die mit „nicht ausreichend“ (5,0)
bewertet wurden, können einmal wiederholt
werden. Bei der Wiederholung von Praktika
kann eine andere als die ursprüngliche Auf-
gabe bearbeitet werden.

§ 12
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Stu-
dierendenAnwendung, die ab dem Winterse-
mester 2012/2013 für den Masterstudiengang
Wirtschaftsinformatik erstmalig an der Uni-
versität Trier eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind,
studieren nach der Prüfungsordnung vom
18. Juni 2012. Auf Antrag können sie nach
dieser Prüfungsordnung studieren. Dabei hat
der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu ent-
scheiden, welche der bisher erworbenen Lei-
stungen auf die nach dieser neuen Prüfungs-
ordnung zu erbringenden Prüfungsleistungen
angerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruf-
lich. Wiederholungsprüfungen sind nach der
Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
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malig im Wintersemester 2014/2015 nach der
Prüfungsordnung vom 18. Juni 2012 ablegen.

§ 13
Inkrafttreten

Die vorliegende Fachprüfungsordnung tritt

am Tag nach der Veröffentlichung im Ver-
kündigungsblatt der Universität Trier – Amt-
liche Bekanntmachungen in Kraft..

Trier, den 13. Juli 2012

Der Dekan des Fachbereichs IV
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Ralf Münnich
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Anhang zur Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik

Modulplan MasterWirtschaftsinformatik

Die Angaben zu den SWS geben den Umfang in Semesterwochenstunden der jeweiligen Lehrveranstaltungsform an. Hierbei bedeutet V=Vor-
lesung, Ü=Übung, S=Seminar, P=Praktikum. Bei der Angabe der Prüfungsform bedeutet: k/m: Klausur oder mündliche Prüfung (wird zu Be-
ginn der Veranstaltung bekannt gegeben); p: Portfolio. Die Moduldauer beträgt bei jedem Modul ein Semester.

1. Wahlpflichtblock Wirtschaftsinformatik

Im Wahlpflichtblock Wirtschaftsinformatik werden folgende Module angeboten, von denen Module im Umfang von 10-20 Leistungspunk-
ten erbracht werden müssen.

2. Wahlpflichtblock Informatik

Im Wahlpflichtblock Informatik werden folgende Module angeboten, von denen Module im Umfang von 10-20 Leistungspunkten erbracht
werden müssen.

Wahlpflichtblock Wirtschaftsinformatik SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Intelligente Systeme 2V1Ü 5 W k/m

2. EBusiness II 2V1Ü 5 W k/m

3. Multi-Agenten Systeme 2V1Ü 5 W k/m

4. Data und Web Mining 2V1Ü 5 W k/m

5. Geschäftsprozessmanagement 2V1Ü 5 W k/m

5. Wirtschaftsinformatik in der betrieblichen Praxis 2V 5 W k/m

6. Spezielle Themen der Wirtschaftsinformatik 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 35

Wahlpflichtblock Informatik SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Datenbanksysteme II 2V1Ü 5 W k/m

2. Information Retrieval 2V1Ü 5 W k/m

3. Komponententechnologien 2V1Ü 5 W k/m

4. Übersetzung und Analyse von Programmen 2V1Ü 5 W k/m

5. Betriebssysteme 2V1Ü 5 W k/m

6. Berechenbarkeit und Logik 2V1Ü 5 W k/m

7. Netzwerkalgorithmen 2V1Ü 5 W k/m

8. Grundlagen soziotechnischer Informationssysteme 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 40



3. Wahlpflichtblock Betriebswirtschaftslehre

Im Wahlpflichtblock Betriebswirtschaftslehre müssen ein oder zwei Module im Gesamtumfang von 10-20 Leistungspunkten aus dem nach-
folgenden Modulkatalog gewählt werden. Diese können aus verschiedenen Themenbereichen stammen.

4. Spezialisierung Wirtschaftsinformatik

Im Block Spezialisierung Wirtschaftsinformatik muss eine Spezialisierung aus dem Fach Wirtschaftsinformatik im Umfang von 25-30 Leis-
tungspunkten gewählt werden. Das jeweilige Forschungspraktikum ist dabei verpflichtend. Es werden die folgenden Spezialisierungen ange-
boten.
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Wahlpflichtblock BWL SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre – A 4 V 10 W k/m

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre – B 4 V 10 W k/m

Business- und Dienstleistungsmarketing – A 4 V 10 W k/m

Business- und Dienstleistungsmarketing – B 4 V 10 W k/m

Eigentümergeführte dienstleistende Unternehmen – A 4 V 10 W k/m

Eigentümergeführte dienstleistende Unternehmen – B 4 V 10 W k/m

Financial Economics & Risk Management – A 4 V 10 W k/m

Financial Economics & Risk Management – B 4 V 10 W k/m

Financial Markets & Investments – A 4 V 10 W k/m

Financial Markets & Investments – B 4 V 10 W k/m

Handel und Consumer-Marketing – A 4 V 10 W k/m

Handel und Consumer-Marketing – B 4 V 10 W k/m

Human Resource Management und Organization Studies – A 4 V 10 W k/m

Human Resource Management und Organization Studies – B 4 V 10 W k/m

Revisions- und Treuhandwesen – A 4 V 10 W k/m

Revisions- und Treuhandwesen – B 4 V 10 W k/m

Strategisches Dienstleistungsmanagement – A 4 V 10 W k/m

Strategisches Dienstleistungsmanagement – B 4 V 10 W k/m

Gesamtangebot 180

Spezialisierung
Business Intelligence & Intelligente Systeme

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Wissens- und Erfahrungsmanagement 2V1Ü 5 W k/m

2. Data and Web Mining 2V1Ü 5 W k/m

3. Semantische Informationssysteme 2V1Ü 5 W k/m

4. Forschungspraktikum 2S6P 15 P p

Gesamtangebot 30

Spezialisierung
E-Business & Prozessorientierte Informationssysteme

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Geschäftsprozessmanagement 2V1Ü 5 W k/m

2. Prozessorientierte Informationssysteme 2V1Ü 5 W k/m

3. Contentmanagement 2V1Ü 5 W k/m

4. Forschungspraktikum 2S6P 15 P p

Gesamtangebot 30



5. Spezialisierung Informatik

Wird die Spezialisierung Informatik gewählt, so müssen Module im Gesamtumfang von 20 Leistungspunkten aus dem nachfolgenden Mo-
dulkatalog eines Spezialisierungsbereiches gewählt werden.
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Spezialisierung
Datenbanken und Informationssysteme

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Datenbanksysteme II 2V1Ü 5 W k/m

2. Information Retrieval 2V1Ü 5 W k/m

3. Digital Libraries 2V1Ü 5 W k/m

4. Dateisysteme und Implementierung von Datenbanksystemen 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 20

Spezialisierung
Softwaretechnik

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Fortgeschrittene Softwaretechnik 2V1Ü 5 W k/m

2. Grundlagen der Computergrafik 2V1Ü 5 W k/m

3. Informationsvisualisierung 2V1Ü 5 W k/m

4. Übersetzung und Analyse von Programmen 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 20

Spezialisierung
Systemsoftware und verteilte Systeme

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Betriebssysteme 2V1Ü 5 W k/m

2. Verteilte Systeme 2V1Ü 5 W k/m

3. Spieleprogrammierung 2V1Ü 5 W k/m

4. Komponententechnologien 2V1Ü 5 W k/m

5. Grundlagen soziotechnischer Informationssysteme 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 25

Spezialisierung
Algorithmik

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Netzwerkalgorithmen 2V1Ü 5 W k/m

2. Algorithms Engineering 2V1Ü 5 W k/m

3. Rechnerarithmetik 2V1Ü 5 W k/m

4. Ereignisgesteuerte Simulation 2V1Ü 5 W k/m

5. Algorithmische Geometrie 4V2Ü 10 W k/m

Gesamtangebot 30

Spezialisierung
Theoretische Informatik

SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Komplexitätstheorie 2V1Ü 5 W k/m

2. Parametrisierte Algorithmen 2V1Ü 5 W k/m

3. Approximative Algorithmen 2V1Ü 5 W k/m

4. Datenkompression 2V1Ü 5 W k/m

5. Lernalgorithmen 2V1Ü 5 W k/m

6. Formale Sprachen 2V1Ü 5 W k/m

7. Berechenbarkeit und Logik 2V1Ü 5 W k/m

8. Berechenbare Analysis 2V1Ü 5 W k/m

Gesamtangebot 40



6. Spezialisierungen Betriebswirtschaftslehre

Wird die Spezialisierung Betriebswirtschaftslehre gewählt, so müssen Module im Gesamtumfang von 20 Leistungspunkten aus dem nach-
folgenden Modulkatalog gewählt werden. Diese müssen aus einem Themenbereich stammen.
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Spezialisierung IT Sicherheit SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

1. Moderne Kryptographie 4V2Ü 10 W k/m

2. Ausgewählte Kapitel der Informationssicherheit und Kryptographie 4V2Ü 10 W k/m

Gesamtangebot 20

Spezialisierung BWL SWS Leistungs-
punkte

Pflicht/
Wahlpfl.

Prüfungs-
form

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre – A 4 V 10 W k/m

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre – B 4 V 10 W k/m

Business- und Dienstleistungsmarketing – A 4 V 10 W k/m

Business- und Dienstleistungsmarketing – B 4 V 10 W k/m

Eigentümergeführte dienstleistende Unternehmen – A 4 V 10 W k/m

Eigentümergeführte dienstleistende Unternehmen – B 4 V 10 W k/m

Financial Economics & Risk Management – A 4 V 10 W k/m

Financial Economics & Risk Management – B 4 V 10 W k/m

Financial Markets & Investments – A 4 V 10 W k/m

Financial Markets & Investments – B 4 V 10 W k/m

Handel und Consumer-Marketing – A 4 V 10 W k/m

Handel und Consumer-Marketing – B 4 V 10 W k/m

Human Resource Management und Organization Studies – A 4 V 10 W k/m

Human Resource Management und Organization Studies – B 4 V 10 W k/m

Revisions- und Treuhandwesen – A 4 V 10 W k/m

Revisions- und Treuhandwesen – B 4 V 10 W k/m

Strategisches Dienstleistungsmanagement – A 4 V 10 W k/m

Strategisches Dienstleistungsmanagement – B 4 V 10 W k/m

Gesamtangebot 180



Ordnung für die Prüfung
im Bachelorstudiengang

Angewandte Geoinformatik (Nebenfach)
des Fachbereichs VI
der Universität Trier

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung für die Prüfung im Bachelorstudi-
engang Angewandte Geoinformatik (Neben-
fach) des Fachbereichs VI beschlossen. Diese
Ordnung hat der Präsident der Universität
Trier gemäß § 7 Absatz 3 des Hochschulge-
setzes mit Schreiben vom 10. Juli 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
§ 4 Studienumfang
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Beisitzerinnen und Beisitzer
§ 7 Modulprüfungen
§ 8 Mündliche Prüfungen
§ 9 Schriftliche Prüfungen
§ 10 Praktische Prüfung
§ 11 Inkrafttreten
Anhang: Modulplan

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ba-
chelorstudiengangAngewandte Geoinforma-
tik (Nebenfach) des Fachbereichs VI Geo-
graphie/Geowissenschaften an der Universi-
tät Trier.
(2) Der akademische Grad richtet sich nach
dem gewählten Hauptfach.

§ 2
Zugangsvoraussetzungen

Über die in § 2 der Allgemeinen Prüfungs-
ordnung für die Bachelorstudiengänge an der
Universität Trier geregelten Zugangsvoraus-
setzungen werden Grundkenntnisse der eng-
lischen Sprache vorausgesetzt.

§ 3
Gliederung und Profil des Studiums

(1) Der Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik wird als Nebenfach angebo-
ten.

(2) Der Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik ist als Nebenfach kombinier-
bar mit allen als Bachelor-Hauptfach an der
Universität Trier oder der Theologischen Fa-
kultät angebotenen Fächern.

§ 4
Studienumfang

(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Seme-
sterwochenstunden (= SWS) der für den er-
folgreichen Abschluss des Studiums erfor-
derlichen Lehrveranstaltungen (Pflichtveran-
staltungen) beträgt 44 SWS. Näheres hierzu
ist im Anhang (Modulplan) geregelt.

§ 5
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und
die durch diese Ordnung festgelegten Aufga-
ben wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm
gehören fünf Mitglieder aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer
an, sowie je ein Mitglied aus der Gruppe der
Studierenden, aus der Gruppe der akademi-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Leite-
rin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes oder des Prüfungsamtes des Fachbe-
reichs ist beratendes Mitglied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses,
die oder der Vorsitzende sowie deren bzw.
dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter wer-
den vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt
drei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein
Jahr. Die Wiederwahl eines Mitglieds ist mög-
lich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird
eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die
restlicheAmtszeit gewählt. Die oder der Vor-
sitzende sowie deren oder dessen Stellvertre-
terin oder Stellvertreter müssen Hochschul-
lehrerinnen oder Hochschullehrer sein.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder; bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Aus-
schlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der Prü-
fungsverwaltung wird von der oder von dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-
sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betroffe-
nen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(6) Die Zuständigkeit für die ordnungsgemäße
Durchführung des Bachelorstudiengangs wird
dem Fachbereich VI übertragen. Soweit Zu-

ständigkeiten anderer Fächer und Fachberei-
che betroffen sind, erfüllt er seine Aufgaben
gemäß § 7 Abs. 3 Allgemeine Prüfungsord-
nung für den Bachelor im Benehmen mit den
jeweils zuständigen Einrichtungen und deren
Gremien. Die Geschäftsführung für den Ba-
chelorstudiengang obliegt dem Prüfungsaus-
schuss für Bachelorstudiengänge des Fach-
bereich VI.

§ 6
Beisitzerinnen und Beisitzer

Die Beisitzerinnen oder Beisitzer werden von
den jeweiligen Fachprüferinnen oder Fach-
prüfern bestimmt.

§ 7
Modulprüfungen

(1) Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module sind in §§ 8-10 bzw. im An-
hang (Modulplan)
geregelt.
(2) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan an der für den Bachelorab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module.

§ 8
Mündliche Prüfungen

(1) Im Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik (Nebenfach) werden mündli-
che Prüfungen als Einzelprüfungen durchge-
führt.
(2) Im Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik (Nebenfach) dauern mündli-
che Prüfungen 30 Minuten pro Kandidatin
oder Kandidat.

§ 9
Schriftliche Prüfungen

(1) Im Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik (Nebenfach) beträgt die Bear-
beitungszeit von schriftlichen Prüfungen
(Klausuren) im Regelfall zwei Stunden, inso-
fern der Modulplan keine anders lautende Re-
gelung vorsieht.
(2) Im Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik (Nebenfach) steht für die Be-
arbeitung von Hausarbeiten der Zeitraum von
in der Regel zwei Wochen zur Verfügung. In
Ausnahmefällen kann die Bearbeitungszeit
auf vier Wochen verlängert werden.
(3) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice-“ (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn min-
destens 50 Prozent der möglichen Bewer-
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tungspunkte erreicht wurden oder wenn die
von einem Prüfling erzielte Punktezahl um
nicht mehr als 15 Prozent die durchschnittlich
erreichte Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet, die in-
nerhalb der Regelstudienzeit erstmals an der
Prüfung teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestpunktzahl erreicht, so lau-
tet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger

als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Bei einer
schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil als
MC-Prüfung durchgeführt wird, errechnet
sich die Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden Klaus-
urteile (MC-Prüfung und Klausurfragen), wo-
bei die Gewichtung entsprechend der für die
beiden Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit
oder des Anteils an der in der Prüfung zu er-
zielenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

§ 10
Praktische Prüfung

Im BachelorstudiengangAngewandte Geoin-
formatik (Nebenfach) dauern praktische Prü-
fungen höchstens zwei Stunden. Die genaue
Dauer ist im Modulplan festgelegt.

§ 11 Inkrafttreten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier in Kraft.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke

Anlage
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Anhang
B Sc. Angewandte Geoinformatik (AGI) Nebenfach

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Grundkenntnisse der englischen Sprache werden vorausgesetzt.

B.1 Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen (§ 6 Abs.
1):
Gesamtumfang: 44 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 44 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in folgende Pflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Bachelor-Studienganges Angewandte Geoin-
formatik (Nebenfach).

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6NAGI001 Grundlagen der Geoinformatik 1 8 10 Abschlussklausur (120 min)

BA6NAGI002 Digitale Bildverarbeitung 2 7 10 Mündliche Prüfung

BA6NAGI004 Grundlagen der Kartographie 1 8 10 Abschlussklausur (120 min)

BA6NAGI005 Geodätische Methoden 1 2 5 Abschlussklausur (60 min)

BA6NAGI006 Auswertung von Satellitenbilddaten
zur Umweltbewertung

1 4 5 Abschlussklausur (60 min)

BA6NAGI007 Geovisualisierung I 1 4 5 Portfolio-Prüfung

BA6NAGI008 Geodatenbanken 1 4 5 Hausarbeit

BA6NAGI009 Anwendungen der Geoinformatik 1 7 10 Hausarbeit



Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Angewandte
Humangeographie (Nebenfach)

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Bachelorstu-
diengang Angewandte Humangeographie
(Nebenfach) beschlossen. Diese Änderungs-
ordnung hat der Präsident der Universität
Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Bachelorstudiengang Angewandte
Humangeographie (Nebenfach) vom 23. Juli
2010 wird wie folgt geändert:

1. In der gesamten Ordnung wird die Be-
zeichnung „Angewandte Humangeogra-
phie (Nebenfach)“ durch die Bezeichnung
„Angewandte Geographie (Nebenfach)“
ersetzt.

2. In der gesamten Ordnung entfällt die Be-
zeichnung der Studienrichtungen „I: Frei-
zeit- und Tourismus“ und „II: Räumliche
Planung und Entwicklung“. Diese Be-
zeichnungen werden ersatzlos gestrichen.

3. In der Inhaltsübersicht wird hinter dem
Wort „Studienumfang“ ersatzlos gestri-
chen: „ , Module“.

4. § 1 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„Diese Ordnung regelt die Prüfung
im Bachelorstudiengang Angewandte
Geographie (Nebenfach) des Fachbe-
reichs VI an der Universität Trier.“

b) In Absatz 2 wird der letzte Satz gestri-
chen.

5. § 2 erhält folgende Fassung:
„Der Bachelorstudiengang Angewandte

Geographie wird als Nebenfach ange-
boten.“

6. § 3 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ ,“ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) Die Zahl „33,4“ wird durch die Zahl
„36“ ersetzt.

7. § 4 wird wie folgt geändert:
InAbsatz 1 wird die Zahl „vier“ durch die
Zahl „fünf“ ersetzt.

8. § 6 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird folgender Satz ange-

fügt: „Sofern mehrere Prüfungsformen
zulässig sind, wird diese zu Beginn der
Veranstaltung bekanntgegeben“.

b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen
und folgende Wörter angefügt: „ der für
die Endnote relevanten Module“

9. § 8 wird wie folgt geändert:
a) Der bisherige Text wird Absatz 1.
b) Es wird folgender neuer Absatz 2 an-

gefügt:
„(2) Schriftliche Prüfungen können
ganz oder teilweise auch im Antwort-
Wahl-Verfahren („Multiple-Choice-
(MC-)Verfahren) durchgeführt werden.

Der im MC-Verfahren geprüfte Teil ei-
ner Klausur ist separat zu bewerten.
Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden
oder wenn die von einem Prüfling er-
zielte Punktezahl um nicht mehr als 15
Prozent die durchschnittlich erreichte
Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet,
die innerhalb der Regelstudienzeit erst-
mals an der Prüfung teilgenommen ha-
ben.
Wurde die für das Bestehen der Prü-
fung erforderliche Mindestpunktzahl
erreicht, so lautet die Note

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-
zent,

„gut“, wenn mindestens 50 aber
weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber
weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weniger
als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prü-
fungsfragen zutreffend beantwortet
wurden. Bei einer schriftlichen Prü-
fung, die nur zum Teil als MC-Prüfung
durchgeführt wird, errechnet sich die
Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden
Klausurteile (MC-Prüfung und Klau-
surfragen), wobei die Gewichtung ent-
sprechend der für die beiden Teile vor-
gesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzie-
lenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

10. Der Anhang erhält folgende Fassung:
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Bachelorstudiengang Angewandte Geographie (Nebenfach):

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen:
Gesamtumfang: 36 SWS, davon
• Pflichtveranstaltungen: 36 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen: 0 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Bachelorstudienganges Angewandte Geogra-
phie (Nebenfach).
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Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Grundlagen der Physischen Geographie I 1 5,2 10 Klausur (120 min)

Grundlagen der Physischen Geographie II 1 5,2 10 Klausur (120 min)

Grundlagen der Human-Geographie I 1 4 10 Klausur (90 min)

Grundlagen der Humangeographie II 1 5 10 Klausur (90 min)

Grundlagen Räumliche Planung und
Entwicklung

1 4 5 Klausur (90 Min.) oder Hausarbeit oder mündli-
che Prüfungen

Arbeitsmethoden und Instrumente I
(Fernerkundung)

1 4 5 Portfolio

Arbeitsmethoden und Instrumente II
(Geoinformatik)

1 4 5 Klausur (60 Minuten)

Kulturlandschaft und ihre natürlichen
Grundlagen sehen und verstehen

1 2,6 5 Klausur (120 Min.)

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Angewandte Human-
geographie tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Verkündungsblatt der Univer-
sität Trier- Amtliche Bekanntmachungen in
Kraft. Sie findet auf alle Studierenden An-
wendung, die ab dem Wintersemester
2012/2013 für den Bachelorstudiengang An-
gewandte Geographie (Nebenfach) erstmalig
an der Universität Trier eingeschrieben wer-
den.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-

dieren nach der Prüfungsordnung vom 23. Juli
2010 (Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 9,Seite 7). Auf Antrag können sie nach
dieser Prüfungsordnung studieren. Dabei hat
der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu ent-
scheiden, welche der bisher erworbenen Lei-
stungen auf die nach dieser Änderungsord-
nung zu erbringenden Prüfungsleistungen an-
gerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruf-
lich. Wiederholungsprüfungen sind nach der
Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden

sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 23. Juli 2010(Verkün-
dungsblatt der Universität Trier Nr. 9, Seite 7)
ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke



Ordnung der Universität Trier
für die Prüfung im Masterstudiengang
Angewandte Geoinformatik (Nebenfach)

des Fachbereichs VI
der Universität Trier

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI Geo-
graphie/Geowissenschaften der Universität
Trier am 23. Mai 2012 die folgende Ordnung
für die Prüfung im Masterstudiengang Ange-
wandte Geoinformatik (Nebenfach) be-
schlossen. Diese Ordnung hat der Präsident
der Universität Trier gemäß § 7 Absatz 3 des
Hochschulgesetzes mit Schreiben vom 10.
Juli 2012 genehmigt. Sie wird hiermit be-
kannt gemacht.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich, akademischer Grad
§ 2 Zugangsvoraussetzungen
§ 3 Gliederung und Profil des Studiums
§ 4 Studienumfang
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Beisitzerinnen und Beisitzer
§ 7 Modulprüfungen
§ 8 Mündliche Prüfungen
§ 9 Schriftliche Prüfungen
§ 10 Praktische Prüfung
§ 11 In-Kraft-Treten
Anhang: Modulplan

§ 1
Geltungsbereich, akademischer Grad

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ma-
sterstudiengang Angewandte Geoinformatik
(Nebenfach) des Fachbereichs VI an der Uni-
versität Trier.
(2) Der akademische Grad richtet sich nach
dem gewählten Hauptfach.

§ 2
Zugangsvoraussetzungen

Über die in § 2 der Allgemeinen Prüfungs-
ordnung für die Master-Studiengänge an der
Universität Trier geregelten Zugangsvoraus-
setzungen hinaus müssen Studierende des
Masterstudiengangs Angewandte Geoinfor-
matik (Nebenfach) folgende weitere Voraus-
setzungen erfüllen:
1. Ein Abschluss des Bachelor Angewandte

Geoinformatik (Nebenfach) der Universi-
tät Trier oder eines anderen Hochschulab-
schlusses, der im Umfang und Inhalt die-
sem Bachelor gleichwertig ist. Die Fest-
stellung der Gleichwertigkeit obliegt dem

Prüfungsausschuss.
2. Der Bachelorabschluss muss mindestens

die Gesamtnote 3,0 ausweisen. Sofern die
Abschlussnote in relativen Werten ange-
geben ist, ist Zugangsvoraussetzung eine
Mindestnote des Levels „C“.

3. Ausreichende Kenntnisse der englischen
Sprache werden vorausgesetzt.

§ 3
Gliederung und Profil des Studiums

Der Masterstudiengang Angewandte Geoin-
formatik (Nebenfach) wird als Nebenfach an-
geboten.

§ 4
Studienumfang

Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwo-
chenstunden (= SWS) der für den erfolgrei-
chen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt zwischen 24
SWS bis 26 SWS. Näheres hierzu ist im An-
hang (Modulplan) geregelt.

§ 5
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und
die durch diese Ordnung festgelegten Aufga-
ben wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm
gehören sechs Mitglieder aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer
an, sowie je ein Mitglied aus der Gruppe der
Studierenden, aus der Gruppe der akademi-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und
aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Leite-
rin oder der Leiter des Hochschulprüfungs-
amtes oder des Prüfungsamtes des Fachbe-
reichs ist beratendes Mitglied.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses,
die oder der Vorsitzende sowie deren bzw.
dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter wer-
den vom zuständigen Fachbereichsrat ge-
wählt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt
drei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein
Jahr. Die Wiederwahl eines Mitglieds ist mög-
lich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird
eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die
restlicheAmtszeit gewählt. Die oder der Vor-
sitzende sowie deren oder dessen Stellvertre-
terin oder Stellvertreter müssen Hochschul-
lehrerinnen oder Hochschullehrer sein.
(3) Der Prüfungsausschuss entscheidet mit
einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder; bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Aus-
schlag.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses führt die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. Die Durchführung der Prü-
fungsverwaltung wird von der oder von dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in Zu-

sammenarbeit mit der Leiterin oder dem Lei-
ter des zuständigen Prüfungsamtes geregelt.
(5) Belastende Entscheidungen des Prü-
fungsausschusses sind der oder dem betroffe-
nen Studierenden unverzüglich schriftlich
mitzuteilen. Der Bescheid ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(6) Die Zuständigkeit für die ordnungsgemäße
Durchführung des Masterstudiengangs wird
dem Fachbereich VI übertragen. Soweit Zu-
ständigkeiten anderer Fächer und Fachberei-
che betroffen sind, erfüllt er seine Aufgaben
gemäß § 7 Abs. 3 Allgemeine Prüfungsord-
nung für den Master im Benehmen mit den
jeweils zuständigen Einrichtungen und deren
Gremien. Die Geschäftsführung für den Ma-
sterstudiengang obliegt dem Prüfungsaus-
schuss für Masterstudiengänge des Fachbe-
reich VI.

§ 6
Beisitzerinnen und Beisitzer

Die Beisitzerinnen oder Beisitzer werden von
den jeweiligen Fachprüferinnen oder Fach-
prüfern bestimmt.

§ 7
Modulprüfungen

(1) Die Art der Modulprüfungen der einzel-
nen Module sind in §§8–10 bzw. im Anhang
(Modulplan) geregelt.
(2) Der Stellenwert der Note in der Endnote
entspricht demAnteil der Leistungspunkte ge-
mäß Modulplan an der für den Masterab-
schluss insgesamt zu erwerbenden Zahl der
Leistungspunkte der für die Endnote relevan-
ten Module.

§ 8
Mündliche Prüfungen

(1) Im Masterstudiengang Angewandte Geo-
informatik (Nebenfach) werden mündliche
Prüfungen als Einzelprüfungen durchgeführt.
(2) Im Masterstudiengang Angewandte Geo-
informatik (Nebenfach) dauern mündliche
Prüfungen 30 Minuten pro Kandidatin oder
Kandidat.

§ 9
Schriftliche Prüfungen

(1) Im Masterstudiengang Angewandte Geo-
informatik (Nebenfach) beträgt die Bearbei-
tungszeit von schriftlichen Prüfungen (Klau-
suren) im Regelfall zwei Stunden, insofern
der Modulplan keine anders lautende Rege-
lung vorsieht.
(2) Im Masterstudiengang Angewandte Geo-
informatik (Nebenfach) steht für die Bear-
beitung von Hausarbeiten der Zeitraum von
in der Regel drei Wochen zur Verfügung. In
Ausnahmefällen kann die Bearbeitungszeit
auf fünf Wochen verlängert werden.
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(3) Schriftliche Prüfungen können ganz oder
teilweise auch im Antwort-Wahl-Verfahren
(„Multiple-Choice- (MC-)Verfahren) durch-
geführt werden. Der im MC-Verfahren ge-
prüfte Teil einer Klausur ist separat zu be-
werten. Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn min-
destens 50 Prozent der möglichen Bewer-
tungspunkte erreicht wurden oder wenn die
von einem Prüfling erzielte Punktezahl um
nicht mehr als 15 Prozent die durchschnittlich
erreichte Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet, die in-
nerhalb der Regelstudienzeit erstmals an der
Prüfung teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung er-
forderliche Mindestpunktzahl erreicht, so lau-
tet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,

„gut“, wenn mindestens 50 aber
weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber
weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weniger
als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Bei einer
schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil als
MC-Prüfung durchgeführt wird, errechnet
sich die Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden Klaus-
urteile (MC-Prüfung und Klausurfragen), wo-
bei die Gewichtung entsprechend der für die
beiden Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit
oder des Anteils an der in der Prüfung zu er-
zielenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

§ 10
Praktische Prüfung

Im Masterstudiengang Angewandte Geoin-

formatik (Nebenfach) dauern praktische Prü-
fungen höchstens zwei Stunden. Die genaue
Dauer ist im Modulplan festgelegt.

§ 11
In-Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier in Kraft.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke

Anhang
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M. Sc. Angewandte Geoinformatik (AGI) Nebenfach

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Über die in § 2 der Allgemeinen Prüfungsordnung für die Master-Studiengänge an der Universität Trier geregelten Zugangsvorausset-
zungen hinaus müssen Studierende des Masterstudiengangs Angewandte Geoinformatik (Nebenfach) folgende weitere Voraussetzungen
erfüllen:
1. EinAbschluss des BachelorAngewandte Geoinformatik (Nebenfach) der Universität Trier oder eines anderen Hochschulabschlusses,

der im Umfang und Inhalt diesem Bachelor gleichwertig ist. Die Feststellung der Gleichwertigkeit obliegt dem Prüfungsausschuss.
2. Der Bachelorabschluss muss mindestens die Gesamtnote 3,0 ausweisen. Sofern dieAbschlussnote in relativen Werten angegeben ist,

ist Zugangsvoraussetzung eine Mindestnote des Levels „C“.
3. Ausreichende Kenntnisse der englischen Sprache werden vorausgesetzt.

B.1 Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4):
Gesamtumfang: 24 bis 26 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 18 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 6 bis 8 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in folgende Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Master-Studienganges Angewandte Geoinfor-
matik (Nebenfach).
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Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6NGI001 GIS-Anwendungsentwicklung 2 6 10 Portfolio-Prüfung

MA6NGI002 3D-Geodatenerfassung und Digitale
Photogrammetrie

1 3 5 Portfolio-Prüfung

MA6NGI003 Kartographische Kommunikation 1 3 5 Hausarbeit

MA6NGI004 Environmental System Analysis 1 3 5 Abschlussklausur (120 min)

MA6NGI005 Räumliche und topographische Geo-
datenanalyse

1 3 5 Portfolio-Prüfung

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6NGI006 Environmental System Analysis 1 4 5 Abschlussklausur (120 min)

MA6NGI007 Fundamentals of Environmental Re-
mote Sensing

1 4 5 Portfolioprüfung

MA6NGI008 Ecosystem Remote Sensing and Mod-
eling

1 4 5 Hausarbeit

MA6NGI009 LIDAR-Fernerkundung zur Umwelt-
beobachtung

1 3 5 Portfolio

MA6NGI010 Geostatistik 1 4 5 Abschlussklausur (90 Minuten)

MA6NGI011 Time Series Analysis 1 3 5 Portofolio

MA6NGI012 Geovisualisierung II 1 3 5 Hausarbeit

MA6NGI013 Kartographisches Projektstudium 2 1 3 5 Hausarbeit

MA6NGI014 Numerik für Geowissenschaftler 1 3 5 Abschlussklausur

MA6NGI015 Multivariate Statistik 1 4 5 Klausur (120 Minuten)

MA6NGI016 Advanced Remote Sensing data
processing and interpretation

1 4 5 Hausarbeit



Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang Angewandte
Humangeographie (Nebenfach)

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang Angewandte Humangeographie (Ne-
benfach) beschlossen. Diese Änderungsord-
nung hat der Präsident der Universität Trier
mit Schreiben vom 10. Juli 2012 genehmigt.
Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im MasterstudiengangAngewandte Hu-
mangeographie (Nebenfach) in der Fassung
vom 23. Juli 2010 wird wie folgt geändert:
1. In der Inhaltsübersicht wird in der 4. Zeile

das Wort „Module“ gestrichen.
2. In der gesamten Ordnung wird die Be-

zeichnung „Angewandte Humangeogra-
phie (Nebenfach)“ durch die Bezeichnung
„Angewandte Geographie - Raum und
Landschaft (Nebenfach)“ ersetzt.

3. § 1 wird wie folgt geändert:
Absatz 1 wird durch folgende Formulie-
rung ersetzt:
„(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im
Masterstudiengang Angewandte Geogra-
phie – Raum und Landschaft (Nebenfach)
des Fachbereichs VI an der Universität
Trier. “

4. § 2 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1, Satz 1 wird das Wort „Hu-
mangeographie“ jeweils durch das Wort
„Geographie “ ersetzt.

5. § 3 wird wie folgt neu gefasst:
„Der Masterstudiengang Angewandte
Geographie – Raum und Landschaft wird
als Nebenfach angeboten.“

6. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden das Satzzei-

chen „ ,“ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

b) Die Wörter „für die Studienrichtung I
16 SWS und die Studienrichtung II“
werden gestrichen.

7. § 5 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird die Zahl „vier“ durch

die Zahl „sechs“ ersetzt.
b) in Absatz 6 wird der Satz „(6) Die Ge-

schäftsführung für den Masterstudien-
gang obliegt den geographischen Fä-
chern des Fachbereichs VI.“ durch den
Satz „(6) Die Geschäftsführung für den
Masterstudiengang obliegt dem Prü-
fungsausschuss für Masterstudiengänge
des Fachbereichs VI.“ ersetzt.

8. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Sofern mehrere Prüfungsformen zuläs-

sig sind, wird diese zu Beginn der Ver-
anstaltung bekanntgegeben.

b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen
und folgende Wörter angefügt: „der für
die Endnote relevanten Module“.

9. § 9 wird wie folgt geändert:
a) Der bisherige Text wird Absatz 1.
b) Es wird folgender neuer Absatz 2 an-

gefügt:
„(2) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-

Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)Ver-
fahren) durchgeführt werden. Der im MC-
Verfahren geprüfte Teil einer Klausur ist
separat zu bewerten. Der Bewertungs-
schlüssel ist in der Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden einer
Klausur unterschreitet, die innerhalb der
Regelstudienzeit erstmals an der Prüfung
teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger

als 25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Bei einer
schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil als
MC-Prüfung durchgeführt wird, errechnet
sich die Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden Klaus-
urteile (MC-Prüfung und Klausurfragen), wo-
bei die Gewichtung entsprechend der für die
beiden Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit
oder des Anteils an der in der Prüfung zu er-
zielenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

Anhang: Modulplan

10. Der Anhang erhält folgende neue Fas-
sung:
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Anhang

Master Angewandte Geographie – Raum und Landschaft (Nebenfach):

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
1. Ein Abschluss des BA Angewandte Geographie (Nebenfach) der Universität Trier oder eines anderen Hochschulabschlusses, der in

Umfang und Inhalt diesem Bachelor gleichwertig ist. Die Feststellung der Gleichwertigkeit obliegt dem Prüfungsausschuss.
2. Der Bachelorabschluss muss mindestens mit der Gesamtnote 2,5 bewertet sein. Sofern dieAbschlussnote auch in relativen Werten an-

gegeben ist, ist Zugangsvoraussetzung eine Mindestnote des Levels“C“.
3. Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über ausreichende aktive und passive englische Sprachkenntnisse verfügen, die zur Lek-

türe englischsprachiger Fachliteratur und zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen in englischer Sprache befähigen.

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzunehmen:
Gesamtumfang: 16 SWS, davon
• Pflichtveranstaltungen: 16 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen: 0 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Masterstudienganges Angewandte Geographie
– Raum und Landschaft (Nebenfach).

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte: Keine.

4. Verpflichtende Praktika: Keine.
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Artikel 2
(1 Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Angewandte Humangeo-
graphie tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Verkündungsblatt der Universität
Trier-Amtliche Bekanntmachungen in Kraft.
Sie findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab dem Wintersemester 2012/2013 für den
Bachelorstudiengang Angewandte Geogra-
phie (Nebenfach) erstmalig an der Universi-
tät Trier eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 23. Juli

2010(Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 9,Seite 4). Auf Antrag können sie nach
dieser Prüfungsordnung studieren. Dabei hat
der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu ent-
scheiden, welche der bisher erworbenen Lei-
stungen auf die nach dieser Änderungsord-
nung zu erbringenden Prüfungsleistungen an-
gerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruf-
lich. Wiederholungsprüfungen sind nach der
Prüfungsordnung abzulegen, nach der die
Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung

wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Wintersemester 2014/2015 nach der
Prüfungsordnung vom 23. Juli 2010 (Ver-
kündungsblatt der Universität Trier Nr. 9,
Seite 4) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Regionale Geographie Mittel- und/oder
Außereuropas

2 4 10 Exkursionsbericht 20 Seiten

Raum und Landschaft 2 4 10 Projektbericht (20 Seiten)

Planung und Entwicklungskonzepte 1 4 10 Hausarbeit (20 Seiten)

Regional- und Standortentwicklung 1 4 10 Hausarbeit (20 Seiten)



Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier

für die Prüfung im Masterstudiengang
Angewandte Humangeographie

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl.
S. 463), zuletzt geändert durch Gesetz vom
20. Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang Angewandte Humangeographie be-
schlossen. Diese Änderungsordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 10. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hier-
mit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im MasterstudiengangAngewandte Hu-
mangeographie vom 7. September 2009 wird
wie folgt geändert:
1. In der gesamten Ordnung wird der Begriff

„Angewandte Humangeographie“ durch
den Begriff „Angewandte Humangeogra-
phie (Raumanalyse und Raumentwick-
lung)“ ersetzt.

2. In der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen „,“
und das Wort „Module“ ersatzlos gestri-
chen

3. § 2 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1, Satz 1 wird hinter dem Wort

„Geographie“ die Wörter „ der Studien-
richtungen I oder II“ gestrichen.

4. § 3 wird wie folgt neu gefasst
„Der MasterstudiengangAngewandte Hu-
mangeographie (Raumanalyse und Raum-
entwicklung) wird als 1-Fach-Studium
(Kernfach) angeboten.“

5. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„,“ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) DieAngaben „33 bis 37 SWS“ werden
durch die Angaben „31 bis 35 SWS“
ersetzt.

6. § 5 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1 wir die Zahl „vier“ durch die
Zahl „fünf“ ersetzt.

7. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„Die Form der Modulprüfungen der
einzelnen Module sind im Anhang
(Modulplan) geregelt. Sofern mehrere
Prüfungsformen zulässig sind, wird
diese zu Beginn der Veranstaltung be-
kanntgegeben.“

b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen
und es werden die Wörter “der für die
Endnote relevanten Module sowie der
Bachelorarbeit“ angefügt.

8. In § 9 wird folgender neuer Absatz 3 an-
gefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-
Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)Ver-
fahren) durchgeführt werden. Der im MC-

Verfahren geprüfte Teil einer Klausur ist
separat zu bewerten. Der Bewertungs-
schlüssel ist in der Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden einer
Klausur unterschreitet, die innerhalb der
Regelstudienzeit erstmals an der Prüfung
teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber

weniger als 50 Prozent,
„ausreichend“, wenn keine oder weniger

als 25 Prozent
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfra-
gen zutreffend beantwortet wurden. Bei ei-
ner schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil
als MC-Prüfung durchgeführt wird, er-
rechnet sich die Gesamtnote der Klausur
aus dem gewichteten Noten-Mittelwert der
beiden Klausurteile (MC-Prüfung und
Klausurfragen), wobei die Gewichtung
entsprechend der für die beiden Teile vor-
gesehenen Bearbeitungszeit oder des An-
teils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.

Anlage

9. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Anhang

Master Angewandte Humangeographie (Raumanalyse und Raumentwicklung)

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Keine über die Regelungen in der FPO hinaus gehende.
Über die in § 2 Allgemeine Prüfungsordnung für den Masterstudiengang geregelten Zugangsvoraussetzungen hinaus müssen Studie-
rende des Masterstudiengangs Angewandte Humangeographie (Raumanalyse und Raumentwicklung) folgende weitere Voraussetzungen
erfüllen:
1. Ein Abschluss des Bachelor Angewandte Geographie der Studienrichtungen I der Universität Trier oder eines anderen Hochschul-

abschlusses, der in Umfang und Inhalt diesem Bachelor gleichwertig ist. Die Feststellung der Gleichwertigkeit obliegt dem Prü-
fungsausschuss.

2. Der Abschluss muss mindestens mit der Gesamtnote 2,0 bewertet sein. Sofern die Abschlussnote auch in relativen Werten angege-
ben ist, ist Zugangsvoraussetzung eine Mindestnote des Levels „C“.

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teil-
zunehmen:
Gesamtumfang: 31 – 35 SWS, davon
• Pflichtveranstaltungen: 11 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen: 20 – 24 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule (= 60 LP)

2.2 Wahlpflichtmodule (40 LP)
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Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ANGE001a Methoden und Techniken in der
Humangeographie für Fortgeschrittene

1 4 10 Seminar Statistische Methoden:
Hausarbeit (15 S. = 50 %)

Seminar Empirische Sozialforschung:
Klausur (90 Min.) 50%

MA6ANGE001b Forschungsperspektiven in der Human-
geographie für Fortgeschrittene

1 4 10 Hauptseminar Hausarbeit (20 S.)

MA6ANGE009 Berufspraktikum 1 1 10 Hauptseminar:
Projektbericht (20 S.) über Praktikum und Seminar

MA6ANGE011 Abschlussmodul 1 2 30 Masterarbeit (100 S.)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ANGE002 Vertiefungsmodul I: Regional- und
Standortentwicklung

1 4 10 Hausarbeit (20 S.)

MA6ANGE004 Regional- und Standortanalyse 1 6 10 Projektbericht (30 S.)
MA6ANGE005 Marktforschung und Regionalanalyse 2 4 10 Projektbericht

(30 S.)
MA6ANGE008 Vertiefungsmodul II: Planung und

Entwicklungskonzepte
1 4 10 Hausarbeit (20 S.)
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Wahlpflichtbereiche aus dem FB VI und anderen Fachbereichen im Rahmen von Kooperationsabkommen nach Maßgabe des Lehrangebotes
- Wahlmöglichkeiten im Umfang von 20 LP -

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Masterstudiengangs Angewandte Humangeo-
graphie (Raumanalyse und Raumentwicklung).

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte
Im Rahmen des Masterstudiengangs Angewandte Humangeographie (Raumanalyse und Raumentwicklung) ist kein Studienaufent-
halt im Ausland zu absolvieren.

4. Verpflichtende Praktika
Im Rahmen des Masterstudiengangs Angewandte Humangeographie (Raumanalyse und Raumentwicklung) ist ein mindestens 6-
wöchiges Praktikum, vorzugsweise im Ausland, in außeruniversitären Institutionen zu absolvieren.

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

3-MA-KuG-600 Festigung kunsthistorischer Kernkompe-
tenzen

1 4 5 Hausarbeit

Ausweitung kunsthistorischer Gattungs-
und Epochenkenntnisse

1 4 5 Hausarbeit

Wahlfach Medien und Kultur 1-2 4 10 Klausur (90 Min)

Wahlfach Sozialpolitik und Wirtschaft 1-2 4 10 Klausur (90 Min)

Allgemeine VWL I (Vertiefung VWL I) 1 6 10 Klausur (120 Min)

Landnutzungsplanung und Ressourcen-
management (mit besondererBerücksichti-
gung der Agrarsysteme Afrikas)

1 4 5 Hausarbeit

Soil Use and Sustainable Management 1 4 5 Klausur (90 Min.)

Geological Hazards, Risk Assessment and
Management

1 4 5 Klausur (90 Min.)

Interdisciplinary Excursion or Field
Project

1 7,5 5 Hausarbeit

Datenanalyse und Simulationsmodelle 1 4 5 Mündliche Prüfung

Bodenerosion unter Globalem Wandel 1 4 5 Hausarbeit

Wissenschaftstheorie und neue Methoden
(Workshop)

1 3 5 Hausarbeit

Lehrforschungsprojekt 1 1 6 10 Hausarbeit

Wahl-Pflichtmodulangebot aus dem Fach Kunstgeschichte (FB III)

Angebot aus dem Fach Soziologie (FB IV)

Angebot aus dem Fach VWL (FB IV)

Angebot aus dem FB VI

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im Mas-
terstudiengang Angewandte Humangeogra-
phie tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung
im Verkündungsblatt der Universität Trier-
Amtliche Bekanntmachungen in Kraft. Sie
findet auf alle Studierenden Anwendung, die
ab dem Wintersemester 2012/2013 für den
Masterstudiengang Angewandte Humangeo-
graphie (Raumanalyse und Raumentwicklung)
erstmalig an der Universität Trier einge-
schrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-

dieren nach der Prüfungsordnung vom 7. Sep-
tember 2009(Verkündungsblatt der Universi-
tät Trier Nr. 3,Seite 30). Auf Antrag können
sie nach dieser Prüfungsordnung studieren.
Dabei hat der Prüfungsausschuss im Einzel-
fall zu entscheiden, welche der bisher erwor-
benen Leistungen auf die nach dieser Ände-
rungsordnung zu erbringenden Prüfungsleis-
tungen angerechnet werden. Der Antrag auf
Anwendung dieser Prüfungsordnung ist un-
widerruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden

sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Wintersemester 2014/2015 nach der
Prüfungsordnung vom 7. September
2009(Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 3, Seite 30) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung

im Bachelorstudiengang
Angewandte Geographie

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 27. Juni 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Bachelorstu-
diengang Angewandte Geographie beschlos-
sen. Diese Änderungsordnung hat der Präsi-
dent der Universität Trier mit Schreiben vom
10. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hiermit be-
kannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Bachelorstudiengang Angewandte
Geographie vom 11. August 2009 wird wie
folgt geändert:

1. In der Inhaltsübersicht wird als § 2 neu
eingefügt „§ 2 Zugangsvoraussetzungen“.
Die §§ 2 bis 13 werden entsprechend zu
§§ 3 – 14.

2. in der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen „,“
und das Wort „Module“ ersatzlos gestri-
chen

3. § 1 wird wie folgt geändert:
Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„Diese Ordnung regelt die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Angewandte Geogra-
phie des Fachbereichs VI mit den Studi-
enrichtungen „I:Angewandte Humangeo-
graphie (Räumliche Planung und Ent-
wicklung)“ sowie „II:Angewandte Physi-
sche Geographie“ an der Universität Trier.

4. Es wird folgender neue § 2 eingefügt mit
der Überschrift: „§2 Zugangsvorausset-
zungen“: „Vorausgesetzt wird eine ausrei-

chende aktive und passive Englisch-Kom-
petenz als Grundlage für die Befähigung
zur Lektüre englischsprachiger Fachlite-
ratur.“

5. Die bisherigen §§ 2 – 13 werden zu §§ 3
– 14

6. § 3 (vorher § 2) wird wie folgt neu gefasst:
„Der Bachelorstudiengang Angewandte
Geographie wird als 1-Fach-Studium
(Kernfach) mit den Studienrichtungen „I:
Angewandte Humangeographie (Räumli-
che Planung und Entwicklung)“ sowie „II:
Angewandte Physische Geographie“ an-
geboten.“

7. § 4 (vorher § 3) wird wie folgt geändert:
a) in der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„,“ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen

b) Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Se-
mesterwochenstunden (= SWS) der für
den erfolgreichenAbschluss des Studi-
ums erforderlichen Lehrveranstaltun-
gen im Kernfach (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt in der
Studienrichtung I zwischen 86 SWS
und 91 SWS und in der Studienrichtung
II zwischen 92 SWS und 97 SWS. Nä-
heres hierzu ist im Anhang (Modul-
plan) geregelt.“

c) Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Die den jeweiligen Modulen zu-
gehörigen Pflicht- und Wahlpflicht-
lehrveranstaltungen sind im Anhang
(Modulplan) aufgeführt.“

d) Der bisherigeAbsatz 2 wird zuAbsatz 3

8. § 7 (vorher § 6) wird wie folgt geändert:
a) InAbsatz 1 werden die „§§ 7, 8, 9“ ge-

ändert in §§ „8, 9, 10“.
b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen

und folgende Wörter angefügt: „der für
die Endnote relevanten Module und der
Bachelorarbeit“

c) Es wird folgender neueAbsatz 3 einge-
fügt:
„(3) Die Form der Modulprüfungen der
einzelnen Module sind im An-

hang(Modulplan) geregelt. Sofern
mehrere Prüfungsformen zulässig sind,
wird diese zu Beginn der Veranstaltung
bekanntgegeben.“

d) Die bisherigenAbsätze 3 und 4 werden
Absätze 4 und 5.

9. In § 8 wird folgender neuer Absatz 3 an-
gefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-
Wahl-Verfahren (“Multiple-Choice-(MC-
)Verfahren) durchgeführt werden. Der im
MC-Verfahren geprüfte Teil einer Klausur
ist separat zu bewerten. Der Bewertungs-
schlüssel ist in der Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden einer
Klausur unterschreitet, die innerhalb der
Regelstudienzeit erstmals an der Prüfung
teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,
„befriedigend“, wenn mindestens 25

aber weniger als 50 Pro-
zent,

„ausreichend“, wenn keine oder weni-
ger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen
zutreffend beantwortet wurden. Bei einer
schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil als
MC-Prüfung durchgeführt wird, errechnet
sich die Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden Klaus-
urteile (MC-Prüfung und Klausurfragen), wo-
bei die Gewichtung entsprechend der für die
beiden Teile vorgesehenen Bearbeitungszeit
oder des Anteils an der in der Prüfung zu er-
zielenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

10. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Anhang
Bachelor Angewandte Geographie, SR I -

Angewandte Humangeographie (Räumliche Planung und Entwicklung)

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen:
Gesamtumfang: 84,0 - 89,0 SWS, davon
• Pflichtveranstaltungen: 44,0 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen innerhalb des Kernfachs: 25,0 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen außerhalb des Kernfachs: 15,0 - 20,0 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule

2.1. Pflichtmodule ( = 105 LP)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6ANGE001 Grundlagen Physische Geographie I 1 5,2 10 Klausur (120 Min.)

BA6ANGE003 Grundlagen der Humangeographie I: Be-
völkerungsgeographie und Ländlicher
Raum

1 4 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE004 Einführung in Fragestellungen und Metho-
den der Geographie

1 5 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE007 Grundlagen Physische Geographie II 1 5,2 10 Klausur(120 Min.)

BA6ANGE008 Grundlagen der Humangeographie II:
Stadt- und Wirtschaftsgeographie

1 5 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE014 Kulturlandschaft und ihre natürliche
Grundlagen sehen und verstehen

1 4,6 10 Klausur(120 Min.)

BA6ANGE042 Global Change/ Globaler Wandel 1 2 5 Hausarbeit (25 S.)

BA6ANGE002 Einführung in die Geoinformatik 1 4 5 Klausur (60 Min.)

BA6ANGE005 Grundlagen Räumliche Planung und Ent-
wicklung

1 5 10 Klausur (90 Min.) oder Hausarbeit (15 S.) oder
mündliche Prüfung

BA6ANGE019 Berufspraktikum in außeruniversitären In-
stitutionen

1 2 10 Hausarbeit (20 S.)

BA6ANGE021 Abschlussmodul
Bachelorarbeit
Kolloquium

1 2 15
12
3

Bachelorarbeit
Mündliche Prüfung
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2.2. Wahlpflichtmodule innerhalb des Kernfachs (45 LP)

2.3 Wahlpflichtmodul Angebot außerhalb des Kernfachs (30 LP) nach Maßgabe des Lehrangebotes

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6ANGE010 Studienrichtung I: Empirische Methoden
und rechtliche Grundlagen

1 4 5 Klausur

BA6ANGE013 Studienrichtung I: Regionale Geographie 1 5 10 Exkursionsbericht (20 S.)

BA6ANGE006 Studienrichtung I: Sektorale Bereiche in
der räumlichen Planung und Entwicklung,
u.a. Freizeit und Tourismus (VT-Modul
HG I)

1 5 10 Hausarbeit (25 S.)

BA6ANGE016 Studienrichtung I: Lehrforschungsprojekt
(VT-Modul HG II)

2 4 10 Hausarbeit

BA6ANGE012 Studienrichtung I: Raum- und Kommunal-
entwicklung, Kulturlandschaftsanalyse
(VT-Modul HG III)

1 4 10 Hausarbeit (25 S.)

BA6ANGE020 Studienrichtung I: Berufsfeldbezogene
Kompetenzen: Projektarbeit und Schlüs-
selqualifikationen

1 3 5 Hausarbeit (20 S.)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6ANGE038 Grundlagen der Kartographie 2 8 10 Klausur (120 Min)

BA6ANGE038 Grundlagen der Fernerkundung 1 4 5 Klausur (60 Min)

BA6ANGEO38 Auswertung von Satellitenbilddaten zur
Umweltbewertung

1 4 5 Abschlussklausur (60 Min)

BA6ANGE038 Geodatenbanken 1 3 5 Hausarbeit

BA6ANGE038 Geovisualisierung I 1 4 5 Portfolio-Prüfung

BA6ANGE038 Anwendungen der Geoinformatik 1 7 10 Hausarbeit

BA6ANGE038 Einführung in die Betriebswirtschaftehre
für Geographie und Geowissenschaften

1 4 5 Klausur (120 Min)

BSc Angewandte Geographie, SR II: Re-
gionale Geographie und GIS

1 8 10 Hausarbeit

BScAngewandte Geographie, SR II: Lehr-
forschungsprojekt Physische Geographie

1 7 10 Hausarbeit

BSc Angewandte Geographie, SR II:
Landschaftsanalyse, Systemverständnis
und Modellbildung

1 6 10 Hausarbeit

BSc Angewandte Geographie, SR II:
Landschaftsökologische Probleme von
Großlandschaften

1 6 10 Hausarbeit
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Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des BachelorstudiengangsAngewandte Geographie.

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte
Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Angewandte Geographie, SR I, ist kein Studienaufenthalt im Ausland verpflichtend zu absol-
vieren; ein Auslandsaufenthalt wird nachdrücklich empfohlen.

4. Verpflichtende Praktika
Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Angewandte Geographie, SR I, ist ein 6-wöchiges Praktikum in außeruniversitären Institutio-
nen zu absolvieren; ein Praktikum im Ausland wird empfohlen.

Grundkenntnisse der Kunstgeschichte 2 4 5 entsprechend der jeweiligen FPO

Kunsthistorische Sach- und Methoden-
kenntnisse I

2 4 5 entsprechend der jeweiligen FPO

Kunsthistorische Sach- und Methoden-
kenntnisse II

1 4 5 entsprechend der jeweiligen FPO

Basismodul: Internationale Beziehungen 2 10 entsprechend der jeweiligen FPO

Basismodul: Politische Ökonomie 2 10 entsprechend der jeweiligen FPO

Algorithmen und Datenstrukturen 1 6 10 entsprechend der jeweiligen FPO

Programmierung I 1 6 10 entsprechend der jeweiligen FPO
(Abschlussklausur)

Soziologie 2 4 10 entsprechend der jeweiligen FPO

Grundzüge der VWL I 2 4 5 Klausur (60 Min)

Grundzüge der VWL II 2 4 5 Klausur (60 Min)

Einführung in die VWL für Externe 2 8 10 2 Klausuren (je 90 Min.)

Angebot aus dem FB III: Fach Kunstgeschichte

Angebot aus dem FB III: Fach Politikwissenschaft

Angebot aus dem FB IV: Fach Informatik

Angebot aus dem FB IV: Fach Soziologie

Angebot aus dem FB IV: Fach Volkswirtschaftslehre
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Anhang

Bachelor Angewandte Geographie, SR II - Angewandte Physische Geographie

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen:
Gesamtumfang: 92,0 - 97,0 SWS, davon
• Pflichtveranstaltungen: 46,0 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen innerhalb des Kernfachs: 31,0 SWS
• Wahlpflichtveranstaltungen außerhalb des Kernfachs: 15,0 - 20,0 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule

2.1. Pflichtmodule (105 LP)

2.2. Wahlpflichtmodule innerhalb des Kernfachs (45 LP)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6ANGE001 Grundlagen Physische Geographie I 1 5,2 10 Klausur (120 Min.)

BA6ANGE003
Grundlagen der

Humangeographie I: Bevölkerungsgeogra-
phie und Ländlicher Raum

1 4 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE004 Einführung in Fragestellungen und
Methoden der Geographie

1 5 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE007 Grundlagen Physische Geographie II 1 5,2 10 Klausur (120 Min.)

BA6ANGE008 Grundlagen der Humangeographie II:
Stadt- und Wirtschaftsgeographie

1 5 10 Klausur (90 Min.)

BA6ANGE014 Kulturlandschaft und ihre natürliche
Grundlagen sehen und verstehen

1 4,6 10 Klausur (120 Min.)

BA6ANGE042 Global Change/ Globaler Wandel 1 2 5 Hausarbeit (25 Seiten)

BA6ANGE002 Einführung in die Geoinformatik 1 4 5 Klausur (60 Min.)

BA6ANGE005 Grundlagen Räumliche Planung und
Entwicklung

1 5 10 Klausur (90 Min.) oder Hausarbeit (15 S.) oder
Prüfungskolloquium

BA6ANGE019 Berufspraktikum in außeruniversitären
Institutionen

1 2 10 Hausarbeit (20 S.)

BA6ANGE021 Abschlussmodul
Bachelorarbeit
Kolloquium

1 2 15
12
3

Bachelorarbeit
Mündliche Prüfung

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6ANGE013 Studienrichtung II: Regionale Geographie
und GIS

1 8 10 Hausarbeit

BA6ANGE033 Studienrichtung II: Lehrforschungsprojekt
Physische Geographie (VT-Modul PG I)

1 7 10 Hausarbeit

BA6ANGE030 Studienrichtung II: Landschaftsanalyse,
Systemverständnis und Modellbildung
(VT-Modul PG II)

1 6 10 Hausarbeit

BA6ANGE035 Studienrichtung II: Landschaftsökologi-
sche Probleme von Großlandschaften
(VT-Modul PG III)

1 6 10 Hausarbeit

BA6ANGE020 Studienrichtung II: Berufsfeldbezogene
Kompetenzen

1 4 5 Hausarbeit
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Wahlpflichtmodul-Angebot außerhalb des Kernfachs ( 30 LP)

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des BachelorstudiengangsAngewandte Geographie.

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte
Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Angewandte Geographie, SR II, ist kein Studienaufenthalt im Ausland verpflichtend zu absol-
vieren; ein Auslandsaufenthalt wird nachdrücklich empfohlen.

4. Verpflichtende Praktika
Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Angewandte Geographie, SR II, ist ein 6-wöchiges Praktikum in außeruniversitären Institu-
tionen zu absolvieren; ein Praktikum im Ausland wird empfohlen.

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Grundlagen der Geologie, Mineralogie
und Sedimentologie

1 4,2 5 Klausur 90 Min

Grundlagen der Hydrologie 1 4 5 Klausur (60 Min)

Grundlagen der Meteorologie 1 4 5 Klausur (60 Min)

Grundlagen der Bodenkunde 2 4 5 Mündliche Prüfung (15 Min)

Grundlagen der Fernerkundung 1 4 5 Klausur 60 Min

Auswertung von Satellitenbilddaten zur
Umweltbewertung

1 4 5 Klausur 60 Min

Methoden der satellitengestützten Erdbe-
obachtung

1 4 5 mündliche Prüfung (20 Minuten) oder
Hausarbeit

Vegetation Mitteleuropas 2 5 5 Hausarbeit

Morphologie und Taxonomie von
Gefäßpflanzen

2 5 5 Klausur 120 Min

Böden der Erde mit Kartierübung 1 4 10 Mündliche Prüfung (15 Min)

Umweltrecht I 2 4 5 Klausur 120 Min

BA6ANGE012 Raum- und Kommunalentwicklung,
Kulturlandschaftsanalyse

1 4 10 Hausarbeit (25 S.)

BA6ANGE006 Studienrichtung I: Sektorale Bereiche in
der räumlichen Planung und Entwicklung,
u.a. Freizeit & Tourismus (VT-Modul
HG I)

1 5 10 Hausarbeit (25 S.)

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Angewandte Geogra-
phie tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung
im Verkündungsblatt der Universität Trier-
Amtliche Bekanntmachungen in Kraft. Sie
findet auf alle Studierenden Anwendung, die
ab dem Wintersemester 2012/2013 für den
Bachelorstudiengang Angewandte Geogra-
phie erstmalig an der Universität Trier ein-
geschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 11.Au-

gust 2009(Verkündungsblatt der Universität
Trier Nr. 3,Seite 37). Auf Antrag können sie
nach dieser Prüfungsordnung studieren. Da-
bei hat der Prüfungsausschuss im Einzelfall
zu entscheiden, welche der bisher erworbe-
nen Leistungen auf die nach dieser Ände-
rungsordnung zu erbringenden Prüfungslei-
stungen angerechnet werden. Der Antrag auf
Anwendung dieser Prüfungsordnung ist un-
widerruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung

wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 11. August 2009(Ver-
kündungsblatt der Universität Trier Nr. 3,
Seite 37) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung

im Bachelorstudiengang
Angewandte Geoinformatik

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs VI der Univer-
sität Trier am 23. Mai 2012 die folgende Ord-
nung zur Änderung der Ordnung der Univer-
sität Trier für die Prüfung im Bachelorstudi-
engang Angewandte Geoinformatik be-
schlossen. Diese Änderungsordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 10. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hier-
mit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik vom 15. September 2009, zu-
letzt geändert durch die Ordnung vom
13.06.2012, wird wie folgt geändert:

1. In der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen „,“
und das Wort „Module“ ersatzlos gestri-
chen und nach dem Wort „Bachelorarbeit“
die Wörter „und Kolloquium“ angefügt.

2. § 2 wird wie folgt gefasst:
Über die in § 2 der Allgemeinen Prü-
fungsordnung für die Bachelorstudien-
gänge an der Universität Trier geregelten
Zugangsvoraussetzungen werden Grund-
kenntnisse der englischen Sprache vor-
ausgesetzt.

3. § 3 erhält folgende Fassung:
„Der Bachelorstudiengang Angewandte
Geoinformatik wird als 1-Fach-Studium
(Kernfach) angeboten.“

4.§ 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ ,“ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) DieAngaben „zwischen 108,3 SWS bis
111,3 SWS “ werden durch die Anga-
ben „zwischen 100 SWS bis 102
SWS.“ ersetzt.

5. § 8 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1 wird die Formulierung „als
Einzel- oder Gruppenprüfung (max. 4
Kandidaten)“ durch die Wörter „als Ein-
zelprüfungen“ ersetzt.

6. § 9 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 werden hinter dem Wort

„(Klausuren)“ die Wörter „im Regel-
fall“ eingefügt.

b) Es wird folgender neuer Absatz 3 an-
gefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können
ganz oder teilweise auch im Antwort-
Wahl-Verfahren (“Multiple-Choice-
(MC-)Verfahren) durchgeführt werden.
Der im MC-Verfahren geprüfte Teil ei-
ner Klausur ist separat zu bewerten.
Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden
oder wenn die von einem Prüfling er-
zielte Punktezahl um nicht mehr als 15
Prozent die durchschnittlich erreichte
Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet,
die innerhalb der Regelstudienzeit erst-
mals an der Prüfung teilgenommen ha-
ben.

Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,
„gut“, wenn mindestens 50 aber

weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber
weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weniger
als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfra-
gen zutreffend beantwortet wurden. Bei ei-
ner schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil
als MC-Prüfung durchgeführt wird, er-
rechnet sich die Gesamtnote der Klausur
aus dem gewichteten Noten-Mittelwert der
beiden Klausurteile (MC-Prüfung und
Klausurfragen), wobei die Gewichtung
entsprechend der für die beiden Teile vor-
gesehenen Bearbeitungszeit oder des An-
teils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.“

7. § 10 wird wie folgt geändert:
In zweiten Satz wird die Formulierung „in
den Modulbeschreibungen“ durch die For-
mulierung „im Modulplan“ ersetzt.

8. § 11 wird wie folgt gefasst:
a) Die Überschrift erhält die Bezeich-

nung: „Bachelorarbeit und Kollo-
quium“.

b) Der bisherigeAbsatz 1 wird gestrichen.
c) Es werden folgende Absätze aufge-

nommen:
(1) Bei Wahl des StudiengangesAnge-
wandte Geoinformatik ist zum Beste-
hen der Bachelorprüfung eine Bache-
lorarbeit anzufertigen. Die Bachelorar-
beit ist mit einem Kolloquium über den
Inhalt derArbeit verbunden. Insgesamt
können 15 Leistungspunkte erworben
werden, wobei 12 Leistungspunkte auf
die Bachelorarbeit entfallen und 3 Lei-
stungspunkte auf das Kolloquium.

(2) Bei der Bachelorarbeit soll der oder die
Studierende zeigen, dass sie oder er in be-
grenzter Zeit ein Problem aus der Geoinfor-
matik selbständig nach wissenschaftlichen
Methoden lösen kann.

9. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Anhang

BSc Angewandte Geoinformatik (AGI) (1-Fach-Studium / Kernfach)

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Grundkenntnisse der englischen Sprache werden vorausgesetzt

B.1 Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 100 bis 102 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 94 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 6,5 SWS bis 8 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in folgende Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6AGI001 Grundlagen der Geoinformatik 1 8 10 Abschlussklausur (120 Min)

BA6 AGI002 Einführung in die Umweltwissenschaften 1 5 5 Hausarbeit

BA6 AGI003 Programmierung 1 1 6 10 Abschlussklausur

BA6 AGI004 Grundlagen der Physischen Geographie 1 1 5 5 Abschlussklausur (60 Min)

BA6AGI005 Digitale Bildverarbeitung 2 7 10 Mündliche Prüfung

BA6AGI006 Grundlagen der Statistik 2 7 10 Abschlussklausur (120 Min)

BA6AGI007 Grundlagen der Kartographie 1 8 10 Abschlussklausur (120 Min)

BA6AGI008 Datenbanksysteme 1 3 5 Abschlussklausur

BA6AGI009 Geodätische Methoden 1 4 5 Abschlussklausur (60 Min)

BA6AGI010 Algorithmen und Datenstrukturen 1 6 10 Abschlussklausur

BA6AGI011 Elemente der linearen Algebra 1 3 5 Abschlussklausur

BA6AGI012 Auswertung von Satellitenbilddaten zur
Umweltbewertung

1 4 5 Abschlussklausur (60 Min)

BA6AGI013 Geovisualisierung I 1 4 5 Portfolio-Prüfung

BA6AGI014 Geodatenbanken 1 4 5 Hausarbeit

BA6AGI015 XML-Technologie 1 3 5 Abschlussklausur

BA6AGI016 Anwendungen der Geoinformatik 1 7 10 Hausarbeit

BA6AGI017 Statistische und numerische Modelle 1 3 5 Hausarbeit

BA6AGI018 Studienprojekt Geoinformatik 2 7 15 Mündliche Prüfung

BA6AGI019 Berufsqualifizierung (incl. Bachelorarbeit) 1 0 20 Praktikumsbericht (8 LP)
Bachelorarbeit (12 LP)
(= 100% Modulendnote)
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2.2 Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Bachelor-Studienganges Angewandte Geoin-
formatik (Kernfach).

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Angewandte Geoinfor-
matik tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Verkündungsblatt der Universität
Trier-Amtliche Bekanntmachungen in Kraft.
Sie findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab dem Wintersemester 2012/2013 für den
Bachelorstudiengang Angewandte Geoinfor-
matik (Einfach) erstmalig an der Universität
Trier eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 15.

September 2009(Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier Nr. 4,Seite 6). Auf Antrag kön-
nen sie nach dieser Prüfungsordnung studie-
ren. Dabei hat der Prüfungsausschuss im Ein-
zelfall zu entscheiden, welche der bisher er-
worbenen Leistungen auf die nach dieser Än-
derungsordnung zu erbringenden Prüfungs-
leistungen angerechnet werden. Der Antrag
auf Anwendung dieser Prüfungsordnung ist
unwiderruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung

wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 15. September 2009
(Verkündungsblatt der Universität Trier Nr. 4,
Seite 6) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6AGI020 Management von Softwareprojekten 1 4 5 Abschlussklausur

BA6AGI021 Grundlagen der Physischen Geographie 2 1 4 5 Abschlussklausur (60 min)

BA6AGI022 Grundlagen der Meteorologie 1 4 5 Abschlussklausur (60 min)

BA6AGI024 Kulturlandschaft und ihre natürlichen
Grundlagen sehen und verstehen

1 3,5 5 Abschlussklausur (120 min)

BA6AGI025 Grundlagen der Humangeographie:
Bevölkerungsgeographie

1 2,5 5 Abschlussklausur (60 min)

BA6AGI026 Elemente der Analysis I 1 3 5 Abschlussklausur

BA6AGI027 Umweltrecht I 1 4 5 Abschlussklausur (120 min)

BA6AGI028 Grundlagen der Humangeographie II:
Stadt- und Wirtschaftsgeographie

1 5 10 Abschlussklausur

BA6AGI029 Raum- und Kommunalentwicklung, Kul-
turlandschaftsanalyse

1 4 10 Hausarbeit

BA6AGI030 Räumliche Planung und Entwicklung 1 5 10 Klausur (90 min) oder Hausarbeit (15 S.)
oder mündliche Prüfung
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang Geoinformatik

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang Geoinformatik beschlossen. Diese
Änderungsordnung hat der Präsident der Uni-
versität Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im MasterstudiengangAngewandte Geo-
informatik vom 11. August 2009 wird wie
folgt geändert:

1. In der gesamten Ordnung wird das Wort
„Geoinformatik“ durch die Wörter „An-
gewandte Geoinformatik“ ersetzt.

2. In der Inhaltsübersicht werden hinter
dem Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

3. § 2 Ziffer 3 wird durch folgende Formu-
lierung ersetzt:
„Nachweis von Kenntnissen der engli-
schen Sprache durch das Zeugnis der
Hochschulreife oder durch die bestandene
Abschlussprüfung eines entsprechenden
Englischkurses.“

4. § 3 erhält folgende Fassung:
„Der Masterstudiengang Angewandte
Geoinformatik wird als 1-Fach-Studium
(Kernfach) angeboten.“

5. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ , “ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) Die Angaben „ 59 SWS bis 62 SWS.“
werden durch die Angaben „ zwischen
60 SWS bis 65 SWS.“ ersetzt.

6. § 5 wird geändert wie folgt:
InAbsatz 1 wird die Zahl „fünf“ durch die
Zahl „sechs“ ersetzt.

7. § 7 wird geändert wie folgt:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„Die Form der Modulprüfungen der
einzelnen Module sind im An-
hang(Modulplan) geregelt. Sofern
mehrere Prüfungsformen zulässig sind,
wird dies zu Beginn der Veranstaltung
bekanntgegeben.“

b) In Absatz 2 ist der Begriff „Bachelor-
abschluss“ durch den Begriff „Master-
abschluss“ zu ersetzen und der Punkt
wird gestrichen und es werden folgende
Wörter angefügt: „der für die Endnote
relevanten Module sowie der Master-
arbeit.“

8. § 8 wird geändert wie folgt:
a) In Absatz 1 ist die Formulierung „als

Einzel- oder Gruppenprüfung (max. 4
Kandidaten)“ durch die Formulierung
„als Einzelprüfung“ zu ersetzen.

b) InAbsatz 2 ist die Formulierung „min-
destens 15 höchstens 30 Minuten“
durch die Formulierung „30 Minuten“
zu ersetzen.

c) es wird folgender neuerAbsatz 3 ange-
fügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können
ganz oder teilweise auch im Antwort-
Wahl-Verfahren (“Multiple-Choice-
(MC-)Verfahren) durchgeführt werden.
Der im MC-Verfahren geprüfte Teil ei-
ner Klausur ist separat zu bewerten.
Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.

Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden
oder wenn die von einem Prüfling er-
zielte Punktezahl um nicht mehr als 15
Prozent die durchschnittlich erreichte
Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet,
die innerhalb der Regelstudienzeit erst-
mals an der Prüfung teilgenommen ha-
ben.
Wurde die für das Bestehen der Prü-
fung erforderliche Mindestpunktzahl
erreicht, so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“, wenn mindestens 50

aber weniger als 75
Prozent,

„befriedigend“,wenn mindestens 25
aber weniger als 50
Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder we-
niger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prü-
fungsfragen zutreffend beantwortet
wurden. Bei einer schriftlichen Prü-
fung, die nur zum Teil als MC-Prüfung
durchgeführt wird, errechnet sich die
Gesamtnote der Klausur aus dem ge-
wichteten Noten-Mittelwert der beiden
Klausurteile (MC-Prüfung und Klau-
surfragen), wobei die Gewichtung ent-
sprechend der für die beiden Teile vor-
gesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzie-
lenden Gesamtpunktzahl erfolgt.

9. § 11 wird geändert wie folgt:
Absatz 3 erhält folgende neue Fassung:
„(3) “Die schriftliche Masterarbeit ist mit
einer mündlichen Präsentation derArbeit
in einem Kolloquium verbunden. Insge-
samt umfasst das Modul „Master Thesis“
30 LP.“

10. Der Anhang erhält folgende Fassung:
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Anhang
M. Sc. Angewandte Geoinformatik (AGI)

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
1. Ein Abschluss des Bachelor Angewandte Geoinformatik der Universität Trier oder eines anderen Hochschulabschlusses, der im Um-

fang und Inhalt diesem Bachelor gleichwertig ist.
2. Die Gesamtnote des Bachelorabschlusses muss mindestens 3,0 sein. Bei Angabe der Gesamtnote in relativen Werten ist die Mindest-

note des Levels „C“ nachzuweisen.
3. Nachweis von Kenntnissen der englischen Sprache durch das Zeugnis der Hochschulreife oder durch die bestandene Abschlussprü-

fung eines entsprechenden Englischkurses.

B.1 Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teil-
zunehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 60 bis 65 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 51 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 9 bis 14 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in folgende Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6AGI001 GIS-Anwendungsentwicklung 2 6 10 Portfolio-Prüfung

MA6AGI002 3D-Geodatenerfassung und Digitale
Photogrammetrie

1 3 5 Portfolio-Prüfung

MA6AGI003 Multivariate Statistik 1 4 5 Klausur (120 Minuten)

MA6AGI004 Fundamentals of Environmental Re-
mote Sensing

1 4 5 Portfolio-Prüfung

MA6AGI005 Kartographische Kommunikation 1 3 5 Hausarbeit

MA6AGI006 Environmental System Analysis 1 4 5 Klausur (120 min)

MA6AGI007 Numerik für Geowissenschaftler 1 4 5 Abschlussklausur (60 min)

MA6AGI008 LIDAR-Fernerkundung zur Umwelt-
beobachtung

1 3 5 Portfolio-Prüfung

MA6AGI009 Geostatistik 1 4 5 Klausur (90 Minuten)

MA6AGI010 Kartographisches Projektstudium I 1 3 5 Hausarbeit

MA6AGI011 Geovisualisierung II 1 3 5 Hausarbeit

MA6AGI012 Räumliche und topographische Geo-
datenanalyse

1 3 5 Portfolio-Prüfung

MA6AGI013 Time Series Analysis 1 3 5 Portfolio

MA6AGI014 Kartographisches Projektstudium 2 1 3 5 Hausarbeit

MA6AGI015 Abschlussmodul 1 6 27
3

Masterarbeit (= 90 %)
Kolloquium (= 10%)
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2.2 Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Master-Studienganges Angewandte Geoinfor-
matik (Kernfach).

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6AGI016 Advanced Remote Sensing Data Pro-
cessing and Interpretation

1 4 5 Hausarbeit

MA6AGI017 Ecosystem Remote Sensing and Mod-
elling

1 4 5 Hausarbeit

MA6AGI018 Grundlagen und Anwendungen der
Computergrafik

1 4 5 Klausur

MA6AGI019 Data- und Web Mining 1 4 5 Klausur oder mündliche Prüfung

MA6AGI020 Wissenschaftstheorie und moderne
Methoden

1 3 5 Hausarbeit

MA6AGI022 Survey Statistics: Stichprobenver-
fahren

1 3 5 Klausur oder mündliche Prüfung

MA6AGI021
Survey Statistics:

Einführung in Monte-Carlo Simula-
tionsmethoden

1 2 5 Klausur oder mündliche Prüfung

MA6AGI023 Dateisysteme und Implementierung
von Datenbanksystemen

1 4 5 Klausur oder mündliche Prüfung

MA6AGI024 Datenbanksysteme 2 1 4 5 Klausur

MA6AGI025 Algorithmische Geometrie 1 6 10 Klausur

MA6AGI026 Remote Sensing of Global Change
Processes

1 4 5 Hausarbeit

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Masterstudiengang Angewandte Geoinfor-
matik tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung im Verkündungsblatt der Universität
Trier-Amtliche Bekanntmachungen in Kraft.
Sie findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab dem Wintersemester 2012/2013 für den
Masterstudiengang Angewandte Geoinfor-
matik erstmalig an der Universität Trier ein-
geschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 11.Au-

gust 2009 (Verkündungsblatt der Universität
Trier Nr. 3,Seite 22). Auf Antrag können sie
nach dieser Prüfungsordnung studieren. Da-
bei hat der Prüfungsausschuss im Einzelfall
zu entscheiden, welche der bisher erworbe-
nen Leistungen auf die nach dieser Ände-
rungsordnung zu erbringenden Prüfungslei-
stungen angerechnet werden. Der Antrag auf
Anwendung dieser Prüfungsordnung ist un-
widerruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung

wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Wintersemester 2014/2015 nach der
Prüfungsordnung vom 11.August 2009 (Ver-
kündungsblatt der Universität Trier Nr. 3,
Seite 22) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung

im Bachelorstudiengang
BioGeo-Analyse

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Bachelorstu-
diengang BioGeo-Analyse beschlossen. Die
Ordnung hat der Präsident der Universität
Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Bachelorstudiengang BioGeo-Ana-
lyse vom 7.
September 2009, zuletzt geändert durch die
Ordnung vom 13.06.2012, wird wie folgt ge-
ändert:

1. In der gesamten Ordnung wird der Begriff
„BioGeo-Analyse“ durch den Begriff
„Umweltbiowissenschaften“ ersetzt.

2. In der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen „
, “ und das Wort „Module“ ersatzlos ge-
strichen und nach dem Wort „Bachelorar-
beit“ die Wörter „und Kolloquium“ ange-
fügt.

3. „§ 2“ wird ersatzlos gestrichen. Die
ursprünglichen „§ 3 bis § 13“ werden zu
„§ 2 bis § 12“.

4. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ , “ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) In Absatz 1 werden die Angaben „118
SWS bis 120 SWS.“ ersetzt durch die
Angaben „121 SWS bis 129 SWS.“

5. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„Die Art der Modulprüfungen der ein-
zelnen Module sind im Anhang(Mo-
dulplan) geregelt. Sofern mehrere Prü-
fungsformen zulässig sind, wird dies zu
Beginn der Veranstaltung bekanntge-
geben.“

b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen
und es werden folgende Wörter ange-
fügt:
„der für die Endnote relevanten Module
sowie der Bachelorarbeit.“

6. In § 9 wird folgender neuer Absatz 3 an-
gefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-
Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)Ver-
fahren) durchgeführt werden. Der im MC-
Verfahren geprüfte Teil einer Klausur ist
separat zu bewerten. Der Bewertungs-
schlüssel ist in der Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen Be-
wertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden einer
Klausur unterschreitet, die innerhalb der
Regelstudienzeit erstmals an der Prüfung
teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75 Pro-

zent,

„gut“, wenn mindestens 50 aber
weniger als 75 Prozent,

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber
weniger als 50 Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weniger
als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfra-
gen zutreffend beantwortet wurden. Bei ei-
ner schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil
als MC-Prüfung durchgeführt wird, er-
rechnet sich die Gesamtnote der Klausur
aus dem gewichteten Noten-Mittelwert der
beiden Klausurteile (MC-Prüfung und
Klausurfragen), wobei die Gewichtung
entsprechend der für die beiden Teile vor-
gesehenen Bearbeitungszeit oder des An-
teils an der in der Prüfung zu erzielenden
Gesamtpunktzahl erfolgt.“

7. § 11 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift erhält die Bezeich-

nung:„Bachelorarbeit undKolloquium“
b) Die Absätze 1 und 2 werden durch fol-

gende Formulierung ersetzt:
„Bei Wahl des Studienganges Umwelt-
biowissenschaften ist zum Bestehen der
Bachelorprüfung eine Bachelorarbeit
anzufertigen. Die Bachelorarbeit ist mit
einem Kolloquium über den Inhalt der
Arbeit verbunden. Die oder der Studie-
rende hält hierüber einen wissenschaft-
lichen Vortrag von in der Regel 15 Mi-
nuten über das Thema der Bachelorar-
beit, an den sich eine wissenschaftliche
Diskussion von in der Regel 10 Minu-
ten anschließt. Insgesamt werden 15
Leistungspunkte erworben, wobei auf
die Bachelorarbeit 12 Leistungspunkte
und auf das Kolloquium 3 Leistungs-
punkte entfallen.

8. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Bachelorstudiengang Umweltbiowissenschaften

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 Abs. 1):
Gesamtumfang: 121 – 129 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 108 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 13 – 21 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6UBW001 Prinzipien der Umwelttoxikologie 1 3 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW002 Grundzüge der Molekularen Umweltto-
xikologie

1 5 5 Praktische Prüfung (15 Min)

BA6UBW003 Grundlagen Chemie, Biochemie &
Physiologie

1 5 5 Klausur (90 Min)

BA6UBW004 Ökologische Pflanzenanatomie 1 5 5 Klausur (120 Min)

BA6UBW005 Systematik, Evolution und Artenkennt-
nis in der Zoologie

2 7 10 Klausur (90 Min)

BA6UBW006 Kommunikationskompetenz 2 6 10 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

BA6UBW007 Morphologie und Taxonomie von
Gefäßpflanzen

1 5 5 Klausur (120 Min)

BA6UBW008 Vegetation Mitteleuropas 1 5 5 Hausarbeit

BA6UBW009 Statistik: Statistische Grundlagen für die
Bio- und Geowissenschaften

1 5 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW010 Grundlagen der Geobotanik und Bo-
denkunde

2 8 10 Klausur (90 Min) oder mündliche Gruppenprüfung
(15 Min pro Person)

BA6UBW011 Naturschutzbiologie 2 4 5 Klausur (120 Min)

BA6UBW012 Stressoren und biologische Testsysteme 1 3 5 mündliche Gruppenprüfung (20 Min pro Person)

BA6UBW013 Biogeographie 1 7 10 Klausur (90 Min)

BA6UBW014 Räumliche Datenanalyse für
Biowissenschaftler

1 6 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW015 Analyse von Lebensgemeinschaften 1 11 15 Klausur (60 Min) (25%), Hausarbeit (50%) und
mündliche Gruppenprüfung (15 Min pro Person)
(25%)

BA6UBW016 Grundlagen der Ökologie 1 4 5 Klausur (90 Min) oder mündliche Gruppenprüfung
(15 Min pro Person)

BA6UBW017 Umweltmanagement und
Umweltplanung

1 3 5 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

BA6UBW018 Angewandte Umwelttoxikologie 1 6 10 Klausur (90 Min)

BA6UBW019 Umweltrecht I 1 4 5 Klausur (120 Min)

BA6UBW020 Berufspraktikum 1 2 10 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

BA6UBW021 Projektstudie 1 2 5 Praktische Prüfung (15-30 Min) oder schriftliche
Prüfung (Hausarbeit)

BA6UBW022 Abschlussmodul
Bachelorarbeit
Kolloquium

1 2 15
Bachelorarbeit (12 LP = 80%)
mündliche Prüfung (3 LP = 20%))
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2.2 Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Bachelorstudiengangs Umweltbiowissenschaf-
ten.

3. Verpflichtende Praktika
Über die in Punkt 1 aufgeführten Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen hinaus ist ein sechswöchiges Berufspraktikum zu ab-
solvieren. Die Pflicht zur Gewinnung eines geeigneten Praktikumsplatzes obliegt den Studierenden; das zuständige Fach verpflichtet
sich, die Studierenden bei der Wahl eines Praktikumsplatzes und der Durchführung des Praktikums zu unterstützen.

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6UBW030 Naturschutzbiologische Übung 1 3 5 Hausarbeit

BA6UBW031 Biomonitoring und Umweltprobenban-
ken

1 5 5 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

BA6UBW032 Exkursion mit Geländeübung 1 5 5 Hausarbeit

BA6UBW033 Grundlagen Meteorologie 1 4 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW034 Chemische Prozesse in der Umwelt 2 10 10 Klausur (90 Min)

BA6UBW035 Spezielle Biogeographie I 1 4 5 Hausarbeit

BA6UBW036 Spezielle Geobotanik I 1 4 5 Hausarbeit

BA6UBW037 Spezielle Ökotoxikologie I 1 4 5 Hausarbeit

BA6UBW038 Grundlagen Fernerkundung 1 4 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW039 Freiland Ökotoxikologie 1 3 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW040 Grundlagen der Geologie, Mineralogie
und Sedimentologie

1 6 5 Klausur (90 Min)

BA6UBW041 Instrumentelle Analytik I 1 3 5 Klausur (60 Min)

BA6UBW042 Prozessmodelle in Umweltsystemen 1 4 5 Hausarbeit

BA6UBW043 Schadstoffchemodynamik 1 4 5 Klausur (60 Min)

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Umweltbiowissenschaften
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Verkündungsblatt der Universität Trier-Amt-
liche Bekanntmachungen in Kraft. Sie findet
auf alle StudierendenAnwendung, die ab dem
Wintersemester 2012/2013 für den Bachelor-
studiengang Umweltbiowissenschaften erst-
malig an der Universität Trier eingeschrieben
werden.
Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 7. Sep-

tember 2009(Verkündungsblatt der Universi-
tät Trier Nr. 3,Seite 34). Auf Antrag können
sie nach der Prüfungsordnung in der Fassung
dieser Änderungsordnung studieren. Dabei
hat der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu
entscheiden, welche der bisher erworbenen
Leistungen auf die nach dieser Änderungs-
ordnung zu erbringenden Prüfungsleistungen
angerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung der geänderten Prüfungsordnung ist un-
widerruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
Studierende, die bereits vor dem Winterse-
mester 2012/2013 eingeschrieben worden

sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 7. September
2009(Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr.3 , Seite 34) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang BioGeo-Analyse

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang BioGeo-Analyse beschlossen. Diese
Änderungsordnung hat der Präsident der Uni-
versität Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die
Prüfung im Masterstudiengang BioGeo-Ana-
lyse vom 15. September 2009, zuletzt geän-
dert durch die Ordnung vom 13.06.2012,
wird wie folgt geändert:

1. In der gesamten Ordnung wird der Be-
griff „BioGeo-Analyse“ durch den
Begriff „Umweltbiowissenschaften“ er-
setzt.

2. In der gesamten Ordnung werden die Be-
griffe „Biogeographie, Ökologie und Mo-
nitoring (BÖM)“ und „Molekularbiologie
von Umweltsubstanzen und Umweltein-
flüssen (MUU)“ ersetzt durch die Be-
griffe „Biodiversität und Ökologie“ und
„Umwelt- und Immuntoxikologie“

3. In der Inhaltsübersicht werden hinter
dem Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

4. In der Inhaltsübersicht wird hinter dem
Wort „Masterarbeit“ angefügt: „und
Kolloquium“.

5. § 2 wird wie folgt geändert:
a) Die Ausführungen unter „2.“ sind

komplett zu streichen.
b) DieAusführungen unter „3“ werden zu

„2“.
c) Die Ausführungen unter „4.“ sind

komplett zu streichen.

6. § 3 wird wie folgt geändert:
Der Satz wird wie durch die Formulie-
rung „Der Masterstudiengang Umwelt-
biowissenschaften wird als 1-Fach-
Studium (Kernfach) mit den Profilaus-
richtungen „Biodiversität und Ökologie“
und „Umwelt- und Immuntoxikologie“
angeboten.“ ersetzt.

7. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

b) Die Angaben „60 SWS für BÖM“,
bzw. „65 SWS bis 66 SWS für MUU“
werden ersetzt durch die Angaben
„55,5 SWS bis 65,5 SWS für Biodi-
versität und Ökologie, bzw. 68 SWS
bis 70 SWS für Umwelt- und Immun-
toxikologie.“

8. § 5 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1 wird die Zahl „fünf“ durch
die Zahl „sechs“ ersetzt.

9. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„Die Form der Modulprüfungen der
einzelnen Module sind im An-
hang(Modulplan) geregelt. Sofern
mehrere Prüfungsformen zulässig sind,
wird dies zu Beginn der Veranstaltung
bekanntgegeben“.

b) In Absatz 2 wird der Begriff „Bache-
lorabschluss“ durch den Begriff „Ma-
sterabschluss“ ersetzt und der Punkt
wird gestrichen und es werden fol-
gende Wörter angefügt: „der für die
Endnote relevanten Module sowie der
Masterarbeit“.

10. In § 9 wird folgender neuerAbsatz 3 an-
gefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-
Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)
Verfahren) durchgeführt werden. Der im
MC-Verfahren geprüfte Teil einer Klau-
sur ist separat zu bewerten. Der Bewer-
tungsschlüssel ist in der Klausur offen zu
legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden
einer Klausur unterschreitet, die inner-
halb der Regelstudienzeit erstmals an der
Prüfung teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“, wenn mindestens 50

aber weniger als 75
Prozent,

„befriedigend“,wenn mindestens 25
aber weniger als 50
Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weni-
ger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungs-
fragen wurden. Bei einer schriftlichen
Prüfung, die nur zum Teil als MC-Prü-
fung durchgeführt wird, errechnet sich
die Gesamtnote der Klausur sich aus
dem gewichteten Noten-Mittelwert der
beiden Klausurteile (MC-Prüfung und
Klausurfragen), wobei die Gewichtung
entsprechend der für die beiden Teile
vorgesehenen Bearbeitungszeit oder des
Anteils an der in der Prüfung zu erzie-
lenden Gesamtpunktzahl erfolgt.“

Anlage: Modulplan

11. Der Anhang erhält folgende Fassung:
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Masterstudiengang Umweltbiowissenschaften
Schwerpunkt: „Biodiversität und Ökologie“

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Bachelorabschluss mit der Gesamtnote von mindestens 2,5. Bei Angabe der Abschlussnote in relativen Noten, ist Zugangsvoraussetzung
eine Mindestnote des Levels „C“.

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 Abs. 1):
Gesamtumfang: 55,5 – 65,5 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 45,5 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 10 – 20 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6UBW001 Populationsgenetik 1 3 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW002 Multivariate Analyseverfahren 1 4 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW003 Gentechnik und Genmonitoring 1 4 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW004 Populationsökologie 1 2 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW005 Molekulare Biogeographie 1 7,5 10 Hausarbeit mit Referat (30 Min)

MA6UBW006 Biogeographisches Großpraktikum 1 8 10 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

MA6UBW007 Ökophysiologie und
Ökosystemforschung

1 5 10 Hausarbeit mit Referat (30 Min)

MA6UBW008 Fachspezifische Forschungsmethoden 1 4 15 Hausarbeit

MA6UBW009 Globale ökologische Veränderungen 1 4 5 praktische Prüfung (45 Min)

MA6UBW010 Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1 4
27
3

Masterarbeit (= 90%)
Mündliche Prüfung (30 Min) (= 10%)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6UBW015 Regional Biomonitoring Project 1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW020 Exkursion 1 8 5 Hausarbeit mit Referat (30 Min)

MA6UBW021 Vegetation Ecology 1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW022 Soil Biology and Soil Functioning 1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW023 Environmental Management and
Resource Economics

2 4 10 Klausur (60 Min) (50%) und Hausarbeit mit Prä-
sentation (50%)

MA6UBW024 Ecosystem Remote Sensing and
Modelling Concepts

2 7 10 Hausarbeit

MA6UBW025 Arealmodellierung 1 3 5 Hausarbeit mit Referat (15 Min)

MA6UBW026 Molekulare Systematik 1 2 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW027 Soil Use and Sustainable Management 1 4 5 Klausur (90 Min)

MA6UBW028 Advanced Aspects in Environmental
Soil Science

1 4 5 mündliche Prüfung (30 Min)

MA6UBW029 Landnutzungsplanung und Ressourcen-
management

1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW030 Atmospheric Boundary Layer 1 4 5 Klausur (120 Min)

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im Modulhandbuch des Masterstudiengangs Umweltbiowissenschaften.
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Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6UBW001 Populationsgenetik 1 3 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW002 Multivariate Analyseverfahren 1 4 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW003 Gentechnik und Genmonitoring 1 4 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW011 Methoden in der Molekularen
Toxikologie I

1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW012 Genexpression und Regulation 1 6 10 praktische Prüfung (15 Min)

MA6UBW013 Abwehr- und Immunsysteme 1 4 10 Klausur (60 Min) oder mündliche Prüfung
(30 Min)

MA6UBW014 Environmental Chemistry and Risk
Assessment

1 6 5 Klausur (90 Min)

MA6UBW015 Regional Biomonitoring Project 1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW016 Fachspezifische Forschungsmethoden:
Molekulare Toxikologie

1 4 5 praktische Prüfung (15 Min)

MA6UBW017 Methoden in der Molekularen Toxiko-
logie II

1 4 5 Klausur (60 Min)

MA6UBW018 Forschungspraktikum Molekulare To-
xikologie

1 8 10 praktische Prüfung (15 Min)

MA6UBW019 Struktur, Funktion und Kommunikation
von Zellen

1 6 10 Klausur (60 Min)

MA6UBW010 Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1 4
27
3

Masterarbeit (= 90%)
Mündliche Prüfung (30 Min) (= 10%)

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6UBW022 Soil Biology and Soil Functioning 1 4 5 Hausarbeit

MA6UBW031 Sustainable Chemistry 1 5 5 Hausarbeit

MA6UBW032 Quantitative Methoden der Bioinfor-
matik

1 3 5 Referat (30 Min)

Masterstudiengang Umweltbiowissenschaften
Schwerpunkt: Umwelt- und Immuntoxikologie

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
Bachelorabschluss mit der Gesamtnote von mindestens 2,5. Bei Angabe der Abschlussnote in relativen Werten ist Zugangsvoraussetzung
eine Mindestnote des Levels „C“.

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 Abs. 1):
Gesamtumfang: 68 – 70 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 61 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 7 - 9 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im Modulhandbuch des Masterstudiengangs Umweltbiowissenschaften.
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Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im Ma-
sterstudiengang BioGeo-Analyse tritt am
Tage nach ihrer Veröffentlichung im Verkün-
dungsblatt der Universität Trier- Amtliche
Bekanntmachungen in Kraft. Sie findet auf
alle Studierenden Anwendung, die ab dem
Wintersemester 2012/2013 für den Master-
studiengang Umweltbiowissenschaften erst-
malig an der Universität Trier eingeschrieben
werden.
Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 15.

September 2009 (Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier Nr. 4,Seite 12).AufAntrag kön-
nen sie nach der Prüfungsordnung in der
Fassung dieser Änderungsordnung studieren.
Dabei hat der Prüfungsausschuss im Einzel-
fall zu entscheiden, welche der bisher erwor-
benen Leistungen auf die nach dieser
Änderungsordnung zu erbringenden Prü-
fungsleistungen angerechnet werden. DerAn-
trag auf Anwendung der geänderten
Prüfungsordnung ist unwiderruflich. Wieder-
holungsprüfungen sind nach der Prüfungs-
ordnung abzulegen, nach der die Erstprüfung
abgelegt wurde.
Studierende, die bereits vor dem Winterse-

mester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen
letztmalig im Wintersemester 2014/2015
nach der Prüfungsordnung vom 15. Septem-
ber 2009 (Verkündungsblatt der Universität
Trier Nr. 4, Seite 12) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin des Fachbereichs VI
Geographie/Geowissenschaften

der Universität Trier
Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung

im Bachelorstudiengang
Umweltgeowissenschaften
(Environmental Sciences)

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der
Universität Trier für die Prüfung im Bache-
lorstudiengang Umweltgeowissenschaften
(Environmental Sciences) beschlossen. Diese
Änderungsordnung hat der Präsident der Uni-
versität Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die
Prüfung im Bachelorstudiengang Umwelt-
geowissenschaften (Environmental Sciences)
vom 15. September 2009, zurletzt geändert
durch Ordnung vom 13.06.2012, wird wie
folgt geändert:

1. In der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ , “ und das Wort „Module“ ersatzlos ge-
strichen.

2. § 1 wird wie folgt geändert:
In Absatz 1 wird hinter dem Wort Um-
weltgeowissenschaften die Formulierung
„(Environmental Sciences)“ eingefügt.

3. § 3 wird wie folgt gefasst:
„Der Bachelorstudiengang Umweltgeo-
wissenschaften (Environmental Sciences)

wird als 1-Fach-Studium (Kernfach) an-
geboten.“

4. § 4 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden hinter dem

Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

b) InAbsatz 1 werden dieAngaben „ zwi-
schen 117 SWS und 121 SWS“ durch
die Angaben „zwischen 139,7 SWS
und 144,7 SWS“ ersetzt.

5. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„Die Art der Modulprüfungen der ein-
zelnen Module sind im Anhang (Mo-
dulplan) geregelt. Sofern mehrere
Prüfungsformen zulässig sind, wird
dies zu Beginn der Veranstaltung be-
kanntgegeben“.

b) In Absatz 2 wird der Punkt gestrichen
und es werden die Wörter „der für die
Endnote relevanten Module sowie der
Bachelorarbeit“ angefügt.

6. § 8 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift entfällt das Wort

„Module“.
b) In Absatz 1 und Absatz 2 wird jeweils

hinter dem Wort „Umweltgeowissen-
schaften“ die Formulierung „(Environ-
mental Sciences)“ eingefügt.

7. § 9 wird wie folgt geändert:
a) In den Absätzen 1 und 2 wird jeweils

hinter dem Wort „Umweltgeowissen-
schaften“ die Formulierung „(Environ-
mental Sciences)“ eingefügt.
b) Es wird folgender neuer Absatz 3
angefügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können
ganz oder teilweise auch im Antwort-
Wahl-Verfahren (“Multiple-Choice-
(MC-)Verfahren) durchgeführt werden.
Der im MC-Verfahren geprüfte Teil

einer Klausur ist separat zu bewerten.
Der Bewertungsschlüssel ist in der
Klausur offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden
oder wenn die von einem Prüfling er-
zielte Punktezahl um nicht mehr als 15
Prozent die durchschnittlich erreichte
Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet,
die innerhalb der Regelstudienzeit erst-
mals an der Prüfung teilgenommen
haben.
Wurde die für das Bestehen der Prü-
fung erforderliche Mindestpunktzahl
erreicht, so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“, wenn mindestens 50

aber weniger als 75
Prozent,

„befriedigend“,wenn mindestens 25
aber weniger als 50
Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder we-
niger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prü-
fungsfragen wurden. Bei einer schrift-
lichen Prüfung, die nur zum Teil als
MC-Prüfung durchgeführt wird, er-
rechnet sich die Gesamtnote der Klau-
sur sich aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausur-
teile (MC-Prüfung und Klausurfragen),
wobei die Gewichtung entsprechend
der für die beiden Teile vorgesehenen
Bearbeitungszeit oder des Anteils an
der in der Prüfung zu erzielenden Ge-
samtpunktzahl erfolgt.“

8. § 10 wird wie folgt geändert:
Hinter dem Wort Umweltgeowissenschaf-
ten wird die Formulierung „(Environmen-
tal Sciences)“ eingefügt.

9. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Anhang
Bachelor Studiengang Umweltgeowissenschaften (Environmental Sciences)

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 139,7 bis 144,7 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 116,7 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 23 bis 28 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden 2.1 Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6UGW001 Einführung in die Umweltwissenschaf-
ten

1 5 5 Hausarbeit

BA6UGW002 Grundlagen der Geologie, Mineralogie
& Sedimentologie

1 8,2 10 Klausur (120 Min)

BA6UGW003 Grundlagen der Meteorologie und
Hydrologie

2 8 10 Klausur (120 Min.)

BA6UGW004 Grundlagen der Chemie 1 7 5 Klausur (90 Min.)

BA6UGW005 Quantitative Methoden in den Umwelt-
wissenschaften

2 10 10 Klausur (120 Min.)

BAUGW006 Grundlagen der Bodenkunde und
Bodenverbreitung

2 8 10 mündliche Prüfung (15 Min.)

BA6UGW007 Klimasystem: Atmosphäre und
hydrologischer Kreislauf

2 7 10 Klausur (120 Min.)

BA6UGW008 Chemische Prozesse in der Umwelt 2 10 10 Klausur (90 Min.)

BA6UGW009 Morphologie & Taxonomie von
Gefäßpflanzen

1 5 5 Klausur (120 Min.)

BA6UGW010 Umweltfernerkundung 2 8 10 Klausur (120 Min.)

BA6UGW011 Instrumentelle Analytik I 1 3 5 Klausur (60 Min.)

BA6UGW012 Ökologische Standortsbewertung 1 11 10 Hausarbeit

BA6UGW013 Geomorphologische Prozesse und
Strukturen

1 4 5 Klausur (60 Min.)

BA6UGW014 Umweltbewertungskonzepte 1 4 5 Präsentation

BA6UGW015 Schadstoffchemodynamik 1 4,5 5 Klausur (60 Min)

BA6UGW016 Umweltphysikalische Messmethoden 1 4 5 mündliche Prüfung (15 Min.)

BA6UGW017 Umweltrecht I 1 4 5 Klausur (120 Min.)

BA6UGW018 Umweltwissenschaftliche Projektstudie 2 5 8 Präsentation

BA6UGW019 Berufspraktikum 1 0 5 Praktikumsbericht (unbenotet)

BA6UGW020 Bachelorarbeit 1 1 12 Bachelorarbeit
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2.2 Wahlpflichtmodule (= 30 LP)

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Bachelor-Studienganges Umweltgeowissen-
schaften (Environmental Sciences).

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

BA6UGW021 Grundlagen der Biochemie, Physiolo-
gie und Ökotoxikologie

1 5 5 Klausur (90 Min.)

BA6UGW022 Räumliche Planung und Entwicklung 1 4 5 Hausarbeit (15 S.)

BA6UGW023 Einführung in das Planungsrecht 1 4 5 Klausur (60 Min.) oder mündliche Prüfung (15
Min.)

BA6UGW024 Prozessmodelle in Umweltsystemen 1 4 5 Hausarbeit

BA6UGW025 Anwendungen der Geoinformatik 1 4 5 Hausarbeit

BA6UGW026 Einführung in die wissenschaftliche
Programmierung und Datenanalyse

1 4 5 Hausarbeit

BA6UGW027 Instrumentelle Analytik II 1 7 5 Klausur (60 Min.)

BA6UGW028 Grundlagen der Ökologie 1 4 5 Klausur (90 Min.) oder mündliche Prüfung (15
Min.)

BA6UGW029 Freilandökologie und Artenkenntnis
der Tiere

1 4 5 Klausur (60 Min.)

BA6UGW030 Grundlagen der Bodenbiologie 1 4 5 mündliche Prüfung (20 Min.)

BA6UGW031 Methoden der satellitengestützten
Erdbeobachtung

1 4 5 mündliche Prüfung (20 Min.) oder Hausarbeit

BA6UGW032 Geovisualisierung I 1 4 5 Portfolio

BA6UGW033 Meteorologische Umweltbewertung 1 3 5 mündliche Prüfung (15 Min.) oder Hausarbeit

BA6UGW034 Umweltrecht II 1 4 5 Klausur (120 Min.)

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Umweltgeowissen-
schaften (Environmental Sciences) tritt am
Tage nach ihrer Veröffentlichung im Verkün-
dungsblatt der Universität Trier- Amtliche
Bekanntmachungen in Kraft. Sie findet auf
alle Studierenden Anwendung, die ab dem
Wintersemester 2012/2013 für den Bachelor-
studiengang Umweltgeowissenschaften (En-
vironmental Sciences) erstmalig an der
Universität Trier eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-
dieren nach der Prüfungsordnung vom 15.

September 2009 (Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier Nr. 4,Seite 9). Auf Antrag kön-
nen sie nach der Prüfungsordnung in der
Fassung dieser Änderungsordnung studieren.
Dabei hat der Prüfungsausschuss im Einzel-
fall zu entscheiden, welche der bisher erwor-
benen Leistungen auf die nach dieser
Änderungsordnung zu erbringenden Prü-
fungsleistungen angerechnet werden. DerAn-
trag auf Anwendung der geänderten
Prüfungsordnung ist unwiderruflich. Wieder-
holungsprüfungen sind nach der Prüfungs-
ordnung abzulegen, nach der die Erstprüfung
abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-
semester 2012/2013 eingeschrieben worden

sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Bachelorprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen
letztmalig im Sommersemester 2015 nach der
Prüfungsordnung vom 15. September 2009
(Verkündungsblatt der Universität Trier Nr. 4,
Seite 9) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin
des Fachbereichs VI

Geographie/Geowissenschaften
der Universität Trier

Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Masterstudiengang

Environmental Assessment and
Management

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang Environmental Assessment and
Management beschlossen. Diese Änderungs-
ordnung hat der Präsident der Universität
Trier mit Schreiben vom 10. Juli 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die
Prüfung im Masterstudiengang Environmen-
talAssessment and Management vom 7. Sep-
tember 2009 wird wie folgt geändert:

1. In der gesamten Ordnung werden die
Wörter „Environmental Assessment and
Management“ jeweils durch die Wörter
„Environmental Sciences“ ersetzt.

2. In der Inhaltsübersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ , “ und das Wort „Module“ ersatzlos ge-
strichen.

3. In der Inhaltsübersicht wird hinter dem
Wort „Masterarbeit“ die Wörter „und Kol-
loquium“ angefügt.

4. § 3 wird wie folgt geändert:
a) Der erste Satz wird bis zum Doppel-

punkt wie folgt gefasst:
„Der Masterstudiengang Environmen-
tal Sciences wird als 1-Fach-Studium
(Kernfach) angeboten:“

b) die Bezeichnung „EAM 1“ wird durch
„ES 1“ ersetzt.

c) die Bezeichnung „EAM 2“ wird durch
„ES 2“ ersetzt.

d) die Bezeichnung „EAM 3“ wird durch
„ES 3“ ersetzt.

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In der Übersicht werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

b) Die Bezeichnung „EAM 1“ wird er-
setzt durch „ES 1“. Die Zahlen „zwi-
schen 60 SWS bis 67,7 SWS“ werden
ersetzt durch die Zahlen „zwischen 78
SWS und 86,5 SWS“

c) Die Bezeichnung „EAM 2“ wird er-
setzt durch „ES 2“. Die Zahlen „zwi-
schen 57 SWS bis 59 SWS“ werden
ersetzt durch die Zahlen „zwischen 67
SWS und 77,5 SWS“

d) Die Bezeichnung „EAM 3“ wird er-
setzt durch „ES 3“. Die Zahlen „zwi-
schen 61,7 SWS bis 64,7 SWS“
werden ersetzt durch die Zahlen „zwi-
schen 74 SWS und 79,5 SWS.“

6. § 5 wird wie folgt geändert:
InAbsatz 1 wird die Zahl „fünf“ durch die
Zahl „sechs“ ersetzt.

7. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„Die Art der Modulprüfungen der
einzelnen Module sind im An-
hang(Modulplan) geregelt. Sofern
mehrere Prüfungsformen zulässig sind,
wird dies zu Beginn der Veranstaltung
bekanntgegeben.“

b) In § 7 Absatz 2 wird das Wort „Bache-
lorabschluss“ durch das Wort „Master-
abschluss“ ersetzt und der Punkt wird
gestrichen und es werden folgende
Wörter angefügt: „der für die Endnote
relevanten Module sowie der Master-
arbeit.“

8. § 9 wird wie folgt geändert:
a) Die Absätze 1 und 2 werden gestri-

chen.
b) Es wird folgender Text aufgenommen:

„Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-
Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)
Verfahren) durchgeführt werden. Der
im MC-Verfahren geprüfte Teil einer
Klausur ist separat zu bewerten. Der
Bewertungsschlüssel ist in der Klausur
offen zu legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden
oder wenn die von einem Prüfling er-
zielte Punktezahl um nicht mehr als 15

Prozent die durchschnittlich erreichte
Bewertungspunktzahl aller Teilneh-
menden einer Klausur unterschreitet,
die innerhalb der Regelstudienzeit erst-
mals an der Prüfung teilgenommen
haben.
Wurde die für das Bestehen der Prü-
fung erforderliche Mindestpunktzahl
erreicht, so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“, wenn mindestens 50

aber weniger als 75
Prozent,

„befriedigend“,wenn mindestens 25
aber weniger als 50
Prozent,

„ausreichend“, wenn keine oder weni-
ger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prü-
fungsfragen erreicht wurden. Bei einer
schriftlichen Prüfung, die nur zum Teil
als MC-Prüfung durchgeführt wird, er-
rechnet sich die Gesamtnote der Klau-
sur errechnet sich aus dem gewichteten
Noten-Mittelwert der beiden Klausur-
teile (MC-Prüfung und Klausurfragen),
wobei die Gewichtung entsprechend
der für die beiden Teile vorgesehenen
Bearbeitungszeit oder des Anteils an
der in der Prüfung zu erzielenden Ge-
samtpunktzahl erfolgt.“

9. § 11 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift erhält die Bezeichnung

„Masterarbeit und Kolloquium“
b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) Bei Wahl des Studienganges En-
vironmental Sciences ist zum Bestehen
der Masterprüfung eine Masterarbeit
anzufertigen. Die Masterarbeit ist mit
einem Kolloquium über den Inhalt der
Arbeit verbunden. Die oder der Stu-
dierende hält hierbei einen wissen-
schaftlichen Vortrag von in der Regel
20 Minuten über das Thema der Ma-
sterarbeit, an den sich eine wissen-
schaftliche Diskussion von in der
Regel 10 Minuten anschließt. Insge-
samt werden 30 Leistungspunkte er-
worben, wobei 24 Leistungspunkte auf
die Masterarbeit und 6 Leistungs-
punkte auf das Kolloquium entfallen.“

10. DerAnhang erhält folgende neue Fassung:
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Anhang
MSc Environmental Sciences (ES)

ES 1 Environmental Monitoring and Pollution Assessment
ES 2 Environmental Remote Sensing and Modelling

ES 3 Environmental Conservation and Restoration Management

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
a) Abschluss des Bachelor Umweltgeowissenschaften der Universität Trier oder eines anderen vergleichbaren Hochschulabschlusses
b) Bachelorabschluss mit der Gesamtnote von mindestens 3,0. BeiAngabe derAbschlussnote in relativen Noten ist Zugangsvoraussetzung

eine Mindestnote des Levels „C“.
c) Nachweis von Kenntnissen der englischen Sprache

B.1 Modularisierter Studienverlauf ES 1
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden) Schwerpunkt ES 1:

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 78 bis 86.5 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 42 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 36 bis 44,5 SWS

2. Modulplan ES 1
Das Studium gliedert sich in folgende Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule ES 1 Environmental Monitoring and Pollution Assessment)
Compulsory modules for all foci ES

Pflichtmodule ES 1
Focus on Environmental Monitoring and Pollution Assessment (ES 1)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 1

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES001
(compulsory)

Environmental Systems Analysis 1 4 5 Klausur (120 Min)

A6ES002
(Compulsory)

Multivariate Statistics 1 4 5 Klausur (120 Min)

MA6ES003
(compulsory)

Research Project 1 4 10 Hausarbeit und Präsentation

MA6ES004
(compulsory)

Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1
1

24
6

Masterarbeit (4/5 der Modulnote)
mündliche Prüfung (1/5 der Modulnote)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 1

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES010 Environmental Chemistry and Risk
Assessment

1 6 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES011 Environmental Analytical Chemistry 1 6 6 mündliche Prüfung (30 Min)

MA6ES012 Aquatic Pollution Assessment 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES013 Regional Biomonitoring Project 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES014 Ecotoxicological Effects of Environ-
mental Pollutants

1 4 5 Präsentation (15 Min.)
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2.2 Wahlpflichtmodule des 1. Semesters (4 aus 5)

Wahlpflichtmodule - Optional Modules ES 1

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 1

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES005 Environmental Monitoring Strategies 1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)

MA6ES006 Fundamentals of Environmental Re-
mote Sensing

1 4 5 Portfolio-Prüfung

MA6ES007 Atmospheric Boundary Layer 1 4 5 Klausur (120 Min.)

MA6ES008 Geological Hazards, Risk Assessment
and Management

1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES009 Advanced Aspects of Environmental
Soil Sciences

1 4 5 Mündliche Prüfung (30 Min.)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 1

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES028 Soil Biology and Soil Functioning 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES016 Advanced Remote Sensing Data
Processing and Analysis

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES029 Interdisciplinary Excursion or Field
Project

1 7,5 5 Hausarbeit

MA6ES030 Physical Monitoring of Litho- and
Hydrosphere

1 5 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES025 Polluted Site Remediation 1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES022 Landsurface Atmosphere Interactions 1 6 5 Präsentation (30 Min.)

MA6ES031 Vegetation Ecology 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES032 Sustainable Chemistry 1 5 5 Hausarbeit

MA6ES033 Geostatistik 1 4 5 Klausur 90 Min.

MA6ES034 Fluviatile transport processes 1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)

MA6ES027 Soil Use and Sustainable Management 1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES035 Paleoclimate and Paleoenvironmental
Changes

1 5 5 Klausur (90 Min)

MA6ES036 Global Climate Change and Energy
Resources

1 4 5 Klausur (60 Min.)

MA6ES018 Ecosystem Remote Sensing and
Modelling Concepts (Part a & b)

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES021 Monitoring and Remote Sensing in
Meteorology

1 4 5 Hausarbeit
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B.2 Modularisierter Studienverlauf ES 2
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden) Schwerpunkt ES 2:

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 67 bis 77,5 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 40 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 27 bis 37,5 SWS

2. Modulplan ES 2
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule ES 2 (Environmental Remote Sensing and Modelling)
Compulsory modules for all foci ES 2

Pflichtmodule ES 2
Focus on Environmental Remote Sensing and Modelling A: Environmental Remote Sensing

Focus on Environmental Remote Sensing and Modelling B: Environmental Meteorology

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 2

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES001
(compulsory)

Environmental Systems Analysis 1 4 5 Klausur (120 Min)

MA6ES002
(Compulsory)

Multivariate Statistics 1 4 5 Klausur (120 Min)

MA6ES003
(compulsory)

Research Project 1 4 10 Hausarbeit und Präsentation

MA6ES004
(compulsory)

Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1
1

24
6

Masterarbeit (4/5 der Modulnote)
mündliche Prüfung (1/5 der Modulnote)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 2

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES015 Geospatial Data Analysis 1 7 10 Klausur (90 Min.)

MA6ES016 Advanced Remote Sensing Data
Processing and Analysis

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES017 Remote Sensing of Global Change
Processes

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES018 Ecosystem Remote Sensing and
Modelling Concepts

2 7 10 Hausarbeit

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 2

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES019 Satellite Time Series Analysis 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES020 Numerical Modelling in Meteorology 2 8 10 Mündliche Prüfung (30 Min.)

MA6ES021 Monitoring and Remote Sensing in
Meteorology

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES022 Landsurface Atmosphere Interactions 1 6 5 Präsentation (30 Min.)

MA6ES023 SVAT Models and Integration of
Remote Sensing Data

1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)
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2.2 Wahlpflichtmodule des 1. Semesters (4 aus 5)

Wahlpflichtmodule - Optional Modules ES 2

B.3 Modularisierter Studienverlauf ES 3
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden) ES 3

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 74 bis 79,5 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 34 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 40 bis 45,5 SWS

2. Modulplan ES 3
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule ES 3 (Environmental Conservation and Restoration Management)
Compulsory modules for all foci ES

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 2

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES005 Environmental Monitoring Strategies 1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)

MA6ES006 Fundamentals of Environmental
Remote Sensing

1 4 5 Portfolio-Prüfung

MA6ES007 Atmospheric Boundary Layer 1 4 5 Klausur (120 Min.)

MA6ES008 Geological Hazards, Risk Assessment
and Management

1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES009 Advanced Aspects of Environmental
Soil Sciences

1 4 5 Mündliche Prüfung (30 Min.)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 3

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES001
(compulsory)

Environmental Systems Analysis 1 4 5 Klausur (120 Minuten)

MA6ES002
(Compulsory)

Multivariate Statistics 1 4 5 Klausur (120 Minuten)

MA6ES003
(compulsory)

Research Project 1 4 10 Hausarbeit und Präsentation

MA6ES004
(compulsory)

Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1
1

24
6

Masterarbeit (4/5 der Modulnote)
mündliche Prüfung (1/5 der Modulnote)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 2

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES031 Vegetation Ecology 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES026 Environmental Management and
Resource Economics

2 4 10 entsprechend der betreffenden FachPO

MA6ES029 Interdisciplinary Excursion or Field
Project

1 7,5 5 Hausarbeit

MA6ES024 Nature Conservation and Protection 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES037 Numerik für Geowissenschaftler 1 3 5 Klausur (60 Min.)

MA6ES036 Global Climate Change and Energy
Resources

1 4 5 Klausur (60 Min.)

MA6ES038 Populationsökologie 1 4 5 Klausur (60 Min.)

MA6ES033 Geostatistik 1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES035 Paleoclimate and Paleoenvironmentel
Changes

1 5 5 Klausur (90 Min.)
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Pflichtmodule ES 3
Focus on Environmental Conservation and Restoration Management

2.2 Wahlpflichtmodule des 1. Semesters (4 aus 5)

Wahlpflichtmodule – Optional Modules ES 3

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Master-Studienganges Environmental Sciences.

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 3

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES024 Nature Conservation, Restoration and
Protection

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES025 Polluted Site Remediation 1 4 5 Klausur (90 Min

MA6ES026 Environmental Management and
Resource Economics

2 4 10 entsprechend der betreffenden FachPO

MA6ES027 Soil Use and Sustainable Management 1 4 5 Klausur (90 Min.)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 3

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES005 Environmental Monitoring Strategies 1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)

MA6ES006 Fundamentals of Environmental
Remote Sensing

1 4 5 Portfolio-Prüfung

MA6ES007 Atmospheric Boundary Layer 1 4 5 Klausur (120 Min.)

MA6ES008 Geological Hazards, Risk Assessment
and Management

1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES009 Advanced Aspects of Environmental
Soil Sciences

1 4 5 Mündliche Prüfung (30 Min.)

Modul-Nr. Bezeichnung
ES 3

Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6ES031 Vegetation Ecology 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES032 Sustainable Chemistry 1 5 5 Hausarbeit

MA6ES012 Aquatic Pollution Assessment 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES028 Soil Biology and Soil Functioning 1 4 5 Hausarbeit

MA6ES016 Advanced Remote Sensing Data
Processing and Analysis

1 4 5 Hausarbeit

MA6ES018 Ecosystem Remote Sensing and
Modeling Concepts

2 7 10 Hausarbeit

MA6ES011 Environmental Analytical Chemistry 1 6 5 Mündliche Prüfung (30 Min.)

MA6ES010 Environmental Chemistry and Risk
Assessment

1 6 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES030 Physical Monitoring of Litho- and
Hydrosphere

1 5 5 Klausur (90 Min)

MA6ES029 Interdisciplinary Excursion or Field
Project

1 7,5 5 Hausarbeit

MA6ES033 Geostatistik 1 4 5 Klausur (90 Min.)

MA6ES014 Ecotoxicological Effects of Environ-
mental Pollutants

1 4 5 Präsentation (15 Min.)

MA6ES036 Global Climate Change and Energy
Resources

1 4 5 Klausur (60 Min.)
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Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Masterstudiengang Environmental Assess-
ment and Management tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Verkündungsblatt
der Universität Trier- Amtliche Bekanntma-
chungen in Kraft. Sie findet auf alle Studie-
renden Anwendung, die ab dem
Wintersemester 2012/2013 für den Master-
studiengang Environmental Sciences erstma-
lig an der Universität Trier eingeschrieben
werden.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-

dieren nach der Prüfungsordnung vom 7.
September 2009 (Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier Nr. 3,Seite 25).AufAntrag kön-
nen sie nach dieser Prüfungsordnung
studieren. Dabei hat der Prüfungsausschuss
im Einzelfall zu entscheiden, welche der bis-
her erworbenen Leistungen auf die nach die-
ser Änderungsordnung zu erbringenden
Prüfungsleistungen angerechnet werden. Der
Antrag auf Anwendung dieser Prüfungsord-
nung ist unwiderruflich. Wiederholungsprü-
fungen sind nach der Prüfungsordnung
abzulegen, nach der die Erstprüfung abgelegt
wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-

semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen
letztmalig im Wintersemester 2014/2015
nach der Prüfungsordnung vom 7. September
2009 (Verkündungsblatt der Universität Trier
Nr. 3, Seite 25) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin des Fachbereichs VI
Geographie/Geowissenschaften

der Universität Trier
Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung
im Masterstudiengang Prozessdynamik

an der Erdoberfläche

Vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs VI der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung der Uni-
versität Trier für die Prüfung im Masterstudi-
engang Prozessdynamik an der Erdoberfläche
beschlossen. Diese Änderungsordnung hat der
Präsident der Universität Trier mit Schreiben
vom 10. Juli 2012 genehmigt. Sie wird hier-
mit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-
fung im Masterstudiengang Prozessdynamik
an der Erdoberfläche vom 11. August 2009
wird wie folgt geändert:

1. In der Inhaltsübersicht werden hinter
dem Wort „Studienumfang“ das Satzzei-
chen „ , “ und das Wort „Module“ er-
satzlos gestrichen.

2. § 2 wird wie folgt geändert
In Ziffer 1 werden die Wörter „Studien-
richtung III (Physische Geographie)“ ge-
strichen.

3. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In der Überschrift werden hinter dem
Wort „Studienumfang“ das Satzzeichen
„ , “ und das Wort „Module“ ersatzlos
gestrichen.

b) Der bisherige Text wird zuAbsatz 1 und
die Zahl „68,4“ wird durch die Zahlen
„60-64“ ersetzt.

c) Es wird folgender neuer Absatz 2 ange-
fügt: „(2) Die den jeweiligen Modulen
zugehörigen Pflicht- und Wahlpflicht-
lehrveranstaltungen sind im Anhang
(Modulplan) aufgeführt.“

4. In § 5 Absatz 1 Satz 2 wird die Zahl
„fünf“ durch die Zahl „sechs“ ersetzt.

5. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„Die Art der Modulprüfungen der ein-
zelnen Module sind im Anhang(Modul-
plan) geregelt. Sofern mehrere Prü-
fungsformen zulässig sind, wird dies zu
Beginn der Veranstaltung bekanntgege-
ben“.

b) In Absatz 2 wird das Wort „Bachelorab-
schluss“ durch das Wort „Masterab-
schluss“ ersetzt und der Punkt wird ge-
strichen und es werden folgende Wörter
angefügt: „der für die Endnote relevan-
ten Module sowie der Masterarbeit“.

6. § 9 wird wie folgt geändert:
Es wird folgender neuer Absatz 3 ange-
fügt:
„(3) Schriftliche Prüfungen können ganz
oder teilweise auch im Antwort-Wahl-
Verfahren (“Multiple-Choice- (MC-)
Verfahren) durchgeführt werden. Der im
MC-Verfahren geprüfte Teil einer Klau-
sur ist separat zu bewerten. Der Bewer-

tungsschlüssel ist in der Klausur offen zu
legen.
Eine MC-Prüfung ist bestanden, wenn
mindestens 50 Prozent der möglichen
Bewertungspunkte erreicht wurden oder
wenn die von einem Prüfling erzielte
Punktezahl um nicht mehr als 15 Prozent
die durchschnittlich erreichte Bewer-
tungspunktzahl aller Teilnehmenden ei-
ner Klausur unterschreitet, die innerhalb
der Regelstudienzeit erstmals an der Prü-
fung teilgenommen haben.
Wurde die für das Bestehen der Prüfung
erforderliche Mindestpunktzahl erreicht,
so lautet die Note
„sehr gut“, wenn mindestens 75

Prozent,
„gut“, wenn mindestens 50

aber weniger als 75 Pro-
zent,

„befriedigend“,wenn mindestens 25
aber weniger als 50 Pro-
zent,

„ausreichend“, wenn keine oder weni-
ger als 25 Prozent

der darüber hinaus gestellten Prüfungs-
fragen erreicht wurden. Bei einer schrift-
lichen Prüfung, die nur zum Teil als MC-
Prüfung durchgeführt wird, errechnet
sich die Gesamtnote der Klausur aus dem
gewichteten Noten-Mittelwert der beiden
Klausurteile (MC-Prüfung und Klausur-
fragen), wobei die Gewichtung entspre-
chend der für die beiden Teile vorgese-
henen Bearbeitungszeit oder des Anteils
an der in der Prüfung zu erzielenden Ge-
samtpunktzahl erfolgt.”

7. Der Anhang erhält folgende neue Fas-
sung:
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Anhang

MSc Prozessdynamik an der Erdoberfläche

A. Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen
a) Bachelorabschluss der Studiengänge Angewandte Geographie oder Umweltgeowissenschaften der Universität Trier oder eines ande-

ren
Hochschulabschlusses der diesen Bachelorabschlüssen gleichwertig ist

b) Die Bachelorabschlussnote muss mindestens 3,0 betragen. Sofern die Abschlussnote in relativen Werten angegeben ist, ist Zugangs-
voraussetzung eine Mindestnote des Levels „C“.

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 60 - 64 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 52 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8-12 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

2.1 Pflichtmodule

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6PADE001 G1: Bodenerosion unter Globalem
Wandel

1 4 5 Hausarbeit

MA6PADE002 G2: Advanced Aspects in Environ-
mental Soil Science

1 4 5 Mündliche Prüfung (30min.)

MA6PADE003 G3: Sedimente und Bodenmechanik 1 4 5 Mündliche Prüfung (30min.)

MA6PADE004 G4: Datenanalyse und Simulations-
modelle

1 4 5 Mündliche Prüfung (15min.)

MA6PADE005 G5: Fundamentals of Environmental
Remote Sensing

1 4 5 Klausur (120min.)

MA6PADE006 G6: Fluviatile transport processes 1 4 5 Mündliche Prüfung (20 Min.)

MA6PADE007 E1: Wissenschaftstheorie und neue
Methoden (Workshop)

1 3 5 Hausarbeit

MA6PADE008 E2: Geovisualisierung 1 4 5 Hausarbeit

MA6PADE009 LfPr1:Lehrforschungsprojekt 1 1. 6 10 Hausarbeit

MA6PADE010 LfPr1:Lehrforschungsprojekt 2 1 6 10 Hausarbeit

MA6PADE011 PA1: Prozessanalyse 1 1 3 5 Hausarbeit

MA6PADE012 PA2: Prozessanalyse 2 1 3 5 Hausarbeit

MA6PADE014 Pr: Berufspraktikum 1 0 5 Hausarbeit

MA6PADE015 Abschlussmodul
Masterarbeit
Kolloquium

1 1
2

26
4

Masterarbeit
Mündliche Prüfung
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2.2 Wahlpflichtmodule
a) Es sindWahlpflichtmodule im Gesamtumfang von 15 LP zu wählen. Diese können sich auf 3 Einzelmodule à 5 LP, auf 2 Ein-

zelmodule mit 5 und 10 LP oder auf 1 Modul mit 15 LP verteilen. Die Modulnoten werden dann entsprechend der LP gewichtet.
b) Davon können 5 LP auch in Form eines zusätzlichen mind. 4 Wochen dauernden Berufspraktikums erworben werden. Das Prak-

tikum kann beim gleichen Praktikumsgeber wie das verpflichtende 4-wöchige fachbezogene Praktikum absolviert werden.
c) Folgende Wahlpflichtmodule stehen im Fachbereich 6 zur Verfügung:

d) Folgende Module stehen aus anderen Fachbereichen der Universität zur Verfügung:

3. Verpflichtende Auslandsaufenthalte
Keine

4. Verpflichtende Praktika
Ein mind. 4-wöchiges fachbezogenes Praktikum ist verpflichtend. Dieses Praktikum muss außerhalb der Universität Trier stattfinden.
Ein wissenschaftliches Praktikum an einer Universität oder sonstigen Forschungseinrichtung ist ausdrücklich zugelassen.

Modul-Nr. Bezeichnung Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA6AGI001 GIS-Anwendungsentwicklung 1 (WS) 6 10 Portfolio-Prüfung (Abschlussbericht)

MA6AGI002 3D-Geodatenerfassung und Digitale
Photogrammetrie

1 (WS) 3 5 Portfolio-Prüfung (Abschlussbericht)

MA6AGI006 Environmental System Analysis 1 (WS) 4 5 Klausur (120 min.)

MA6AGI007 Numerik für Geowissenschaftler 1 (SS) 4 5 Klausur (120 min.)

MA6AGI008 LIDAR-Fernerkundung zur Umweltbe-
obachtung

1 (SS) 4 5 Portfolio-Prüfung (Abschlussbericht)

MA6AGI009 Geostatistik 1 (SS) 4 5 Klausur (90 min.)

MA6UBW004 Multivariate Analyseverfahren 1 (WS) 4 5 Klausur (60 min.)

MA6UBW009 Globale ökologische Veränderungen 1 (WS) 4 5 Praktische Prüfung (45 min.)

MA6ES008 Geological hazards and management 1 (WS) 4 5 Klausur (90 min.)

MA6ES017 Remote Sensing of Global Change
Processes

1 (WS) 4 5 Hausarbeit

MA6ES024 Nature conservation: Restoration and
protection

1 (SS) 4 5 Hausarbeit

MA6ES025 Polluted site Remediation 1 (SS) 4 5 Klausur (90 min.)

MA6ES027 Soil Use & Sustainable Management 1 (WS) 4 5 Klausur (90 min.)

MA6ES035 Paleoclimate and Palaeoenvironment 1 (WS) 4 5 Klausur (90 min.)

MA6ANGE401 Forschungsperspektiven in der Human-
geographie für Fortgeschrittene

1 (WS) 4 10 Hausarbeit

MA6ANGE402 Regional- und Standortentwicklung 1 (SS) 4 10 Hausarbeit

MA6ANGE404 Planung und Entwicklungskonzepte 1 (WS) 4 10 Hausarbeit

aus MSc Angewandte Geoinformatik

aus MSc Umweltbiowissenschaften

aus MSc Environmental Sciences

aus MAHumangeographie

Modul-Nr. Name Dauer in
Sem.

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

MA4SUS001 Survey Statistics: Basis 1 (WS) 5 10 Entsprechend der betreffenden FPO

MA4SUS005 Survey Statistics: Quantitative Metho-
den

1 (WS) 4-6 10 Entsprechend der betreffenden FPO
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Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ord-
nung der Universität Trier für die Prüfung im
Masterstudiengang Prozessdynamik an der
Erdoberfläche tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Verkündungsblatt der Univer-
sität Trier- Amtliche Bekanntmachungen in
Kraft. Sie findet auf alle Studierenden An-
wendung, die ab dem Wintersemester
2012/2013 für den Masterstudiengang Pro-
zessdynamik an der Erdoberfläche erstmalig
an der Universität Trier eingeschrieben wer-
den.
(2) Studierende, die vor dem Wintersemester
2012/2013 eingeschrieben worden sind, stu-

dieren nach der Prüfungsordnung vom 11.Au-
gust 2009 (Verkündungsblatt der Universität
Trier Nr. 3,Seite 19). Auf Antrag können sie
nach der Prüfungsordnung in der Fassung die-
ser Änderungsordnung studieren. Dabei hat
der Prüfungsausschuss im Einzelfall zu ent-
scheiden, welche der bisher erworbenen Lei-
stungen auf die nach dieser Änderungsord-
nung zu erbringenden Prüfungsleistungen an-
gerechnet werden. Der Antrag auf Anwen-
dung der geänderten Prüfungsordnung ist un-
widerruflich. Wiederholungsprüfungen sind
nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach
der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Studierende, die bereits vor dem Winter-

semester 2012/2013 eingeschrieben worden
sind und nicht in diese Prüfungsordnung
wechseln, können ihre Masterprüfung ein-
schließlich der Wiederholungsprüfungen letzt-
malig im Wintersemester 2014/2015 nach der
Prüfungsordnung vom 11.August 2009 (Ver-
kündungsblatt der Universität Trier Nr. 3,
Seite 19) ablegen.

Trier, den 16. Juli 2012

Die Dekanin des Fachbereichs VI
Geographie/Geowissenschaften

der Universität Trier
Univ.-Prof. Dr. Brunhilde Blömeke
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Bachelorstudiengang
Psychologie an der Universität Trier

Vom 22. August 2012

Aufgrund des § 7Absatz 2 Nr. 2 und des § 86
Absatz 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom
20. Dezember 2011 (GVBl. S. 455), hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs I der Uni-
versität Trier am 23. Mai 2012 die folgende
Ordnung zur Änderung der Ordnung für die
Prüfung im Bachelorstudiengang Psycholo-
gie an der Universität Trier beschlossen. Diese
Änderungsordnung hat der Präsident der Uni-
versität Trier mit Schreiben vom 17. August
2012 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1
Die Ordnung der Universität Trier für die Prü-

fung im Bachelorstudiengang Psychologie
vom 12. November 2008 (StAnz. S. 1881),
zuletzt geändert durch die Ordnung zur Än-
derung der Ordnung für die Prüfung im Ba-
chelorstudiengang Psychologie an der Uni-
versität Trier vom 08. August 2011 (Verkün-
dungsblatt der Universität Trier Nr. 13, S. 7),
wird wie folgt geändert:

1. In § 3 Absatz 1 wird die Zahl „80“ durch
die Zahl „82“ ersetzt.

2. § 5 Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Bei der Bildung der Gesamtnote wer-
den die Modulnoten sowie die Note der
Bachelorarbeit demAnteil der dem jewei-
ligen Modul bzw. der Bachelorarbeit zu-
geordneten Leistungspunkte an der Zahl
der insgesamt in den endnotenrelevanten
Modulen und der Bachelorarbeit zu er-
werbenden Leistungspunkte entsprechend
gewichtet.“

3. Dem § 5 wird folgender neueAbsatz 5 an-
gefügt:

„(5) Im Falle einer als Klausur vorgesehe-
nen Prüfung wird die zweite Wiederho-
lungsprüfung als mündliche Prüfung
durchgeführt, wenn die oder der Studie-
rende dies beim Prüfungsausschuss bean-
tragt.“

4. § 8 wird gestrichen. Die bisherigen §§ 9
bis 12 werden §§ 8 bis 11.

5. Der bisherige § 9 wird wie folgt geändert:
a) Nach Satz 2 wird folgender Satz ein-

gefügt: „Bei der Vergabe der Projekt-
arbeit legt der Prüfer das Thema, den
Anforderungsrahmen und denAbgabe-
zeitpunkt fest.“

b) Am Ende wird folgender Satz angefügt:
„Wird die Projektarbeit nicht fristge-
recht abgegeben, gilt die Modulprüfung
als nicht bestanden.“

6. Der Anhang erhält folgende Fassung:

Anhang

Bachelorstudiengang Psychologie

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
1. Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2 Abs. 2): keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 3 Abs. 1):
Gesamtumfang: 80-84 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 72 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8-12 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:
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2.1. Pflichtmodule

Bezeichnung Dauer Anzahl
LP

Umfang
SWS

Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Q. Vertiefung in den Grundlagenfächern 2 Semester 9 LP 4 SWS Projektarbeiten und/oder Klausuren und/oder
mündliche Prüfungen (die 2 Teilleistungen gehen
gleichgewichtig in die Modulnote ein)

R. Nichtpsychologisches Wahlpflichtmodul 2 Semester 10 LP 4-8 SWS Nach Vorgabe der jeweiligen Fachprüfungsord-
nung

Bezeichnung Dauer Anzahl
LP

Umfang
SWS

Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

A. Methodenlehre I: Statistik 2 Semester 10 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

B. Methodenlehre II: Wissenschaftliches
empirisches Arbeiten

2 Semester 11 LP 6 SWS Klausur 90 Min.
Erfolgreiche Teilnahme:
B2 Empiriepraktikum
B3 Wissenschaftliches Projektseminar

C. Grundlagen psychologischer Diagnostik 2 Semester 12 LP 6 SWS Klausur 90 Min.
Erfolgreiche Teilnahme:
C3 Leistungs- und Persönlichkeitsmessung

D. Methodenlehre III: Überblick Methoden-
lehre

1 Semester 8 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

E. Allgemeine Psychologie I 2 Semester 7 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

F. Allgemeine Psychologie II 2 Semester 7LP 4 SWS Klausur 90 Min.

G. Biologische Psychologie 2 Semester 7 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

H. Entwicklungspsychologie 2 Semester 7 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

I. Differentielle Psychologie und Persön-
lichkeitspsychologie

2 Semester 7 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

J. Sozialpsychologie 2 Semester 7 LP 4 SWS Klausur 90 Min.

K. Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 2 Semester 7 LP 4 SWS Projektarbeit

L. Gesprächsführung in Anwendungskon-
texten

1 Semester 5 LP 2 SWS Projektarbeit

M. Arbeits- und Organisationspsychologie 2 Semester 14 LP 6 SWS Klausur 90 Min.
Erfolgreiche Teilnahme: M3 Seminar

N. Klinische Psychologie 2 Semester 14 LP 6 SWS Klausur 90 Min.
Erfolgreiche Teilnahme: N3 Seminar

O. Pädagogische Psychologie 2 Semester 14 LP 6 SWS Klausur 90 Min.
Erfolgreiche Teilnahme: O3 Seminar

P. Berufsbezogenes Praktikum 1 Semester 12 LP 2 SWS Nicht endnoten-relevant

Bachelorarbeit und Kolloquium 1 Semester 12 LP 2 SWS Bachelorarbeit

2.2. Wahlpflichtmodule

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Psychologie.

3. Verpflichtende Praktika: 10-wöchiges Praktikum

Artikel 2
(1) Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung
für die Prüfung im Bachelorstudiengang Psy-
chologie an der Universität Trier tritt am Tage
nach ihrer Veröffentlichung im Verkündungs-
blatt der Universität Trier - Amtliche Be-
kanntmachungen in Kraft.

(2) Die Regelungen der Prüfungsordnung in
der Fassung dieser Änderungsordnung finden
erstmals Anwendung für Studierende, die ihr
Studium an der Universität Trier zum Winter-
semester 2012/13 aufgenommen haben. § 5
Abs. 5 gilt auch für Studierende, die ihr Stu-
dium an der Universität Trier vorher aufge-

nommen haben.

Trier, den 22. August 2012

Der Dekan des Fachbereichs I
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Conny H. Antoni
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Ordnung zur Änderung der
Allgemeine Prüfungsordnung
für den lehramtsbezogenen
Bachelorstudiengang
an der Universität Trier

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 76
Abs. 2 des Hochschulgesetzes in der Fassung
vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezem-
ber 2011(GVBl. S. 455), BS 223-41, hat der
Senat der Universität Trier im Benehmen mit
den Fachbereichen I, II, III, IV und VI unter
Mitwirkung des Zentrums für Lehrerbildung
der Universität Trier am 12. Juli 2012 die fol-
gende Ordnung zur Änderung der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für den lehramtsbezo-
genen Bachelorstudiengang an der Universi-
tät Trier beschlossen. Diese Prüfungsordnung
hat der Präsident am 20. August 2012 geneh-
migt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Allgemeine Prüfungsordnung für den
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang an
der Universität Trier vom 05. Januar 2010
(Verkündungsblatt der Universität Trier vom
10. Februar 2010, S. 4), geändert durch Ord-
nung vom 5. August 2011 (Verkündungsblatt
der Universität Trier vom 12. September

2011, S. 5) wird wie folgt geändert:

1. In § 1 Absatz 1 Satz 2 werden nach dem
Wort „in“ das Wort „der“ und nach dem
Wort „Anlage“ die Zahl „3“ eingefügt.

2. § 6 Absatz 2 wird wie folgt geändert:
a) In der Nummer 2 wird die Zahl „12“

durch die Zahl „10“ ersetzt.
b) In der Nummer 3 wird die Zahl „8“

durch die Zahl „10“ ersetzt.

3. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 2 Satz 2 erhält folgende Fas-

sung: „Die Leiterin oder der Leiter des
Hochschulprüfungsamtes bzw. des
Prüfungsamtes des Fachbereichs und
die Leiterin oder der Leiter des Zen-
trums für Lehrerbildung sind bera-
tende Mitglieder.“

b) Absatz 6 Satz 2 wird gestrichen.
c) Folgender Absatz 7 wird angefügt:

„Für fachbereichsübergreifende An-
gelegenheiten des Prüfungswesens,
insbesondere für dieAnerkennung von
Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen aus lehramtsbezo-
genen Studiengängen anderer Bun-
desländer und Praktika wird ein zen-
traler Prüfungsausschuss für das Lehr-
amt gebildet. Er wird von den univer-
sitären Mitgliedern des Zentrums für

Lehrerbildung gewählt. Der Leiter
oder die Leiterin des Hochschulprü-
fungsamtes und die Leiterin oder der
Leiter des Zentrums für Lehrerbildung
sind beratende Mitglieder.“

4. § 11 Absatz 3 Satz 4 wird gestrichen.

5. § 17 Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn
die Modulprüfungen zu den gemäß § 6
Abs. 2 Nr. 1 vorgeschriebenen Modulen
bestanden, die schulischen Praktika gemäß
§ 6 Abs.2 Nr. 2 erfolgreich absolviert und
die Bachelorarbeit und ein ggfs. gemäß
§ 15 Absatz 11 in Anlage 3 vorgesehenes
Kolloquium bestanden wurden.“

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderungen der Allge-
meinen Prüfungsordnung für den lehramts-
bezogenen Bachelorstudiengang an der Uni-
versität Trier tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Verkündungsblatt der Univer-
sität Trier – Amtliche Bekanntmachungen in
Kraft.

Trier, den 20. August 2012

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Michael Jäckel
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Ordnung zur Änderung der
Allgemeinen Prüfungsordnung
für die Masterstudiengänge

für das Lehramt an Realschulen Plus und
für das Lehramt an Gymnasien

an der Universität Trier

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 76
Abs. 2 des Hochschulgesetzes in der Fassung
vom 19. November 2010 (GVBl. S. 463), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 20. Dezem-
ber 2011(GVBl. S. 455), BS 223-41, hat der
Senat der Universität Trier im Benehmen mit
den Fachbereichen I, II, III, IV und VI unter
Mitwirkung des Zentrums für Lehrerbildung
der Universität Trier am 12.07.2012 die fol-
gende Ordnung zur Änderung der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für die Masterstudien-
gänge für das Lehramt an Realschulen Plus
und für das Lehramt an Gymnasien an der
Universität Trier beschlossen. Diese Prü-
fungsordnung hat der Präsident am 20. Au-
gust 2012 genehmigt. Sie wird hiermit be-
kannt gemacht.

Artikel 1
DieAllgemeine Prüfungsordnung für die Ma-
sterstudiengänge für das Lehramt an Real-
schulen Plus und für das Lehramt an Gymna-
sien an der Universität Trier vom 24. August
2011 (Verkündungsblatt der Universität Trier
vom 12. September 2011, S. 9) wird wie folgt
geändert:

1. In der gesamten Ordnung wird die Be-
zeichnung „Anhang“ durch die Bezeich-
nung „Anlage 2“ ersetzt.

2. § 1 wird wie folgt geändert:
a) InAbsatz 1 wird folgender neue Satz 2

eingefügt:
„Die für die jeweiligen Fächer rele-
vanten Einzelheiten sind in der Anlage
2 geregelt.“

b) Folgender Absatz 5 wird angefügt:
„(5) Die Einschreibung von Lehramts-
studierenden im Rahmen des Universi-
tätsverbundes Südwest ist in derAnlage
1 geregelt.“

3. § 3 wird wie folgt geändert:
a) InAbsatz 3 Satz 1 werden der den Satz

abschließende Punkt gestrichen und die
Worte: „sowie im Studiengang für das
Lehramt an Realschulen Plus aus
im Vorbereitungsdienst erworbenen
Kenntnissen und Qualifikationen.“ an-
gefügt.

b) In Absatz 5 Satz 1 werden nach dem
Wort „Prüfungleistungen“ die Worte:„-

mit Ausnahme der im Vorbereitungs-
dienst zu erbringenden Leistungen -“
eingefügt.

4. Dem § 5Absatz 2 wird folgender Satz an-
gefügt: „Im Studiengang für das Lehramt
an Realschulen Plus werden nach der Vor-
lage einer Bescheinigung über die Teil-
nahme am Vorbereitungsdienst über einen
Zeitraum von 6 Monaten 30 Leistungs-
punkte vergeben.“

5. § 6 Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„Zum erfolgreichen Abschluss des Studi-
engangs für das Lehramt an Gymnasien
müssen 120 Leistungspunkte (LP) nach-
gewiesen werden. Davon entfallen auf:
1. die von der Universität angebotenen

verpflichtenden Module (Pflicht- u.
Wahlpflicht-Module) und ggf. ein zur
Verteidigung der Masterarbeit vorge-
sehenes Kolloquium: 96 LP,
– Fach 1: 42 LP,
– Fach 2: 42 LP,
– Bildungswissenschaften: 12 LP,

2. die schulischen Praktika gemäßAbsatz
4: 4 LP,

3. die Masterarbeit: 20 LP.
Zum erfolgreichen Abschluss des Studi-
engangs für das Lehramt an Realschulen
Plus müssen insgesamt 120 Leistungs-
punkte (LP) nachgewiesen werden. Davon
entfallen auf:
1. die von der Universität angebotenen

verpflichtenden Module (Pflicht- u.
Wahlpflichtmodule) und ggf. ein zur
Verteidigung der Masterarbeit vorge-
sehenes Kolloquium:70 LP,
– Fach 1: 23 LP,
– Fach 2: 23 LP,
– Bildungswissenschaften: 24 LP,

2. die schulischen Praktika gemäßAbsatz
4: 4 LP,

3. die Masterarbeit: 16 LP
4. den Vorbereitungsdienst: 30 LP.“

6. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 2 Satz 2 erhält folgende Fas-

sung:
„Die Leiterin oder der Leiter des Hoch-
schulprüfungsamtes bzw. des Prü-
fungsamtes des Fachbereichs und die
Leiterin oder der Leiter des Zentrums
für Lehrerbildung sind beratende Mit-
glieder.“

b) Absatz 6 Satz 2 wird gestrichen.
c) Folgender Absatz 7 wird angefügt:

„Für fachbereichsübergreifende Ange-
legenheiten des Prüfungswesens, ins-
besondere für die Anerkennung von
Studienzeiten, Studienleistungen und

Prüfungsleistungen aus lehramtsbezo-
genen Studiengängen anderer Bundes-
länder und Praktika wird ein zentraler
Prüfungsausschuss für das Lehramt ge-
bildet. Er wird von den universitären
Mitgliedern des Zentrums für Lehrer-
bildung gewählt. Der Leiter oder die
Leiterin des Hochschulprüfungsamtes
und die Leiterin oder der Leiter des
Zentrums für Lehrerbildung sind bera-
tende Mitglieder.“

7. Dem § 11Absatz 3 wird folgender Satz an-
gefügt:
„An dieser Prüfung kann eine vom Lan-
desprüfungsamt beauftragte Person teil-
nehmen.“

8. § 17 Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Masterprüfung ist bestanden, wenn
die Modulprüfungen zu den gemäß § 6
Abs. 2 Nrn. 1 vorgeschriebenen Modulen
bestanden, die schulischen Praktika gemäß
§ 6 Abs. 2 Nrn. 2 erfolgreich absolviert
und die Masterarbeit sowie ggfs. das ge-
mäß § 15 Abs. 11 in der Anlage 2 vorge-
sehene Kolloquium bestanden wurden. Im
Studiengang für das Lehramt an Real-
schulen Plus ist zudem der Nachweis von
30 LP aus dem Vorbereitungsdienst zu er-
bringen.“

9. § 19 wird wird wie folgt geändert:
a) InAbsatz 2 wird Satz 1 durch folgende

Sätze ersetzt:
„Im Masterstudiengang für das Lehr-
amt an Gymnasien trägt das Zeugnis
das Datum des Tages, an dem die letzte
Prüfungsleistung erbracht worden ist.
Im Masterstudiengang für das Lehramt
an Realschulen Plus trägt das Zeugnis
das Datum der Bescheinigung über die
Teilnahme am Vorbereitungsdienst (§ 5
Absatz 2 Satz 6).“

b) Folgender Absatz 5 wird angefügt:
„Studierende, die alle Teile der Ma-
sterprüfung für das Lehramt an Real-
schulen Plus bestanden haben, aber die
Bescheinigung über die Teilnahme am
Vorbereitungsdienst (§ 5Absatz 2 Satz
6) nicht vorlegen können, erhalten auf
schriftlichen Antrag ein Zertifikat. Für
den Inhalt des Zertifikats gilt Absatz 1
entsprechend. Das Zertifikat erhält den
Hinweis, dass die Masterprüfung noch
nicht bestanden ist und für das Beste-
hen der Masterprüfung noch 30 LP aus
dem Vorberereitungsdienst nachzuwei-
sen sind.“

10. Es wird folgende Anlage 1 eingefügt:
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„Anlage 1 (zu § 1 Abs. 5)

Regelung für Studierende aufgrund der
„Rahmenvereinbarung zwischen den
Universitäten Kaiserslautern, Koblenz-
Landau, Trier und des Saarlandes

vom 16.07.1999“
(Universitätsverbund Südwest)

Für Studierende, die im Rahmen des Univer-
sitätsverbundes Südwest sowohl an der Uni-
versität Trier als auch an einer anderen Hoch-
schule für einen Masterstudiengang für das
Lehramt an Gymasien oder Realschulen Plus
(an der Universität des Saarlandes für einen
lehramtsbezogenen Masterstudiengang) ein-
geschrieben sind, gelten folgende abwei-
chende Regelungen:

1. Einschreibung an der Universität Trier
als Ersthochschule

1.1 Die Studierenden haben bei der Ein-
schreibung unter Angabe des Studien-
ganges nachzuweisen, dass sie an einer
Hochschule des Universitätsverbundes
Südwest für einen lehramtsbezogenen
Masterstudiengang eingeschrieben sind
und zu erklären, dass die Universität
Trier Ersthochschule sein soll.

1.2 Das an der anderen Universität studierte
Fach darf nicht an der Universität Trier
angeboten werden.

1.3 Das lehramtsbezogene Masterstudium an
der Universität Trier umfasst das Stu-
dium eines von den Studierenden gemäß
§ 3 Abs. 2 zu wählenden Faches, das
Fach Bildungswissenschaften und die
vorgeschriebenen Schulpraktika.

1.4 Ist die Zweithochschule eine rheinland-
pfälzische Universität, so richten sich die
in dem dort studierten Fach zu erbrin-
genden Leistungen nach der Prüfungs-
ordnung für die Prüfung im lehramtsbe-
zogenen Mastesrstudiengang an dieser
Hochschule.

1.5 Sofern die Zweithochschule eine rhein-

land-pfälzische Universität ist, werden
das Masterzeugnis, die Masterurkunde
und das Diploma Supplement nach Vor-
lage eines Nachweises der anderen Uni-
versität, dass die in dem dort studierten
Fach zum erfolgreichen Abschluss not-
wendigen Leistungen erbracht worden
sind, von der Universität Trier ausge-
stellt. Das Masterzeugnis enthält dieAn-
gabe, welches Fach an der anderen Uni-
versität im Universitätsverbund Südwest
studiert wurde.

1.6 Wenn die Zweithochschule die Univer-
sität des Saarlandes ist, so bestätigt diese
für das bei ihr studierte Fach durch eine
Bescheinigung, dass 42 Leistungspunkte
erbracht worden sind. Die Bescheinigung
hat ferner die erbrachten Studien- und
Prüfungsleistungen, die erzielten Noten
und die Semesterwochenstunden zu ent-
halten. Das Masterzeugnis, die Master-
urkunde und das Diploma Supplement
werden von der Universität Trier ausge-
stellt. Das Masterzeugnis enthält einen
Hinweis auf das an der Universität des
Saarlandes studierte und abgeschlossene
Lehramtsfach.

1.7 Wird die Masterarbeit nicht an der Uni-
versität Trier angefertigt, wird die Ur-
kunde von der Dekanin oder dem Dekan
unterzeichnet, dem das an der Universi-
tät Trier studierte Fach gemäß § 3Abs. 2
angehört.

2. Einschreibung an einer anderen Univer-
sität als Ersthochschule

2.1 Die Studierenden haben bei der Ein-
schreibung unter Angabe des Studien-
ganges nachzuweisen, dass sie an einer
Hochschule des Universitätsverbundes
Südwest für einen lehramtsbezogenen
Masterstudiengang eingeschrieben sind
und zu erklären, dass die Universität
Trier Zweithochschule sein soll.

2.2 Das an der Universität Trier studierte
Fach darf nicht an der Universität der

Ersthochschule angeboten werden.

2.3 Das lehramtsbezogene Masterstudium an
der Universität Trier umfasst das Stu-
dium eines vom Studierenden gemäß §
3 Abs. 2 zu wählenden Faches.

2.4 An die Studierenden wird der akademi-
sche Grad eines „Master of Education
(M. Ed.)“ von der Universität Trier nicht
verliehen.

2.5 Über die in dem an der Universität Trier
studierten Fach erbrachten Leistungen
wird eine Bescheinigung ausgestellt mit
der Feststellung, dass alle für den er-
folgreichenAbschluss dieses Faches not-
wendigen Leistungen erbracht wurden.
Die Bescheinigung hat ferner die er-
brachten Studien- und Prüfungsleistun-
gen, die erzielten Noten und die Seme-
sterwochenstunden zu enthalten.

2.6 Für Studierende, die als Ersthochschule
die Universität des Saarlandes gewählt
haben, entfällt das Studium des Faches
Bildungswissenschaften und es ist die-
Teilnahme an den Schulpraktika ent-
behrlich.

2.7 Die Anfertigung einer Masterarbeit an
der Universität Trier ist ausgeschlossen.

2.8 Sofern die Ersthochschule eine rhein-
land-pfälzische Hochschule ist, werden
das Mastesrzeugnis, die Masterurkunde
und das Diploma Supplement von dieser
Hochschule nach Vorlage eines Nach-
weises gemäß Nr. 2.5 ausgestellt. Das
Masterzeugnis enthält die Angabe, wel-
ches Fach an der Universität Trier im
Universitätsverbund Südwest studiert
wurde.

2.9 Wenn die Universität des Saarlandes
Ersthochschule ist, so stellt diese ein
Zeugnis über die Erste Staatsprüfung für
das Lehramt unter Einschluss des an der
Universität Trier studierten Faches aus.
Das Zeugnis enthält dieAngabe, welches
Fach an der Universität Trier im Univer-
sitätsverbund studiert wurde.

11. Der bisherige Anhang wird Anlage 2 und
erhält folgende Überschrift: „Anlage 2 (zu
§ 1 Abs. 1)“

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für die Masterstudien-

gänge für das Lehramt an Realschulen Plus
und für das Lehramt an Gymnasien an der
Universität Trier tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im Verkündungsblatt der Uni-
versität Trier - Amtliche Bekanntmachungen
in Kraft.

Trier, den 20. August 2012

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Michael Jäckel
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Ordnung für die Prüfung im lehramts-
bezogenen Zertifikatsstudiengang

(Erweiterungsprüfung)
an der Universität Trier

Vom 20. August 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 76
Abs. 2 Nr. 6 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBl. S.
463), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.
Dezember 2011(GVBl. S. 455), BS 223-41,
hat der Senat der Universität Trier im Beneh-
men mit den Fachbereichen I, II, III, IV und
VI und unter Mitwirkung des Zentrums für
Lehrerbildung am 12.07.2012 die folgende
Ordnung für die Prüfung im lehramtsbezoge-
nen Zertifikatsstudiengang (Erweiterungs-
prüfung) an der Universität Trier beschlossen.
Diese Ordnung hat der Präsident am 20. Au-
gust genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Inhaltsübersicht
§ 1 Geltungsbereich, Ziel des Studiums,

Zweck der Prüfung im lehramtsbezoge-
nen Zertifikatsstudiengang (Er-
weiterungsprüfung)

§ 2 Zugangsvoraussetzungen, Zulassung,
Einschreibung

§ 3 Gliederung des Studiums, Umfang und
Art der Prüfung im lehramtsbezogenen
Zertifikatsstudiengang (Erweiterungs-
prüfung)

§ 4 Regelstudienzeit, Fristen
§ 5 Studienumfang, Module, Studien- und

Prüfungsleistungen
§ 6 Zertifikat
§ 7 In-Kraft-Treten

§ 1
Geltungsbereich, Ziel des Studiums,
Zweck der Prüfung im lehramts-
bezogenen Zertifikatsstudiengang

(Erweiterungsprüfung)
(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im lehr-
amtsbezogenen Zertifikatsstudiengang an der
Universität Trier als Erweiterungsprüfung zu:

1. der Ersten Staatsprüfung für das Lehr-
amt an Gymnasien oder Realschulen
Plus,

2. einer Hochschulprüfung, die nach
Maßgabe der Regelungen des Bundes-
landes, in dem sie abgelegt wurde, zur
Zulassung zum Vorbereitungsdienst für
das Lehramt an Gymnasien oder Real-
schulen Plus berechtigt, oder

3. der Lehrbefähigung für das Lehramt an
Gymnasien oder Realschulen Plus.

(2) Durch die Prüfung im Erweiterungsfach

wird festgestellt, ob die Kandidatin oder der
Kandidat auf der Grundlage fachwissen-
schaftlicher und fachdidaktischer Studien über
die Qualifikationen verfügt, um die wissen-
schaftliche Befähigung zur Erteilung von Un-
terricht zu erwerben.

§ 2
Zugangsvoraussetzungen, Zulassung,

Einschreibung
(1) Zum lehramtsbezogenen Zertifikatsstudi-
engang (Erweiterungsprüfung) wird zugelas-
sen, wer im 5. oder höheren Semester im lehr-
amtsbezogenen Bachelorstudiengang an der
Universität Trier eingeschrieben ist oder die
Bachelorprüfung nach der Landesverordnung
über dieAnerkennung von Hochschulprüfun-
gen lehramtsbezogener Bachelor- und Ma-
sterstudiengänge als Erste Staatsprüfung für
Lehrämter mit Schwerpunkt für das Lehramt
an Gymnasien oder für das Lehramt an Real-
schulen Plus abgelegt hat oder einen der in §
1 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 der Landesverordnung
über dieAnerkennung von Hochschulprüfun-
gen als Erweiterungsprüfung für Lehrämter
genannten Abschlüsse erworben hat.
(2) Es wird vorausgesetzt, dass die Studie-
renden über ausreichende aktive und passive
englische Sprachkenntnisse verfügen, die zur
Lektüre englischsprachiger Fachliteratur und
zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen in eng-
lischer Sprache befähigen.
(3) Fachspezifische Bestimmungen über den
erforderlichen Nachweis von Sprachkennt-
nissen im Anhang der Allgemeinen Prü-
fungsordnung für den lehramtsbezogenen Ba-
chelorstudiengang sowie der Allgemeinen
Prüfungsordnung für die Masterstudiengänge
für das Lehramt an Realschulen Plus und für
das Lehramt an Gymnasien an der Universi-
tät Trier gelten auch für das Erweiterungsfach.
Die fachspezifischen Bestimmungen für die
modernen Fremdsprachen über den Nachweis
von Aufenthalten in den Ländern der Ziel-
sprache mit einer Dauer von in der Regel ins-
gesamt 3 Monaten gelten nicht.
(4) Fachspezifische Bestimmungen über den
erforderlichen Nachweis besonderer Vorbil-
dung oder Tätigkeit oder das Bestehen einer
Eignungsprüfung im Anhang der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für den lehramtsbezo-
genen Bachelorstudiengang an der Universi-
tät Trier gelten in gleicher Weise für das Er-
weiterungsfach.
(5) Wer das als Erweiterungsfach gewählte
Fach in einer Ersten Staatsprüfung oder in ei-
nem lehramtsbezogenen Bachelor- oder Ma-
sterstudiengang nicht bestanden hat, kann
nicht in den Zertifikatsstudiengang in dem-
selben Fach für dasselbe oder ein entspre-
chendes Lehramt aufgenommen werden.

§ 3
Gliederung des Studiums, Umfang und
Art der Prüfung im lehramtsbezogenen

Zertifikatsstudiengang
(Erweiterungsprüfung)

(1) Der lehramtsbezogene Zertifikatsstudien-
gang umfasst das Studium des gewählten Er-
weiterungsfaches gemäß der Landesverord-
nung über die Anerkennung von Hochschul-
prüfungen als Erweiterungsprüfung für Lehr-
ämter vom 8. Juli 2011 in der jeweils gültigen
Fassung.
(2) An der Universität Trier ist das Studium
der Fächer gemäß § 3Abs. 2 derAllgemeinen
Prüfungsordnung für den lehramtsbezogenen
Bachelorstudiengang an der Universität Trier
möglich.Abweichend hiervon ist das Studium
des Faches Informatik nicht an die Kombina-
tion mit dem Fach Mathematik gebunden.
(3) Die Prüfung im lehramtsbezogenen Zer-
tifikatsstudiengang besteht aus den studien-
begleitenden Modulprüfungen gemäß denAn-
hängen derAllgemeinen Prüfungsordnung für
den lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
sowie der Allgemeinen Prüfungsordnung für
die Masterstudiengänge für das Lehramt an
Realschulen Plus und für das Lehramt an
Gymnasien an der Universität Trier.
(4) Die besonderen Belange behinderter Stu-
dierender zur Wahrung ihrer Chancengleich-
heit sind entsprechend § 3 Abs. 5 der Allge-
meinen Prüfungsordnung für den lehramts-
bezogenen Bachelorstudiengang zu berück-
sichtigen.
(5) Voraussetzung für den Erwerb von Stu-
dien- und Prüfungsleistungen ist eine Ein-
schreibung im entsprechenden Studienfach (§
1Abs. 3 der Einschreibeordnung der Univer-
sität Trier).

§ 4
Regelstudienzeit, Fristen

(1) Sofern die Einschreibung in den lehr-
amtsbezogenen Zertifikatsstudiengang nicht
zeitgleich zum Bachelor- oder Masterstudium
erfolgt, beträgt die Regelstudienzeit 4 Seme-
ster.
(2) Bei der Ermittlung der Studienzeiten ist
§ 4Abs. 3 derAllgemeinen Prüfungsordnung
für den lehramtsbezogenen Bachelorstudien-
gang anzuwenden.

§ 5
Studienumfang, Module, Studien- und

Prüfungsleistungen
(1) Die Module, die für den Abschluss des
lehramtsbezogenen Zertifikatsstudiengangs
erfolgreich zu absolvieren sind, sind in der
Landesverordnung über dieAnerkennung von
Hochschulprüfungen als Erweiterungsprüfung
für Lehrämter vom 8. Juli 2011 in der jeweils
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gültigen Fassung abschließend benannt.
(2) Die den jeweiligen Modulen zugehörigen
verpflichtenden Lehrveranstaltungen, der zeit-
liche Umfang in Semesterwochenstunden
(SWS) der Module sowieArt, Umfang sowie
Anforderungen und Bedingungen der zu er-
bringenden Studien- und Prüfungsleistungen
ergeben sich aus dem Anhang der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für den lehramtsbezo-
genen Bachelorstudiengang sowie dem An-
hang der Allgemeinen Prüfungsordnung für
die lehramtsbezogenen Masterstudiengänge
für das Lehramt an Realschulen Plus und für
das Lehramt an Gymnasien an der Universi-
tät Trier. Sofern für die Teilnahme an Modu-
len als Zugangsvoraussetzung die Teilnahme
an oder der Abschluss von anderen Modulen
oder Lehrveranstaltungen gefordert wird, wel-

che nicht Teil des Zertifikatsstudiums sind,
muss die Kandidatin oder der Kandidat sich
die notwendigen Inhalte und Kenntnisse
durch Selbststudium aneignen.

§ 6
Zertifikat

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat alle
Studien- und Prüfungsleistungen gemäß § 5
Abs. 1 erfolgreich absolviert, stellt der zu-
ständige Prüfungsausschuss für das Lehramt
ein Zertifikat gemäß § 3 Abs. 5 der
Landesverordnung über dieAnerkennung von
Hochschulprüfungen als Erweiterungsprüfung
zur Ersten Staatsprüfung für Lehrämter in der
jeweils gültigen Fassung aus.
(2) Das Zertifikat trägt das Datum des Tages,
an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht

worden ist. Das Zeugnis ist von der oder dem
Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen und mit dem Siegel
des Landes zu versehen.

§ 7
In-Kraft-Treten

Diese Ordnung für die Prüfung im lehramts-
bezogenen Zertifikatsstudiengang (Erweite-
rungsprüfung) tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Verkündungsblatt der Univer-
sität Trier in Kraft.

Trier, den 20. August 2012

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Michael Jäckel
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Ordnung zur Änderung des
Anhangs „Sozialkunde“ der

Allgemeinen Prüfungsordnung für den
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang

an der Universität Trier

Vom 30. August 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167), zuletzt ge-

ändert durch das Universitätsmedizingesetz
vom 10. September 2008 (GVBl. S. 205) BS
223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs III der Universität Trier am 30. Juni
2010 die nachfolgende Ordnung zur Ände-
rung des Anhangs „Sozialkunde“ der All-
gemeinen Prüfungsordnung für den
lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang an
der Universität Trier beschlossen. Diese Ord-
nung hat der Präsident der Universität Trier
mit Schreiben vom 11. Juni 2012 genehmigt.
Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Der Anhang „Sozialkunde“ der Allgemeinen
Prüfungsordnung für den lehramtsbezogenen
Bachelorstudiengang an der Universität Trier
vom 5. Januar 2010 (Verkündungsblatt der
Universität Trier Nr. 6 S. 4) wird wie folgt ge-
ändert:

Punkt B. Modularisierter Studienverlauf erhält folgende Fassung:

B. Modularisierter Studienverlauf
Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)
Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzuneh-
men (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 44 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen 44 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen 0 SWS

Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:

Pflichtmodule:

Bezeichnung Dauer
SWS

LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 1: Grundlagen der Politikwissenschaft und ihrer
Nachbardisziplinen

6 8 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Modul 2: Demokratie und Gesellschaft in der Bundesre-
publik Deutschland

6 8 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Modul 3: Politische Theorie und Ideengeschichte 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Modul 4: Vergleich politischer Systeme 6 9 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Essays

Modul: 5: Fachdidaktik 8 10 Prüfungsformen sind: Klausur und mündliche
Prüfung. Näheres regelt das Modulhandbuch.

Modul 6: Internationale Beziehungen 6 10 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Klausur (60-
120 Min.)

Modul 7: Wirtschaft und Gesellschaft 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch.

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung des Anhangs
„Sozialkunde“ derAllgemeinen Prüfungsord-
nung für den lehramtsbezogenen Bachelor-
studiengang an der Universität Trier tritt am

Tage nach ihrer Bekanntgabe im Verkün-
dungsblatt der Universität Trier - Amtliche
Bekanntmachungen in Kraft.

Trier, den 30. August 2012

Der Dekan des Fachbereichs III
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Uwe Jun
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung im
Bachelorstudiengang Politikwissenschaft

Vom 30.August 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167), zuletzt ge-
ändert durch das Universitätsmedizingesetz
vom 10. September 2008 (GVBl. S. 205) BS
223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs III der Universität Trier am 30. Juni
2010 die nachfolgende Ordnung zur Ände-

rung der Ordnung für die Prüfung im Bache-
lorstudiengang Politikwissenschaft beschlos-
sen. Diese Ordnung hat der Präsident der Uni-
versität Trier mit Schreiben vom 11. Juni 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt ge-
macht.

Artikel 1
Die Ordnung für die Prüfung im Bachelor-
studiengang Politikwissenschaft im Haupt-
fach wie im Nebenfach an der Universität
Trier vom 27. Januar 2009 (StAnz. S. 331)
wird wie folgt geändert:

(1) § 4 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
„Der zeitliche Gesamtaufwand in Semester-

wochenstunden (SWS) der für den erfolgrei-
chen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahl-
pflichtveranstaltungen) beträgt 48 SWS, im
Nebenfach 34 SWS. Näheres hierzu ist im
Anhang (Modulplan) geregelt.“

(2) § 8 Abs. 2 wird geändert in:
„Im Bachelorstudiengang Politikwissenschaft
steht für die Anfertigung der Hausarbeit ein
Zeitraum von in der Regel zwei Wochen in
den Basismodulen und von vier Wochen in
den Aufbaumodulen zur Verfügung.“

(3) DieAnhänge der Ordnung für die Prüfung
im Bachelorstudiengang Politikwissenschaft
erhalten folgende Fassung:
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Wahlpflichtmodule

Aus diesen vier Modulen müssen drei gewählt werden. Voraussetzung für die Teilnahme an den Aufbaumodulen ist der erfolgreiche Abschluss
des entsprechenden Basismoduls.

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Politikwissenschaft.

Verpflichtende Praktika
Ja, in der Regel im 5. Semester.

Bezeichnung Dauer SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)

Aufbaumodul Vergleichende Regierungslehre 1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
mündliche Prüfung (15 Min.)

Aufbaumodul Internationale Beziehungen 1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
Essays

Aufbaumodul Politische Theorie und Ideen-
geschichte

1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
Essays

Aufbaumodul Politische Ökonomie 1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
Essays

Anhang: Bachelor-Studiengang Politikwissenschaft-Hauptfach

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2):
Das Studium der Politikwissenschaft setzt ausreichende Sprachkenntnisse in zwei Fremdsprachen, darunter Englisch, voraus, die zur
Lektüre politikwissenschaftlicher Texte befähigen.

B. Modularisierter Studienverlauf
Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)
Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 48 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 36 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 12 SWS

Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

Pflichtmodule

Bezeichnung Dauer SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)

Basismodul: Vergleichende Regierungslehre 2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Essays

Basismodul: Politische Theorie und Ideenge-
schichte

2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Demokratie in der Bundesrepu-
blik Deutschland

1 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Methoden 1 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Internationale Beziehungen 2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Klausur (60-
120 Min.)

Basismodul: Politische Ökonomie 2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Praktikum 1 Semester 0 10 keine Prüfungsleistung

Abschlussmodul 1 Semester 0 20 BA-Arbeit, mündliche Prüfung
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Anhang: Bachelor-Studiengang Politikwissenschaft-Nebenfach

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
Nachweis fachspezifischer Sprachkenntnisse (§ 2):
Das Studium der Politikwissenschaft setzt ausreichende Sprachkenntnisse in zwei Fremdsprachen, darunter Englisch, voraus, die zur
Lektüre politikwissenschaftlicher Texte befähigen.

B. Modularisierter Studienverlauf
Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)
Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 34 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 26 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule:

Pflichtmodule

Wahlpflichtmodule

Aus diesen drei Aufbaumodulen müssen zwei gewählt werden. Voraussetzung für die Teilnahme an den Aufbaumodulen ist der erfolgreiche
Abschluss des entsprechenden Basismoduls.

Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch.

Verpflichtende Praktika
Nein“

Bezeichnung Dauer SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)

Basismodul: Vergleichende Regierungslehre 2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Essays

Basismodul: Demokratie in der Bundesrepu-
blik Deutschland

1 Semester 4 4 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Methoden 1 Semester 4 6 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Politische Theorie und Ideenge-
schichte

2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Klausur (60-120 Min.)

Basismodul: Internationale Beziehungen 2 Semester 6 10 Prüfungsform ist: Hausarbeit oder Klausur
(60-120 Min.)

Bezeichnung Dauer SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)

Aufbaumodul: Vergleichende Regierungs-
lehre

1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
mündliche Prüfung (15 Min.)

Aufbaumodul Internationale Beziehungen 1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
Essays

Aufbaumodul Politische Theorie und Ideen-
geschichte

1 Semester 4 10 Mögliche Prüfungsformen sind: Hausarbeit oder
Essays

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung für
die Prüfung im Bachelorstudiengang Politik-
wissenschaft tritt am Tage nach ihrer Be-

kanntgabe im Verkündungsblatt der Universi-
tät Trier - Amtliche Bekanntmachungen in
Kraft.
Trier, den 30. August 2012

Der Dekan
des Fachbereichs III
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Uwe Jun
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Ordnung zur Änderung der Ordnung
der Universität Trier für die Prüfung
im Bachelorstudiengang Antike Welt:
Archäologie, Sprachen und Kulturen

Vom 30. August 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167), zuletzt ge-
ändert durch das Universitätsmedizingesetz
vom 10. September 2008 (GVBl. S. 205) BS

223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs III der Universität Trier am 30. Juni
2010 die nachfolgende Ordnung zur Ände-
rung der Ordnung für die Prüfung im Bache-
lorstudiengang Antike Welt: Archäologie,
Sprachen und Kulturen beschlossen. Diese
Ordnung hat der Präsident der Universität
Trier mit Schreiben vom 11. Juni 2012 ge-
nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung für die Prüfung im Bachelor-
studiengang Antike Welt: Archäologie, Spra-

chen und Kulturen an der Universität Trier
vom 10. Februar 2010 (Verkündungsblatt der
Universität Trier Nr. S. 4) wird wie folgt ge-
ändert:

(1) Die Zählung „§ 11 In-Kraft-Treten“ wird
in „§ 10 In-Kraft-Treten“ geändert.

(2) Ziffer 2.1 des Anhangs der Ordnung für
die Prüfung im Bachelorstudiengang Antike
Welt:Archäologie, Sprachen und Kulturen er-
hält folgende Fassung:

„2.1. Pflichtmodule

Pflichtbereich

Wahlpflichtfach „Ägyptologie“

Bezeichnung Dauer in
Semester

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-1 – Einführung 2 8 20 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-2 – Berufspraxis 2 4 15 LP Schriftliche Hausarbeit

Modul 3-BA-ZAT-3 – Antike Kulturräume 1 4 5 LP Schriftliche Hausarbeit

Modul 3-BA-ZAT-4 – Vertiefung und
Abschluss

2 1 20 LP BA-Arbeit

Bezeichnung Dauer in
Semester

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-ÄG-1 – Einführung in die
Ägyptologie

2 4 8 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-ÄG-2 – Mittelägyptisch 3 8 17 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-ÄG-3 – Koptisch 2 4 10 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-ÄG-4 – Text und Kontext 2 3 10 LP Hausarbeit von bis zu 20 Seiten und mündliche
Prüfung (30 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-ÄG-5 – Neuägyptisch 2 6 15 LP Klausur (60 Min.)

Wahlpflichtfach „Klassische Archäologie“

Bezeichnung Dauer in
Semester

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-KA-1 – Einführung in die
Klassische Archäologie

1 4 10 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-KA-2 – Archäologie der
griechisch-römischen Welt

2 12 20 LP 30-minütige mündliche Prüfung

Modul 3-BA-ZAT-KA-3 – Archäologie vor Ort 1 4 10 LP 15-seitige Hausarbeit (schriftliche Fassung eines
Referates)

Modul 3-BA-ZAT-KA-4 – Ikonographie und
Ikonologie

1 4 10 LP Klausur (60 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-KA-5 – Aufbau und
Vertiefung

1 4 10 LP Klausur (60 Min.)
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Wahlpflichtfach „Geschichte mit Schwerpunkt alte Geschichte“

Die Basismodule „Mittelalter“ und „Neuere und Neueste Geschichte“ stellen Wahlpflichtmodule dar, von denen eins auszuwählen ist

Wahlpflichtfach „Griechische Philologie“

Wahlpflichtfach „Lateinische Philologie“

Bezeichnung Dauer in
Semester

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-GE-01 – Basismodul Einführung 1 4 10 LP Portfolio aus mehreren kleineren Arbeiten

Modul 3-BA-ZAT-GE-02 – Basismodul Mittelalter 1 4 10 LP Hausarbeit (2 Wochen)

Modul 3-BA-ZAT-GE-03 – Basismodul
Alte Geschichte

1 4 10 LP Hausarbeit (2 Wochen)

Modul 3-BA-ZAT-GE-05 – Basismodul Neuere und
Neueste Geschichte

1 4 10 LP Hausarbeit (2 Wochen)

Modul 3-BA-ZAT-GE-08 – Vertiefungsmodul
Historische Kulturräume

1 6 10 LP Klausur (120 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-GE-09 – Vertiefungsmodul
Alte Geschichte

1 4 10 LP Hausarbeit (2 Wochen)
Mündliche Präsentation (prüfungsrelevante
Studienleistung)

Modul 3-BA-ZAT-GE-15 –Abschlussmodul Prüfung 1 4 10 LP dreißigminütige Mündliche Prüfung
Klausur (120 Min.)

Bezeichnung Dauer in
Semester

SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-GP-1 – Sprache und Grammatik 1 2 6 11 LP 2 90minütige Klausuren (je 50%)

Modul 3-BA-ZAT-GP-2 – Sprache und Grammatik 2 2 7 8 LP 2 90minütige Klausuren (je 50 %)

Modul 3-BA-ZAT-GP-3 – Literatur und Kulturwissen 1 2 4 9 LP 2 mündliche Prüfungen (15 Min.) oder 90minü-
tige Klausuren (je 50%)

Modul 3-BA-ZAT-GP-4 – Literatur und Kulturwissen 2 2 4 8 LP 90minütige Klausur oder mündliche Prüfung
(15 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-GP-5 – Literatur und Kulturwissen 3 2 6 14 LP Schriftliche Hausarbeit und nach Maßgabe des
Prüfers mündliche Prüfung (15 Min.) oder 90mi-
nütige Klausur (je 50 %)

Modul 3-BA-ZAT-GP-6 – Literaturwissenschaft und ihre
Methodik 1

2 4 10 LP 2 schriftlich gefasste Referate oder schriftliche
Hausarbeiten (je 50%)

Bezeichnung Dauer SWS LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 3-BA-ZAT-LP-1 – Sprache und Grammatik 1 2 Semester 6 11 LP 2 90minütige Klausuren (je 50%)

Modul 3-BA-ZAT-LP-2 – Sprache und Grammatik 2 2 Semester 7 8 LP 2 90minütige Klausuren (je 50 %)

Modul 3-BA-ZAT-LP-3 – Literatur u. Kulturwissen 1 2 Semester 4 9 LP 2 mündliche Prüfungen (15 Min.) oder
90minütige Klausuren (je 50%)

Modul 3-BA-ZAT-LP-4 – Literatur u. Kulturwissen 2 2 Semester 4 8 LP 90minütige Klausur oder mündliche Prüfung
(15 Min.)

Modul 3-BA-ZAT-LP-5 – Literatur u. Kulturwissen 3 2 Semester 6 14 LP Schriftliche Hausarbeit und nach Maßgabe des
Prüfers mündliche Prüfung (15 Min.) oder
90minütige Klausur (je 50 %)

Modul 3-BA-ZAT-LP-6 – Literaturwissenschaft und
ihre Methodik 1

2 Semester 4 10 LP 2 schriftlich gefasste Referate oder schriftliche
Hausarbeiten (je 50%)

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung für
die Prüfung im Bachelorstudiengang „Antike
Welt: Archäologie, Sprachen und Kulturen“

tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe im Ver-
kündungsblatt der Universität Trier in Kraft.

Trier, den 30. August 2012

Der Dekan des Fachbereichs III
der Universität Trier
Universitätsprofessor

Dr. Uwe Jun
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Ordnung
zur Änderung der Ordnung der Universi-
tät Trier für die Prüfung im Masterstudi-

engang Geschichte

Vom 30. August 2012

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86
Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167), zuletzt ge-
ändert durch das Universitätsmedizingesetz

vom 10. September 2008 (GVBl. S. 205) BS
223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs III der Universität Trier am 30. Juni
2010 die nachfolgende Ordnung zur Ände-
rung der Ordnung für die Prüfung im Ma-
sterstudiengang Geschichte beschlossen.
Diese Ordnung hat der Präsident der Univer-
sität Trier mit Schreiben vom 11. Juni 2012
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1
Die Ordnung für die Prüfung im Masterstu-

diengang Geschichte im Hauptfach wie im
Nebenfach an der Universität Trier vom 7.
April 2009 (Verkündungsblatt der Universi-
tät Trier S. 13) wird wie folgt geändert:

(1) In § 10 Abs. 1 Satz 3 wird das zweimal
verwendete Wort „Bachelorarbeit“ in „Ma-
sterarbeit“ geändert.

(2) Der Anhang der Ordnung für die Prüfung
im Masterstudiengang Geschichte –Abschnitt
3 - erhält folgende Fassung:

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienverlauf (in Semesterwochenstunden):

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzu-
nehmen (§ 4 (1)):
Gesamtumfang Hauptfach: 26 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 18 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

Gesamtumfang Nebenfach: 18 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 10 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 8 SWS

2. Modulplan Hauptfach

2.1 Pflichtmodule

2.2 Wahlpflichtmodule
Zu wählen sind a) ein Aufbaumodul I aus einer Epoche, die im Rahmen des Bachelorstudiums noch nicht mit einem Vertiefungsmo-
dul belegt worden ist, sowie b) ein Aufbaumodul II. Das Aufbaumodul II setzt ein Vertiefungsmodul bzw. ein Aufbaumodul I in der-
selben Epoche voraus.

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul Übergreifende Fragestellungen 1 Semester 10 zwei zweistündige Klausuren

Aufbaumodul Hilfswissenschaften/Methoden der
historischen Kultur- und Sozialwissenschaften

1 Semester 10 zweistündige Klausur

Aufbaumodul Längsschnitt/Internationale Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Abschlussmodul Prüfung 1 Semester 5 dreißigminütige praktische Prüfung

Abschlussmodul Master-Arbeit 1 Semester 25 Master-Arbeit

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Mittelalterliche Ge-schichte (6. bis
15. Jahrhundert)

1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul II: Alte Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Mittelalterliche Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Neuere und Neueste Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit



3. Modulplan Nebenfach
3.1 Pflichtmodule

3.2 Wahlpflichtmodule
Es ist je ein Aufbaumodul I und ein dazugehörendes Aufbaumodul II zu wählen.

Zu wählen sind a) ein Aufbaumodul I aus einer Epoche, die im Rahmen des Bachelorstudiums noch nicht mit einem Vertiefungsmodul belegt
worden ist, sowie b) ein Aufbaumodul II. Das Aufbaumodul II setzt ein Vertiefungsmodul bzw. ein Aufbaumodul I in derselben Epoche vor-
aus.

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul Übergreifende Fragestellungen 1 Semester 10 zwei zweistündige Klausuren

Aufbaumodul Längsschnitt/Internationale Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Bezeichnung Dauer LP Art und Dauer der Modulprüfung(en)
oder ggf. prüfungsrelevante Studienleistungen

Aufbaumodul I: Alte Geschichte 1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Mittelalterliche Geschichte
(6. bis 15. Jahrhundert)

1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Frühe Neuzeit (16. bis 18. Jahrhundert) 1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul I: Neuere und Neueste Geschichte
(19. und 20. Jahrhundert)

1 Semester 10 kleine Hausarbeit

Aufbaumodul II: Alte Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Mittelalterliche Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Frühe Neuzeit 1 Semester 10 große Hausarbeit

Aufbaumodul II: Neuere und Neueste Geschichte 1 Semester 10 große Hausarbeit

Artikel 2
Diese Ordnung zur Änderung der Ordnung für
die Prüfung im Masterstudiengang Geschichte
tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe im Ver-

kündungsblatt der Universität Trier in Kraft.

Trier, den 30. August 2012

Der Dekan
des Fachbereichs III
der Universität Trier

Universitätsprofessor Dr. Uwe Jun
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